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Keues in Kürze. Kriegsgefahr zwiſchen England und Rußland. Deutſche Oſtpolitik.
e e Deutſche Die engliſche Regierung hat allen Sowjet Gefahr des Abſenders an Die Transport- Zu den Handelsverhandlungen mit Polen

t un Priny Waldemar Pre wen den Penrg ruſſen die Ausreiſe aus England verboten, bis gebühren ſind innerhalb zwei Tagen bis 20 Proz. Von Dr. G. W. Schiele Naumburg.
Wer Grafen Seren F i g- die Unterſüchung abgeſchloſſen iſt Die Londoner geſtiegen. der StahlhelmBotſchaft heißt es:

u en e mand Ex. w. d. Heide an den Daily Mail“ meldet, das Vorgehen gegen die Das Pariſer „Journal“ meldet aus London: Jn der StahlhelmBotſ w
r letzten Wer andeur des Flandernkorps, Admiral Sowjetfirma „Arco“ in London wurde dadurch Sonnabend mittag hat Chamberlain den Prä „Die wirtſchaftliche und ſoziale Not
bie v Schröder. möglich, daß der Sowjetvertreter bei ſeiner letzten s n unſeres Volkes iſt verurfacht durch den7 Unterredung mit Chamberlain eine Dokumenten- Kdenten der Londoner Handelskammer benach Mangel an Lebens- und Arbeitsraum Der

richtigt, daß die engliſchen Konfulatsvertreter
in Rußland angewieſen ſind, alle engliſchen
Staatsangehörigen zur ſofortigen Heimkehr

Stahlhelm unterſtützt jede Außenpolitik,
welche dem deutſchen Bevölkerungsüberſchuß
Siedlungs- und Arbeitsgebiete eröffnet

Jn Frankfurt a. M. fand im Beiſein der Ver-
treter der deutſchen und öſterreichiſchen Re
gierungen, der Länderregierungen und ſämtlicher

taſche irrtümlich zurückließ, deren Jnhalt ebenſo
wie die inzwiſchen durch die Zollbehörde ge-
öffneten ruſſiſchen Frachtſendungen den Beweis

e

ung beteiligter Organiſationen die Gründung des des Hochverrats der Sowjets in England lieferte. Der Stahlhelm will nicht, daß das durcher Reichsausſchuſſes für ſoziale Fragen (ſoziales Di t nach England aufzufordern. ine N V iflu etriebene deuto tliche Moskauer „Prawda“ ſchrieb c ſeine Not zur Verzweiflung gge Recht, Sozialpolitik, i en e Die nationaliſtiſche Pariſer „Liberté“ meint,Rech brarporier ſozmie Fürſorge) ſtatt. am Sonnabend: Wir ſtehen am Vorabend daß n den e rmahnüngen Chamber- unten und Brandherd des Bolſche

27 z x iegeri sei „lains England auf der ganzen Linie von LondonBl Aus Brüſſel wird gemeldet: Entgegen einer triegert her einsetnanderfetungen mit Eng bis Peking mit den Sowjets den Kampf auf- Das iſt das Programm einer völkiſch begrün-
land. Unſere Stärke liegt nicht im europäiſchen genommen habe. der Zähigkeit zu urteilen.in einem Berliner Blatt erſchienenen Nachricht, enomme n Zü rt1 dürften ſie auch den Kampf bis zu, Ende führen.

deten deutſchen Außenpolitik. Ein Staatsmann,
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wonach Belgien für eine Herabſetzung der Zahl
ſeiner Beſatzungstruppen im Rheinlande ſei, er
klärt man in hieſigen amtlichen Kreiſen auf das
deſtimmteſte, daß das belgiſche Kabinett einer
ſolchen Reduzierung nicht geneigt ſei.

Aus Berlin verlautet: Das deutſche Ge-
chwader, daß ſich zurzeit auf einer Uebungsreiſe
im Nordatlantiſchen Ozean befindet, hat Befehl
rhalten, auf die franzöſiſchen Transozeanflieger
zu achten und Nachforſchungen nach den ver-
ſchollenen Fliegern anzuſtellen.

J

Ar j j„„Am Donnerstag und Freitag nahm die
volniſche Polizei in Tarnowitz (Oberſchleſien)
eine Hausſuchung ber der Geſchäftsführerin der
deutſchen charitativen Verbände, Frl. Kopetzti.
vor. Sämmtliche gefundenen Schriftſätze wurden
beſchlagnahmt. Ueber die Gründe zu dieſem Vor-
jehen iſt bis jetzt nichts bekannt.

Jn Joachimstal (Böhmen) begann am
tag die Tagung der Kleinen Entente.
optimiſtiſcher Darſtellung der Tſchechen und
Jugoſlawen hat die Zuſammenkunft ſoweit bisher
bekannt, nur bewieſen, daß die m Frankreich
geſchaffene Kleine Entente überlebt t. Jtaliens
Vordringen im Balkan hat ihr die Bedeutung
genommen.

Frei
Vrotz

r

Eine größere Anzahl italieniſcher faſziſtiſcher
Abgeordneter unter Führung des Generalſekretärs
der Partei, Turati, wird auf Einladung der
ungariſchen Regierungsparteien Anfang Juni
Ungarn beſuchen.

Der Präfekt von Palermo, Mori, der ſeit
einem Jahre den Kampf gegen die „Maffia“ ge
Nannte uralte Räuberorganiſation Siziliens
hrt, hat nach ſorgfältiger Vorbereitung eine
Generalrazzig vornehmen laſſen, bei der 228
Sandenmitglieder gefaßt worden ſind. Man hofft
dadurch der Geheimbündelei in Sizilien ein Ende
gemacht zu haben.

Aus Oberitalien liegen Meldungen vor von
einer Anzahl Kommuniſtenverhaftungen. Die
faſchiſtiſchen Organe in Mailand und Genug
hreiben, daß die bolſchewiſtiſche Umſturz-
e ganz Europa zu ergreifen ſich an-
chicke.

J

Zwiſchen Jtalien und Albanien iſt ein neues
lebereinkommen getroffen worden, das Jtaliens
Einfluß in Albanien weiter verſtärkt.

J

Aus Moskau wird gemeldet: Eine große anti-
britiſche Demonſtration, die ſich vor dem Bot-
chaftsgebäude Großbritanniens in Moskau zu
bilden drohte, wurde von berittener Polizei aus-
einandergetrieben. Niederreiten von Demon-
kranten: ganz wie im zariſtiſchen Rußland. Man
ennt es heute nur anders, nämlich: „Diktatur
des Proletariats“ und die heutigen Zaren heißen
anders. Aber die Regierungsmethoden ſind die
gleichen, nur ſchlimmer.

Die Poſtbehörde in Boſton (Vereinigte
Zaaten) hat ein an den Gouverneur des Staates
Kaſſachuſetts adreſſiertes Paket angehalten, das
ynamit enthielt. Bei dem Gouverneur liegt

Rie Entſcheidung über etwaige Begnadigung derzum Tode verürteilten italieniſchen Anarchiſten

Sacco und Voanzetti.

Aus Montevideo, der Hauptſtadt der ſüd-
merikaniſchen Republ Uruguay, wird gemeldet,

daß in der Kammer von dem Abgeordneten
Perez der Antrag geſtellt wurde, daß Uruguay
nnerhalb der nächſten zwei Jahre aus dem

Völkerbund ausſcheiden ſolle. Der Völkerbund ſei
ineswegs eine demokratiſche Organiſation, ſon-

dern eine imperialiſtiſche, die den Herd von inter-
nationalen Jntrigen bilde und weder Unter-
drückung noch Mißbräuche ver Dere.

Feſtland, ſondern an den Grenzen Jndiens.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet
aus Moskau. Seit 24 Stunden iſt man ſich in
Moskau über den Ernſt der Lage klar Aus ganz
Rußland gehen der Moskauer Regierung Be-
ſchlüſſe und Aufforderungen der Sowjets zu die
engliſche Herausforderung durch ſofortige Gegen-
maßnahmen zu erwidern. Demonſtrutionen auf
dem Roten Platz forderten die Mobiliſierung
gegen einen engliſchen Ueberfall

Der Pariſer „Herald“ meldet: Die fran
zöſiſchen Schitſsgefellſchaften nehmen Transporte
und Frachten nach ruſſiſchen Häfen nur auf eigene

Der Züricher „Tagesanzeiger“ meldet aus
London: Eine einzige Tatſache beleuchtet blitz-
artig die außenpolitiſche Gefahr. Die Regie-
rung unterſagte der Lloyd-Verſicherungsagentur,
Wetten für oder gegen einen Kriegsausbruch
gegen Rußland anzunehmen.

Die engliſche Arbeiterpartei iſt durch die
etwaigen außenpolitiſchen Folgen der Arco-Unter-
ſuchung aufs ſchwerſte beunruhigt und will dar-
über am heutigen Montag eine Generaldebatte
im Unterhaus herbeiführen.

Aus London wird gemeldet: Das Programm
der Empfangsfeierlichkeiten und Veranſtaltungen
anläßlich des Staatsbeſuches des franzöſiſchen
Staatspräſidenten berechtigt die allſeits hier
herrſchende Auffaſſung, daß dieſer Beſuch einen
geſellſchaftlichen und diplomatiſchen Höhepunkt des
Londoner Lebens darſtellen wird, wie ihn die
engliſche Hauptſtadt ſeit den Vor-
kriegsjahren nicht mehr erlebt hat.

Doumergue, in deſſen Begleitung ſich bekannt-
lich u. a. auch der franzöſiſche Außenminiſter
Briand befindet, landet in Dover, wo ein be-
ſonders beordertes Flottendetachement ſowie die
im Hafen liegenden Dampfer und die geſamten
Küſtenſtationen ihn mit einem rieſigen Salut-
ſchießen begrüßen.

Der engliſche Kronprinz

erſcheint perſönlich in Dover zum Empfang. Feld-
marſchall Sir Haig, Lord Colebrooke, dienſttuen-
der Lord im engſten Gefolge des Königs ſowie
Major Reginald Seymour vom Kgl. Leib-
Kavallerie- Regiment ſind zu perſönlichen Adju-
tanten des Staatspräſidenten beſtellt und emp-
fangen ihn ebenfalls bereits am Quai von Dover.

Der König mit der königlichen Familie
wird ſelbſt auf dem Viktoria-Bahnhof Doumergue
begrüßen, von wo die Fahrt in den Staats
kaleſchen durch die Straßen Londons zum
Buckingham-Palace geht. Auf dem ganzen Wege
bilden die Truppen des Leibgarde Regiments
Spalier. Doumergue trifft am Montag ein und
beſichtigt bereits am Montag

das Grab des unbekannten Soldaten

in der Whitehall ſowie die Meſtminſter Abtei.
Er nimmt ſodann an einem Frühſtück im
St. James-Palaſt, dem Wohnſitz des Prinzen of
Wales, teil, und wohnt abends einem großen
Feſtbankett des Königs im Buckingham Palace
bei Bankett und Diners geben außerdem die
Oxford Univerſität, die Doumergue den Ehren-
doktor verleiht, ferner die Londoner City in
der Guildhall die franzöſiſche Geſandtſchaft, das
franzöſiſche Jnſtitut in London und Chamberlain
im Auswärtigen Amt. Die Stadt London ver-
leiht Doumergue das Ehrenbürgerrecht.

„Kur ein Höflichkeitsbeſuch?“
Jn auffallendem Gegenſatz zu dem ſehr

freundſchaftlichen Programm des Präſidenten-
beſuchs in London ſtehen die Aeußerungen der
Londoner und ſogar der Pariſer Preſſe.

Die Londoner Sonntagsblätter unterſtreichen
zum großen Teil den rein geſellſchaft-lich en Charakter des Beſuches. Der „Obſerver“
legt dem Beſuch keine beſondere diplo-
matiſche Bedeutung bei und bezeichnet ihn
lediglich als eine freundſchaftliche Zuſammen-tunſt Die Entente zwiſchen beiden Ländern ſei

früher eine Verteidigung geweſen. Heute ſei ſie
eine Aufbaunotwendigkeit Die Annahwme, die
Anſichten der beiden Nationen in internationalen

rege ſeien ſtets die gleichen geweſen, ſei falſch.Gefühlmäßige Meinungsverſchiedenheiten in der

Pompöſes Programm für öden Londoner Staats
beſuch Doumergues.

Löſung der Probleme, wie beiſpielsweiſe der
Sicherheit und der Abrüſtung, ſeien zu erwarten.

uch die Pariſer FrL gießt Waſſer in den
Wein ihrer bisherigen Begeiſterung über den
Beſuch und erklärt, die Reiſe ſtelle nichts anderes
dar, als einen Höflichkeitsakt. Jn gewiſſen aus-
ländiſchen Kreiſen, ſo ſchreibt der „Temps“, wolleman in der Anweſenheit Doumergue in London
den Ausgangspunkt einer neuen franzöſiſch-
engliſchen Politik erblicken, deren Koſten Locarno
und Deutſchland zu tragen haben würden. Das
entſpreche in keiner Weiſe den Tatſachen. Die
Reiſe Doumergues nach London ſtelle einen Akt
bloßer Höflichkeit dar, und bilde die Beſtätigung
der franzöſiſch-engliſchen Freundſchaft, die nie-
mals aufhörte, auch nicht in den Zeiten der
wen diplomatiſchen Schwierigkeiten nach
dem Kriege.

r

Für uns Deutſche klingen dieſe Erklärungen
ſehr ſchön und beruhigend, nur leider faſt zuberuhigend. Man hat den Eindruck die engliſche

wie die franzöſiſche Regierung könne an die
reſſe den Wink gegeben haben, den eigentlichen

Zweck des Beſuches, eine neue engliſch- franzöſiſche
Entente, bewußt zu verſchleiern, um Deutſchland
nicht argwöhniſch werden zu laſſen und über eine
völlige Abkehr von der Locarnopolitik der Zu-
ſammenarbeit mit Deutſchland hinwegzuleugnen.
Hoffen wir, daß dieſer Eindruck unbegründet iſt
und daß wir Deutſchen die Gelegenheit zur Ver-
ſtändigung mit England noch nicht verpaßt haben.

Der Kongreß der Landesvereinigung der
franzöſiſchen Frontkämpfer in Clermont Ferrand
ſprach ſich mit energiſchen Worten gegen die
kommuniſtiſche Agitation und gegen die Räu-
mung des Rheinlandes aus. Poincaré
hielt eine kurze Anſprache, in der er die Front
kämpfer verherrlichte. Die Regierung rechne auf
die Mitarbeit der Frontkämpfer, damit Frank-
reich weder nach innen noch nach außen das Ver-
trauen in ſich ſelbſt verliere. Wie ganz anders
das Verhalten der Regierungen des Reiches und
Preußens auf dem deutſchen Frontkämpfertag
(Stahlhelmtag) in Berlin!

Ungarn- Polen gegen Rußland?
Zu den Gerüchten über den Abſchluß eines

Freundſchaftspaktes zwiſchen Polen und Ungarn
verlautet in diplomatiſchen Kreiſen der Kleinen
Entente, daß ein derartiger Vertrag Polens mit
Ungarn nicht gegen die LTſchechoſlowakei oder gegen
eine andere Macht der Kleinen Entente gerichtet
ſei. Das ſei ſchon deshalb nicht möglich, weil
Polen mit der Tſchechoſlowakei feſte
Verträge verbänden, und weil es auf die
Hilfe der Tſchechoſlowakei gegenüber Deutſchland
und Rußland angewieſen wäre.

Da man nicht annehmen kann, daß Ungarn
gegen Deutſchland einen Vertrag mit Polen
ſchließt, kann er eigentlich nur gegen Rußland
gerichtet ſein, was ja auch mit
kommuniſtenfeindlichen Richtung Ungarns und
ſeines neuen Freundes, Muſſolini (und deſſen
Verbündeten England) übereinſtimmt.

er durchaus

der für dieſes Volk denken und handeln ſoll, muß
von der Tatſache der Uebervölkerung ausgehen.
Das gilt ganz beſonders von unſerer Oſtpolitik.

Der fehlende Lebensraum und Arbeitsraum
kann nicht geſchaffen werden durch forgzgeſetzte
Forcierung unſerer Jnduſtrieausfuhr. Dadurch
proletariſieren wir ja immer mehr. Kann auch
nicht gefunden werden in der Kolonialpolitik
oder der Auswanderung nach Ueberſee. Die ein-
zige friedliche Möglichkeit, dem deutſchen Volke
Raum zu ſchaffen, beſteht in einer wohl über
legten Oſtpolitik, welche dem jungen deutſchen
Kaufmann, oder Techniker, oder Landwirt ein
Arbeitsfeld in den vielen neugeſchaffenen Oſt
ſtaaten eröffnet, wo es ja überall ſchon deutſche
Minderheiten gibt.

Dadurch wird zugleich der Exiſtenzraum in
Deutſchland ſelbſt erweitert. Aus allen dieſen
Gründen iſt der bevorſtehende polniſche
Handelsvertrag als ein erſter Verſuch zu
ſolcher Oſtpolitik eine ſehr wichtige Sache. Wenn
wir hier das große Ziel verfehlen, ſo ſteigt die
Gefahr der Bolſchewiſierung für unſer Volk,
welches in einem zu engen Hauſe eingemauert iſt.
Die Löſung kann dann nur noch eine kriege-
riſche ſein.

Worin beſteht die Bedeutung dieſes Handels
vertrages?

Manche ſind der Meinung, ſie beſteht darin,
daß die deutſche Jnduſtrie etwa für 160 Milli-
onen Mark Ware nach Polen mehr verkauft.
Andere wiederum ſind der Meinung, das Wich-
tigſte daran iſt, daß 500 000 polniſche Schweine
die deutſchen Schweine aus dem Felde fägen.
Wiederum andere meinen, die Hauptſache iſt, daß
dieſer Ueberfall abgeſchlagen wird.

Was dagegen in der Oeffentlichkeit wenig Be
achtung gefunden hat, ſind die ſogenannten
Ehrenrechte. Die Deutſchen ſtreiten ſich ſehr gern
um Zolltarife. Aber Zolltarife ſind eigentlich nicht
die Hauptſache an einem Handelsvertrag. Es
gibt große und bedeutende Handelsverträge, in
welchen von Zolltarifen überhaupt nicht die Rede
iſt: ſo z. B. der größte Handelsvertrag, den
Deutſchland überhaupt geſchloſſen hat der mit
England enthält überhaupt nichts
über Zolltarife. Wohl aber enthält er
33 ſehr ausführliche Artikel, welche über die
Ehrenrechte oder Perſonalrechte oder Zivilrechte
reden, welche dieſe beiden Kulturnationen von
nun an einander gewähren wollen. Der engliſche
Handelsvertrag iſt ein reiner Meiſtbegünſti-
gungsvertrag.
Der weſentliche Jnhalt der Meiſtbegünſtigung
iſt eben der, daß die beiden Kulturnationen ein
ander gleiche Rechte und eben ſo viele gewähren,
als ſie anderen Nationen ſchon zugeſtanden
haben.

„Was bedeutet der Ausdruck
Ehrenrechte Das Recht, die Beine der
ſchönen Polinnen mit ſeidenen Strümpfen unter
möglichſt niedrigen Zolltarifen zu bekleiden, iſt
ſicherlich kein Ehrenrecht. Wir werden aber im
folgenden klarmachen, was wir unter Ehren-
rechten verſtehen.

Zum Beiſpiel: Der deutſch-engliſche Handels
vertrag enthält folgenden Artikel:

Artikel 2: Die Staatsangehörigen jedes
der beiden vertragsſchließenden Teile ſollen
in den Gebieten des anderen Teiles ſowohl
hinſichtlich ihrer Perſon, als auch hin
ſichtlich ihrer Güter, Rechte und Jnter-
eſſen und in Bezug auf ihren Handel, Ge
verbe, Geſchäft, Beruf, Betätigung oder
irgendwelche ſonſtige Angelegenheiten in
jeder Beziehung die gleiche Behandlung und
en gleichen geſetzlichen Schutz genießen wie
die Staatsangehörigen dieſes Teiles oder
die des meiſtbegünſtigten fremden Landes,
ſoweit es ſich um Steuern, Zölle, Abgaben,



u

an

e e e

er c

e

h

h

S

F.

u e

T

r daß die Deutſchen, wenn ſie in Polen

Auflagen, Gebühren, die ihrem Wefen nach
Steuern ſind, oder um ähnliche Laſten

Das bedeutet auf Deutſchland und Polen an

ſchäfte machen wollen, oder einen Beruf oder
irgendeine Betätigung ausüben wollen,

die gleiche Behandlung und den gleichen
geſetzlichen Schutz genießen

follen, wie die Polen ſelber. Hierbei denken wir
z. B. an einen jungen Deutſchen, der als Kauf
mann fich niederlaſſen will, oder als landwirt
ſchaftlicher Beamter eine Stellung annehmen
will oder dergl. Der folgende Artikel ſagt es
noch deutlicher:

Artikel 5, erſter Teil: Die Staatsangehöri-
gen eines jeden der beiden vertragsſchließen-
den Teile ſollen in dem Gebiet des anderen
Teiles volle Freiheit haben, bewegliches und
unbewegliches Eigentum jeder Art zu er
werben und zu beſitzen, deren Erwerb und
Beſitz nach den Geſetzen des anderen Teiles
den Staats angehörigen irgendeines anderen
fremden Landes geſtattet iſt oder geſtattet
werden wird.

Das bedeutet wiedernm, auf Deutſchland und
Polen angewandt, daß

alle Geſetze über Grunderwerb in Polen,
welche für Engländer oder Franzoſen oder
Schweden gelten, auch für Deutſche Anwendung
finden müſſen. Um die Tragweite dieſer An
wendung zu ermeſſen, müßte man die einzelnen
beſtehenden polniſchen Handelsverträge prüfen,
Der Artikel geht dann weiter:

Artikel 5, zweiter Teil: Sie ſollen darüber
durch Verkauf, Tauſch, Schenkung, Heirat,
letzten Willen oder in jeder anderen Weiſe
verfügen, oder ſolches Eigentum durch Erb
ſchaft erwerben können unter den gleichen
Bedingungen, die für die Staatsangehörigen
des anderen Teiles gelten oder gelten
werden.

Hierzu wieder die Anwendung. Während be-
züglich des Erwerbes von Grundeigentum nur
dasſelbe Recht verlangt wird, welches einer
anderen fremden Ration ſchon gewährt wird,
wird in dieſem zweiten Teile verlangt, daß für
den Verkauf uſw. des erworbenen Eigentums
dieſelben Bedingungen gelten ſollen, die für die
Einheimiſchen gelten. And nun noch das
folgende:

Artikel 5, dritter Teil: Den Staatsange-
hörigen eines jeden der beiden vertrags
ſchließenden Teile ſoll es auch geſtattet ſein,
den Erlös aus dem Verkauf ihres Eigen

frei auszuführen, ohne als Ausländer
anderen oder höheren Abgaben unterworfen
zu ſein, wie die, denen Staatsangehörige
des betreffenden Teiles (Einheimiſche) unter
gleichartigen Umſtänden unterworfen ſein
würden.

Artikel 6: Die Staatsangehörigen eines
keden der beiden vertragsſchließenden Teile
ſollen in die Gebiete des anderen Teiles ein-
reifen und ſich dort aufhalten können, ſo
lange ſie den für die Einreiſe und den
Aufenthalt aller Ausländer geltenden Be-
dingungen und Vorſchriften genügen und fie
beobachten; ſie ſollen ferner in Bezug auf
die Ausübung von Handel, Beruf und Ge
werbe dieſelben Rechte genießen wie die An

des meiſtbegünftigten fremden
n

J

Jn diefem Handelsvertrag mit England ſtoht
noch vieles andere, was unſerer Beachtung wert

wäre: ſo z. B. über das RNiederlaſſungsrecht von
Aktiengeſellſchaften ufw. Es iſt dies
ein Handelsvertrag, wie er unter ziviliſierten

Rationen üblich iſt.
Sie billigen ſich gegenſeitig ein weitgehendes

Zivilrecht zu und halten es auch. Was aber
haben wir nicht alles auf dieſem Gebiete des
Zivilrechtes mit den Polen erlebt. „Balkan“ iſt
noch ein zu mildes Wort. Austreibungen und
Vermögensberaubungen in hunderttauſenden von
Fällen. So lange dieſe Unſicherheit der einfachſten
Zivil- und Perſonalrechte nicht gewährleiſtet iſt,
kann von einem vernünftigen Handelsvertrag
keine Rede ſein. Polen iſt einer unſerer ſchwächſten
Kunden. Es nimmt uns nur 2 Proz. unſerer
Ausfuhr ab. Sollten wir gerade ihm gegenüber
das Wichtige verſpielen?

4

Wir richten an die hohe Reichsregierung
die Frage,

ob bei einem bevorſtehenden Abſchluß eines
Handelsvertrages mit Polen für unſere deutſchen
Kaufleute, Techniker, Landwirte, landwirtſchaft
liche Beamte

das Niederlaſſungsrecht,
das freie Ein- und Ausreiſerecht,

und die übrigen oben erwähnten Zivilrechte

Die Folgen des Börſenſturzes.
Aus Berlin wird gemeldet: Die Gegenüber-

ſtellung der Börſenſtatiſtik am 1. Januar und
13. Mai ergibt eine Verminderung des neu
angeſammelten Vermögens in Börſenwerten von
2,1 Milliarden Mark.

Die Kursſtürze haben wieder namenlofes
Elend und eine nur in Jnflation erlebte Ver
armung weiter Volkskreiſe zur Folge. Jn Berlin
find Hunderte von mittleren und unzählige
kleinere Firmen finanziell ruiniert. Eine einzige
mittlere Bank mußte 3000 Depoſitenkonten aus
löſchen, weil das Geld für die Zuſchüſſe nicht mehr
ausreichte. Selbſt größere Firmen der Metall
branche waren nicht in der Lage, ihren Arbeitern
und Angeſtellten volle Lohn- und Gehalts-
auszahlungen zu leiſten.

Der Direktor einer großen Berliner Sparkaſſe
äußerte ſich zu unſerem Vertreter: Diesmal haben
keine ſatten Spekulanten das Geld verloren, ſon
dern ein arbeitendes Volk, das die furchtbaren
Verluſte der Jnflation teilweiſe einholen und den
unerträglichen Steuerverpflichtungen nur durch
gelegentliche Börſengewinne nachkommen konnte.
Auf tauſende von Kunden, die infolge der Kurs-
ſtürze wieder völlig verarmt find, kommen 900,
die ihr ſeit der Jnflation erſpartes Geld von
neuem verlieren mußten.

Jn Hamburg haben ſich infolge des Börſen
ſturzes die erſten drei Selbſtmorde ereignet. Jn
Wandsbeck erſchoß ſich wegen Verarmung ein
Klempnermeiſter, in Winterhude eine alte Nent
nerin, die ihre Abfindungsfumme zur Bank ge
bracht hatte, um durch Gewinne ihre geringen
Bezüge aufzubeſſern, und in Hambugg St. Panli
ein Seemann, der durch den Kursſturz mittellos
geworden war.

Aus London verlautet: Die „Weſtminiſter
Gazette nennt das deutſche Vorgehen gegen
die Spekulation eine der vielen Anbegreif-
lichkeiten, die in Deutſchland nicht zur
Feſtigung des jetzigen Regimes
dienen könnten. Kein Staat der Welt könne ſich
einen ſolchen Börſentag leiſten. Wenn er in
Deutſchland gar von der Reichsbank diktiert
werde, dann müſſe Deutſchland ſeine Ver-
armung inzwiſchen glänzend überwunden haben,

und es liege kein Grund vor, an der

gewährleiſtet ſein werden, oder welchen Wert eina in welchem dieſe nicht ſicher

geſtellt ſind.

Dieſes nennen wir die Ehrenrechte. Denn
wenn die deutſche Nation darauf verzichtet, von
den Polen die vollen bürgerlichen Rechte, welche
irgendeine andere ziviliſtrte Nation dort hat, zu
verlangen, ſo ſcheidet unſer Volk aus aus der
Reihe der geachteten und angeſehenen Völker.
Jede andere Balkannation wird ſich uns gegen
über dann das gleiche erlauben. Dann iſt Schluß
gemacht mit der friedlichen Erweiterung des
deutſchen Lebensraumes, mit jeder fried-
lichen Oſtpolitik überhaupt. Nur die
Waffen könnten dann einen ſolchen ſchimpflichen
Zuſtand wieder aufheben.

Es gibt ſchließlich auch in Handelsverträgen
Dinge, welche ſchwerer wiegen, als bloße kurz-
ſichtige Geſchäftspolitik, welche vielmehr ſehr eng
mit der großen Politik zuſammenhängen.

Es handelt ſich um Menſchenrechte und nicht

bloß um Warenrechte. 1
Verächtlich wird ein Volk, welches über der

Geſchäftspolitik die große Politik ſeiner Zukunft
und ſeines Nachwuchſes vergißt.

Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands
für den Dawesplan irgend zu
zweifeln.

Meldung des Pariſer „Herald“: Die Ver
treter amerikaniſcher Banken in Neuyork haben
beſchloſſen, angeſichts der neuen gefährdeten
deutſchen Wirtſchaftslage nach Deutſchland ge
gebene Kredite in kurzfriſtige umzu-
wandeln. Jn Reuyvorker Kreiſen erwecke
der neue Vernichtungsfeldzug gegen das erſt
jung gebildete deutſche Kapital Unbehagen und
Erftaunen.

Eine Erklärung der Reichsregierung.
Amtlich wird bekanntgegeben: Bei der Er

örterung der Börſenlage wird in einem Teil der
Preſſe die Auffaſſung vertreten, daß die die Baiſſe
veranlaſſenden Maßnahmen auf Beſchluß der
Reichsregierung zurückzuführen ſeien. Dieſe Dar-
ſtellung iſt völlig falſch.

Es wird demgegenüber übrigens in voller
Uebereinſtimmung mit den Darlegungen, die
ſeitens der Reichsbank bereits gegeben find
feſtgeſtellt, daß der Herr Reichsbankpräſident An
fang dieſes Monats dem Reichskabinett ſeine
Auffaſſung über die ſeit längerer Zeit in der
Entwicklung befindlichen Börſenbewegung mit-
geteilt hat. Beſchlüſſe ſeitens des Reichskabinetts
wurden aber zu dieſem Punkte nicht gefaßt, ins
befondere aber nicht zu der Frage, ob auf eine
Verminderung der Reportgelder hinzuwirken ſei.
Das Reichskabinett äußert dem Herrn Reichs
bankpräſidenten gegenüber auch keine Wünſche, in
welcher Art er ſeine Aufgabe zum Schutz der
Währung und in der Führung der deutſchen Geld
politik in ſeinen Verhandlungen mit den Kredit-
banken erfüllen müſſe.

Der Preußiſche Landtag ſtimmte am Sonn
abend dem Etatgeſetz in zweiter Leſung en bloc
zu. Der Etat beläuft ſich in Einnahmen und
Ausgaben auf 3,437 Milliarden Mark. Gegen
Deutſchnationale, Volkspartei und Kommuniſten
wurden die Anträge auf RNeueinſtellung und
Höherſtufung von Beamten grundſätzlich ab-

Einzelanträge wurden dem Beamten
ausſchuß überwieſen. Beim Wohlfahrtsetat wurde
der Poſten für Unterbringung unterernährter
und kranker Kinder von 100 000 auf 400 000 M.
erhöht, eingefügt wurde 1 Mill. M. für Kinder
ſpeiſung.

Reichsernährungsminiſter Schiele
über die Volksernährung.

Jm Reichstag erfolgte am Sonnabend die erſte
Beratung des Geſetzes über

Einfuhrſcheine,

daß bis zum Einſetzen der neuen Ernte, das heißt
bis 31. Juli 1927, Einfuhrſcheine für
Getreide nicht erteilt werden. Das
ſtarke Einfuhrbedürfnis einiger europäiſcher
Länder laſſe es zweckmäßig erſcheinen, einer unter
Umſtänden möglich ſtarken Ausfuhr deutſchen
Brotgetreides rechtzeitig entgegenzutreten, um
dadurch eine überſtürzte Preisentwicklung zu ver
hindern.

Reichsernährungsminiſter Schiele

empfiehlt die Vorlage. Die Gründe für die
Steigerung des Getreidepreiſes der letzten Wochen
liegen außerhalb Deutſchlands. Der erſte Anſtoß
zur Hauſſe iſt von Argentinien ausgegangen. Der
erhebliche oſtaſiatiſche Einfuhrbedarf,
insbeſondere Chinas, war dabei die
hauptſächlichſte Veranlaſſung. Die Hauſſebewegung
iſt dann auf die Vereinigten Staaten und auf
Kanada übergegangen. Die Unwetterkata-
ſtrophen, insbeſondere im Mſſiſſippigebiet,
waren hierbei von ſtimulierender Wirkung. Dieſe
Hauſſeſtimmung in den Ueberſeeländern begegnete
dem bekannten Einfuhrbedürfnis Europas, das
in dieſem Jahre infolge eines weſentlichen
Ernteausfalls ſtärker als ſonſt hervortrat. Hier
war in erſter Linie England beſtimmend. Auf-
fallend jedoch trat ſeit einigen Wochen der Ein
fuhrbedarf Polens hervor. Jn dieſe Ge
treidepreisentwicklung wurde naturgemäß Deutſch
land, das beſonders auf dem Weizenmarkt von
der Lage des Weltmarktes abhängt, mit hinein
gezogen. Wenn ich durchaus zu der Annahme
berechtigt zu ſein glaube, daß

von einer Gefährdung unſerer Brotverſorgung
nicht die Rede

ſein kann, ſo gilt es, dieſen Zuſtand nicht dadurch
zu ſchmälern, daß bei den vorhandenen Ausfuhr-
erleichterungen im Oſten und bei dem ſtarken
Einfuhrbedürfnis einiger europäiſcher Länder
größere Mengen deutſchen Brotgetreides aus-
geführt werden. Daneben gilt es,

einer überſtürzten Preisentwicklung zu be
gegnen.

Der beabſichtigte Zweck kann in wirkfamer Weiſe
dadurch erzielt werden, daß bis zum Beginn der
neuen Ernte, alſo bis zum 31. Juli 10927, bei der
Ausfuhr von Roggen, Spelz, Hafer
Einfuhrſcheine nicht erteilt werden.

Jch darf noch hinzufügen, daß es ſich nach der
Auffaſſung der Reichsregierung hier um eine
ausgeſprochene Ausnahmemaßnahme
handelt, die das Syſtem der Einfuhrſcheine völlig
unberührt läßt und daß eine Verlängerung dieſer
Maßnahme nicht in Frage kommt.

Polen ſperrt die Einwanderung.
Der polniſche Miniſterrat nahm die Vorlage

zu einem Geſetz an, das den Schutz der ein
heimiſchen Arbeiter bezweckt und die Arbeit
geber verpflichtet, in Zeiten der Arbeitsloſig
keit lediglich polniſche Staatsangehörige zu be
ſchäftigen. Ausländiſche Arbeiter ſollen nur
mit beſonderer Genehmigung der zuſtändigen
Behörden beſchäftigt werden können. Und die
Antwort Deutſchlands auf dieſe in erſter Linie
gegen die Deutſchen gerichtete Vorlage?

Schatzgräberel in

SowyjetRußland.
Von Herm. Scharfenberge Zinkenbach.
Vor einiger Zeit wurde bekanntlich Fürſt

Dul ikow von den Bolſchewikis erſchoſſen, als er
aus ſeiner Pariſer Verbannung mit Hilfe eines
r verkleidet nach Rußland zurückkehrte,
um in ſeinem Schloſſe den Familienſchatz zu Berr
den er vor ſeiner Flucht vermauert hatte. Dieſer
Vorgang zieht die Aufmerkſamkeit auf ein dunkles
Gewerbe, das im Reiche der Bolſchewiken ſeinen
Mann ernährt und dem Staate einen beträcht-
lichen Gewinn abwirft.

Als in Rußland der Umſturz erfolgte, vergrub
man wie früher in Kriegszeiten Geld und Koſt-
barkeiten im Garten und im Walde oder man ver
mauerte ſie im Keller oder in einer Wand des

Die n hatte den Wertdeſſen, was auf dieſe Weiſe ihren begehrlichen
Händen entzogen wurde, auf zehn Millionen Goldrubel geſchätzt. nzwiſchen iſt ein beträchtlicher
Teil von den Eigentümern, von ſpitzbübiſchen
Verrätern oder von den Agenten der Sowjet-
regierung aus dem Verſteck geholt worden. Einanderer nicht weniger beträchtlicher Teil wird
erſt nach Jahrhunderten durch Zufall tropfenweiſe
ans Tageslicht kommen, wie dies heute noch mitden verbor enen Schätzen aus dem

Kriege geſchieht. Mancher Eigentümer iſt den
Bolſchewiken in die Hände gefallen oder hat auf
andere Weiſe ſein Leben verloren ſein Geheimnis
hat er mit ins Grab genommen.

Jn Rußland iſt ein großer Beamtenſtab ledig
lich damit beſchäftigt, verſteckte Schätze auszu
chnüffeln. Er ſt wieder in kleinere Organj-n eingeteilt, die ſich mit der Schatzgräberei
n Klöſtern, in Schlöſſern und auf Gütern zu be

faſſen haben. Daneben gibt es gari Privat
rſonen, die ſich auf dieſe Weiſe eine Belohnung

olen und ſo gut es möglich iſt etwas bei-
ſeitebringen möchten. Andere Leute wieder be
treiben die Schatzgräberei ganz auf eigene Gefahr
und auf eigene Unkoſten. Seit Jahren ſchon blüht
in Rußland dieſe Art von Schatzgräberei. Jm
Laufe der Zeit haben viele Verbannte den Ver

uch gemacht, in die Heimat zurückzukehren, um ſichden Se ihres verſteckten rmögens zu
ſetzen. Mancher mußte bereits an der Gr
kehren. Wem es gelang, das Verſteck ſeines
Schatzes zu erreichen, dem ſtand die Rückreiſe
durch Sibirien über Luna nach Amerika bevor,
reich an Gefahren und Strapazen. Und auf dieſer

lucht ſind die meiſten umgekommen. Selbſt in
er Taiga, dem ſibiriſchen Urwalde, und auf den

Tundren, wo die halbwilden Romadenvölker ihr
Daſein friſten, lungern die Sowjetſpione umher;
denn wenn auch nichts im modernen Rußland
großartig iſt, das Spitzelſyſtem iſt es und über
trifft in r raffinierten Organiſation den Geheimdienſt der e Cäſaren.

Natürlich ſpielen Verrat und Angeberei unter
den Schatzgräbern eine große Rolle. So wurde
im Jahre 1922 der Großgrundbeſitzer Adloff von
ſeinem langjährigen Hofmeiſter den Sowjets
ausgeliefert ide waren über Finnland uner-
kannt bis nach Nowgorod gelangt. ier hatte
Adloff eine Kaſſette mit Schmuck, Gold, Platin
und Brillanten verborgen. Er fand die Stelle
auch wieder. Sie beſchloſſen nun, um weniger
aufzufallen, getrennt ins Ausland zurückzukehren.
Jn dem Hofmeiſter aber war die Habgier er-
wacht. Er verlangte einen höheren qüs den ver
einbarten Anteil, den ihm ſein Herr nicht geben
wollte. „So viel geben mir die
auch,“ ſagte der Hofmeiſter. Und verriet ſeinen
Herrn an die Sowjets.

Von nung und Schweden aus ſuchten die
Schatzgräber in den erſten Jahren der Sowjet-
herrſchaft nach Rußland einzudringen. Zuweilen
waren es mehr als zwanzig Mann, die einSchiff gemietet hatten, um mit dieſem die Küſte
von Eſtland und Jngermannland zu erreichen.
Nächtliche Kämpfe mit der Küſtenwache waren
dort mee Seltenes. Beſonders die ſagenum-
wobene Tollsburg (Zollburg) in der Gegend von
Reval biroete das Ziel verſchiedener Abenteuer-
fahrten. Jn ihrem Gemäuer ſollte ein Teil des
Zarenſchatzes verborgen ſein. Nachdem aus Eſt-
land aber die Bolſchewiken vertrieben worden
ſind, hat man die Ruinen gründlich unterſucht
und angeblich nichts gefunden.

erlin, in Paris, in Wien, in den Bal-Jnkanſtädten, überall dort, wo ſich ruſſiſche Ausge

wanderte aufhalten, werden Pläne zur Hebung
der ruſſiſchen Schätze geſchmiedet. Es gibt über-
all Abenteurer, die bereit ſind, alles mitzumachen,
wenn nur etwas dabei herausſpringt.

manchen Gegenden Rußlands haben ſichgut die Bauern auf die Schatzgräberei verlegt.
n einem Dorfe des Goupernements grufſa

tten die Bauern faſt den za vergrabenen
chatz der geflohenen Schloßherrſchaft entdeckt.

Sie verteilten das Geld redlich unter alle Ein-
wohner und beſchloſſen, die Juwelen und Koſt-
barkeiten heimlich an einen Händler zu verkaufen.
Die iernng kam aber dahinter; denn es fiel
226 daß das ganze Dorf wochenlang Feſte feierte
und ſelbſt die Kinder nicht aus dem Rauſche
kamen. Erſt als eine Kommiſſion erſchien, um
den Bauern den Schatz abzunehmen, wurden
dieſe nüchtern. Aber ſie gaben die Schmuckſachen
nicht gutwillig heraus. Es kam zu einem Kampfe,in dem mehrere Bauern e wurden; die
meiſten übrigen wurden ſchwer beſtraft.

Vielen Ruſſen war es beim Ausbruch der
Revolution nicht möglich, auf kürzeſtem Wege
die Grenze zu erreichen. Jhre Flucht vor den
Bolſchewiſten führte r ibirien. So viel ſie
u ſchleppen vermochten, hatten ſie mitgenommen.
nterwegs aber mußten ſie ſich oft ihrer Bürde

entledigen, um die Reiſe Wenn zu können.
Daher gibt es auch im endloſen Sibirien un
zählige vergrabene Schätze. Sie werden nur
urch Zufall gefunden, wenn auch die Sowjet-

regierung durch Belohnungen zum Suchen an-
feuert.

Dimitri Koſchnijeff, ein kleinruſſiſcher Adliger,
hatte auf der Flucht zwiſchen Omsk und Koly-
wan in Sibirien Platin und Perlen im Werte
von einhunderttauſend Dollar vergraben und von
dem Verſteck eine genaue Zeichnung angefertigt.
Es gelang ihm, nach Amerika zu enitkommen
und von dort aus nach Sibirien zurückzukehren,
um ſeinen Schatz zu heben. Als er aber nach-
rub, war das Loch leer. Aermer als er ge-
ommen war, wanderte er von neuem aus. Jetzt

hält er Vorträge über ſeine Erlebniſſe. Er nimmt
an, daß ein Wolf an der Stelle geſcharrt hat
und Leute dann die Koſtbarkeiten gefunden
haben.

Mehr Glück hatte eine ruſſiſche Ariſtokratin,
Sonja War Sie bewies einen beiſpielloſen
Mut. n ännerkleidung legte ſie die Strecke
von Je r bis Samatkand zurück und
rettete das ganze Vermögen ihrer Familie. Küry
lich hat ſie in St. Louis einen Großinduſtrielle
geheiratet. Viele behaupten allerdings, ſie ſei
ar keine ruſſiſche Ariſtokratin, ſondern nur ein
J geweſen, das den Schatz der Herr

ſchaft geſtohlen hat.

Deutſche Opern in Genf. Jn dieſer Woche
findet im Rahmen der Jnternationalen Muſik
ausſtellung eine Reihe großer deutſcher muſtka
liſcher Veranſtaltungen ſtatt. Am 18. Mai ver
anſtaltet die Dresdener Oper eine Aufführung
der Mozartſchen Oper „Figaros Hochzeit“, und
am 20. Mai eine Aufführung von Strauß
„Rofenkavalier“. Die Oper iſt für beide Auf
führungen bereits ſeit Wochen ausverkauft, ſo
daß ſich das dringende Bedürfnis geltend macht,
eine Wiederholung der beiden deutſchen Opern
anzuſetzen.

Hochſchulnachrichten.

Berlin. Profeſſor Dr. Paul Trendelen-
burg in Freiburg i. B. hat den Ruf auf den
Lehrſtuhl der Pharmakologie an der Univerſität
Berlin als Nachfolger A. Heffters angenommen.

Leipzig. Mit Genehmigung des ſächſiſchen
Volksbildungsminiſteriums wird der ſeit 1. April
1927 emeritierte Ordinarius und Direktor des
chemiſchen Laboratoriums der Univerſität Leip
zig, Geh. Hofrat Dr. Arthur Hantzſch, im
Sommerſemeſter 1927 die Leitung des Jnſtituts
weiterführen und die einſchlägigen Vorleſungen
und Uebungen abhalten.

Würzburg. Wie wir erfahren, hat Profeſſor
Dr. Erich Grafe in Würzburg den Ruf auf
den Lehrſtuhl der inneren Medizin an der Medi-
ziniſchen Akademie in Düſſeldorf als Nachfolger
des Geh. Med.-Rates Prof. Auguſt Hoffmann ad-

l gelehnt.
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Aus Stadt und Umgebung.

Die neue Feit.
Um Mitternacht am Sonnabend begann die

neue Zeit. Von nun an iſt auch in Deutſchland
und in Holland. die anderen Länder hatten

die Einrichtung ſchon die Vierundzwanzig-
ſtundenzählung eingeführt. Bahn und Poſt
zählen jetzt nicht mehr zweimal zwölf, ſondern

bis 24. Und die alte Redensart „Nun ſchlägts
dreiſehn!“ bekommt einen anderen Sinn als
isher.g Die Uhren der Poſt und der Eiſenbahn tragen

neben dem ſchwarzen Zwölfſtundenkranz noch in
roter Schrift die Zahlen 13 bis 24. Die Brief-
käſten werden jetzt um 162 Uhr geleert und in

Fahrplänen prangen die neuen Ziffern
zunächſt iſt's noch eine ungewohnte Sache.

Man muß erſt rechnen. Und mancher, verleitet
durch unſer Dezimalſyſtem, rechnet falſch. Er
ſieht nicht 12 ſondern er zieht nur 10 ab und
kommt zu ſpät.

Aber man wird ſich ſchnell daran gewöhnen.
Gar zu pedantiſch braucht man auch nicht zu ſein,
denn in manchen Ländern, die längſt die Vier-
undzwanzigſtundenzählung haben, ſpricht man im
gewöhnlichen Verkehr noch nach alter Weiſe von
zachmittags 3 Uhr und nicht von 15 Uhr.

den

Für die Uhrmacher bringt die Neuerung
zlottes Geſchäft. So mancher trägt ſeinen Zeit-
geſſer zum Meiſter und läßt ſich ein neues
Zifferblatt mit der Vierundzwanzigſtunden-
zählung machen Praktiſch iſt das auf jeden Fall!

rrTWm-m——

Tagung des Geſamtſieölungs-
ausſchuſſes

für den mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk.
Am 13. und 14 Mai hielt der Geſamtſied-

lungsausſchuß für den mitteldeutſchen Jnduſtrie-
bezirk in Deſſau ſeine Frühjahrstagung ab,
woran ſich die Mitglieder des Ausſchuſſes, die
peußiſchen Staats- und Kommunalbehörden,
wie die Vertreter der angrenzenden Freiſtaaten
Anhalt, Sachſen und Thüringen und die mittel-
deutſche Wirtſchaft beteiligten. Bekanntlich be-
ftigten ſich die im Geſamtſiedlungsausſchuß
u gemeinſamer Arbeit zuſammengeſchloſſenen
ellen mit den Fragen der
Landesplanung für den Regierungsbezirk
Merſeburg und den Freiſtaat Anhalt.

Ziel dieſer Planungsarbeiten iſt, alle Bedingun
gen zu erwägen, die für die zukünftige Geſtaltung
der Jnduſtrieſtedlung, der Wohnſiedlung und des
Verkehrs zu gelten haben.

Am Vorabend der Tagung hatte die Stadt
Deſſau die Tagungsteilnehmer zu einem Konzert
im Friedrichstheater geladen. Am 14. Mai fand
dann im „B

c

„Bauhaus“ die Geſchäftsſitzung des Ge
ſamtſiedlungsausſchuſſes ſtatt, eröffnet vom Vor
ſihenden, Regierungspräſidenten Grützner,
mit Worten der Begrüßung an die zahlreich er-
ſhienenen Vertreter. Sodann erſtattete Regie
tungs und Baurat Fiſch, Merſeburg, als Ge-
ſhäftsführer des Geſamtſiedlungsausſchuſſes den
Geſchäftsbericht und gab einen Ueberblick über
den Stand der Arbeiten. Die Planarbeiten in
den einzelnen Wirtſchaftsgebieten ſind ſo weit ge-
diehen, daß der Geſamtſiedlungsausſchuß nun-
mehr auf Grund dieſes Stoffes mit der Zuſam
wenfaſſung der Pläne in den verſchiedenen Rich-
tungen beginnen kann.

Jm Vordergrunde ſteht die Bearbeitung der
Verkehrsfragen über das ganze Gebiet, ſowie
die Nachprüfung der bisherigen Siedlungs-
pläne auf ihre Anpaſſung an die künftigen Be-
lange der induſtriellen Standortsentwicklung
und an die geologiſchen und wafſſerwirtſchaft-
lichen Gegebenheiten. Ferner wird es Auf-
gabe des Ausſchuſſes ſein, ſich darüber klar zu
werden, in welcher Weiſe die Durchführung
der bisherigen Planungsmaßnahmen geſichert
werden kann, ſolange es beſonders in
Preußen an den erforderlichen geſetzlichen
Grundlagen zur Durchführung fehlt.
Die Notwendigkeit eingehender Durcharbeitung

der noch ungeklärten Fragen auf dem Gebiet des
Verkehrs, der Standortsentwicklung und der
Waſſerwirtſchaft ging aus den Berichten über die
Arbeiten des Verkehrsflächenausſchuſſes (Bericht-
erſtatter Stadtbaurat Prof. Dr. ing. Heil-
mann, Halle) und über die volks wirtſchaft
lichen Unterſuchungen hervor.

Die Verſammlung ſprach ſich übereinſtimmend
dahin aus, daß in dem vorgeſchlagenen Sinne
weitergearbeitet wird. Jnsbeſondere wird auf
die praktiſche

Heranziehung aller ſchon jetzt beſtehenden
Durchführungsmöglichkeiten

größter Wert zu legen ſein. Das betonte auch
der Vertreter des Fachausſchuſſes zur Beratung

Beſichtigungsreiſe im mitteldeutſchen
Jnduſtriebezirk

von überzeugt, wie dringend es hier einer ge
ichen Regelung bedarf.
Einſtimmig wurde beſchloſſen, zur Klärung
r waſſer wirtſchaftlichen Fragen
en Fachausſchuß einzuſetzen, ſowie zur zweck
igen Organiſation der Beſchaffung von Plan-
erial einen Fachausſchuß für Planweſen.
Auf die Geſchäftsſitzung folgte ein Vortragvon Jrofeſſor Gropius, Deſſau, über Pro-

gramm und Arbeiten des „Bauhauſes“, der allen
Teilnehmern einen Einblick in die bekannten,
a. t auch viel angefochtenen Beſtrebungen zur

uſtrialiſierung und Räationaliſierung des
Wohnungsbaues gab. Eine lehrreiche Führung
h die Werkſtätten des Bauhauſes ſchloß
ich an.
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Die Grunoöſteinlegung zum KriegerEhrenmal.
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1. In der Gottharötſtraße.

Das lebhafte Treiben unſerer gegenwärtigen
Zeit ſtand am Sonntag nachmittag in Merſeburg
ſtill. Die Ruhepauſe zwang alle, in Gedanken den
Weg zurückzulegen, der in der Geſchichte unſeres
Vaterlandes und im engeren Sinne in der Ge-
ſchichte unſerer Heimatſtadt ſeine gewaltigen
Spuren zurückgelaſſen hat.

914 Merſeburger ſind gefallen.
Wer von den Jungen, die damals voller Mut

hinausſtürmten, wer von den Aelteren, den
Familienvätern, die mit Ernſt den feldgrauen
Rock anzogen, zu den Waffen griff, das
Vaterland zu ſchützen, wer von ihnen hätte da-
mals geglaubt, daß eine Stadt wie Merſeburg,
ein kleiner beſcheidener Teil im großen deutſchen
Vaterlande, ſo ſchwere Opfer bringen mußte!
914 Merſeburger haben mit ihrem Blute die
Treue beſiegelt, die Heimat geſchützt, als faſt die
ganze Welt gegen Deutſchlands Grenzen anrannte.
914 Merſeburger ſind als Helden geſtorben.

Die Heimat vergißt ihre teuren Toten nicht!
Mögen auch die Zurückgekommenen und das neue
Geſchlecht in den Jahren nach Kriegsende mit ſich,
mit eigenen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ſchwer
zu kämpfen gehabt haben. Jn den Herzen der
Lebenden ſind die Gefallenen doch nicht vergeſſen.
Sie leben und werden weiterleben, ſolange noch
einer unter uns weilt, dem das Heldenringen und
Heldenſterben um Deutſchlands Zukunft eine
Jdee war.

Treue um Treue!
So entſteht nun im Jrrgarten die Gedenk-

ſtätte der gefallenen Merſeburger Söhne.
Dank der unermüdlichen Arbeit und nach

Ueberwindung mancher Schwierigkeiten wird der
Ausſchuß zur Errichtung des Ehrenmals das
Werk der Vollendung entgegenführen. Eng ver-
knüpft mit der Geſchichte des Denkmals wird der
Name des Erbauers, Bildhauer Juckoff, ſein.
Als Sohn unſerer Stadt muß es ihm eine ehren-
volle Aufgabe geweſen ſein, den Bau auszuführen.

Der Tag der Grundſteinlegung
führte am Sonntag nachmittag die Merſeburger
Vereine, Verbände und Jnnungen auf dem Markt-
platz zuſammen. Unter dem Geläut aller Glocken
bewegte ſich der gewaltige Zug durch die Straßen
zum Jrrgarten. Vorweg die Muſikkapelle. Dann
die Vertreter der Behörden, Veteranen, gebeugte
Geſtalten, die einſtige Schlachten ſiegreich ge-
ſchlagen und nun den Jüngeren von 1914 bis 1918
kameradſchaftlich die Ehre erweiſen. Sodann
friſche, ſtramme Geſtalten: das kommende Ge-
ſchlecht, Jünglingsgeſtalten, Schüler und zwiſchen-
durch die endloſe Reihe der Vereine, Männer im
beſten Alter, Bürger aus allen Schichten der Be
völkerung. Etwa 1500 Perſonen ſtark mag der
Zug geweſen ſein, der ſich mit einem Meer von
Fahnen dem Denkmalsplatze näherte.

Jm Jrrgarten,
deſſen Eingangspforten mit weißroten Flaggen
der Stadt geſchmückt waren, hatten bereits die
zahlreichen Angehörigen der Gefallenen Platz ge-
nommen. Jm Kreis ſtellten ſich Vereine an Ver-
eine auf, tiefgegliedert, dahinter die vielen, vielen
Zuſchauer.

Das Beamtenorcheſter leitete die Feier mit dem
Trauermarſch aus der Sinfonie „héroique“ von
Beethoven ein, der Männerchor ſang das Lied
„Dir möcht' ich dieſe Lieder weihn“. Dann ergriff
Oberbürgermeiſter Hertzog das Wort zur

Gedächtnisrede.
Sehr geehrte Damen und Herren!

Verehrte Angehörige unſerer Gebliebenen
Heute haben wir uns hier verfammelt, um

eine Dankes- und Ehrenſchuld abzutragen gegen-
über denjenigen Söhnen unſerer alten Stadt
Merſeburg, welche in dem gewaltigen Ringen des
Weltkrieges 1914-1918 hinausgezogen ſind, um

Mann hat, das Vaterland, und die dem Vater-
lande das größte Opfer gebracht haben, das

eigene Leben. Sie waren es. die durch die Tat
bewieſen haben, was ſo mancher von ihnen oft
in ernſt fröhlichem Kreiſe geſungen hat:

„Hab und Leben
Dir zu geben
Sind wir alleſamt bereit.
Sterben gern zu jeder Stunde,
Achten nicht der Todeswunde,
Wenn das Vaterland gebeut.“

Als dann das Vaterland gebot und ſeine
Söhne aufrief zum Schutze gegen den Vernich-
tungswillen unſerer Feinde, da ſind ſie alle ge
kommen und hinausgezogen, die Jungen kampfes-
froh und freudig, die Aelteren, die Väter und
Ehegatten ernſt, darum aber nicht weniger ent
ſchloſſen, ſich mit allem, was ſie waren, einzu
ſetzen und den Sieg zu erringen.

Einigkeit unter allen Kreiſen des Volkes
herrſchte 4914 dahin, daß jeder eintreten müßte,
das Vaterland in der Gefahr zu ſchützen und zu
verteidigen, jeder an ſeiner Stelle. Einigkeit
darüber, das Recht und die Freiheit dem deut-
ſchen Vaterlande in dem uns aufgezwungenen
Verteidigungskampf zu ſchützen, zu wachſen und
ſich zu entwickeln und in der Welt ſeine Geltung
zu behalten, wie es ſeine Bedeutung gebietet.
Der Sieg iſt unſeren Waffen leider nicht be
ſchieden geweſen.

Trooem ſchulden wir allen denen, die hinaus-
zogen, das Vaterland zu ſchützen, beſonders aber
den Gesotiebenen, unauslöſchlichen Dank, denn
ſie alle waren es, die unſer Vaterland, ab
geſehen von einer kurzen Zeit im Oſten, vor
den Schrecken des Krieges im eigenen Lande
bewahrt haben, ſie waren es, die kriegeriſche
Heldentaten gegen eine Welt von Feinden ver
richtet haben, die alle Völker in Erſtaunen
ſetzten und auch jetzt noch unſere Feinde jenſeits
des Rheines in Furcht erzittern laſſen.

Sie waren es, die den Plan unſerer Feinde, das
Deutſche Reich zu zerſchlagen, nicht haben reifen
laſſen, und ihnen danken wir, daß wir noch in
einem, wenn auch verſtümmelten, ſo doch er-
haltengebliebenen gemeinſamen Deutſchen Reiche
leben.

Jhnen gebührt daher vor allem Ehre und
Dank. Flüchtig ſind aber die Erinnerungen des
Menſchen und wenige Jahrzehnte genügen oft,
um Großes und Gewaltiges vergeſſen zu laſſen.
Deshalb drängte ſich der Gedanke auf, ein äußeres

Zeichen des Dankes für jene Helden
zu ſchaffen, zur bleibenden Erinnerung deſſen, was
ſie für ihre Brüder und Schweſtern daheim ge-
leiſtet haben, und zum Anſporn für ſpätere Ge
ſchlechter, es ihnen gleichzutun, an ſelbſtloſer Hin
gabe an das gemeinſame Ganze.

Aus dieſem Gedanken heraus traten Ende 1920
zunächſt die Vorſtände der Kriegervereine hier zu
ſammen. Jn einer Sitzung vom 17. November
1921 wurde dann ein Ausſchuß aus allen Kreiſen
der Bevölkerung gebildet, deſſen Aufgabe es war,
ein ſichtbares Zeichen des Dankes und der Ver-
ehrung für unſere Helden zu errichten. Zunächſt
gingen die Anſichten über die Art, wie dieſe
Ehrung am beſten erfolge, weit auseinander, ſo
daß ein gemeinſames Vorgehen kaum möglich
ſchien. Dann ſetzte die Jnflation ein und machte
die Durchführung und die Sammlung der nötigen
Gelder völlig unmöglich. Rach deren Beendigung
trat der Ausſchuß aber am 6. November 1924,
nachdem ſich inzwiſchen die Meinung über die
Form der zu wählenden Ehrung geklärt hatten,
erneut zuſammen und beſchloſſen,

im Jrrgarten ein Eßrenmal in einfacher und
wuchtiger Form zu errichten

Ein Preisausſchreiben für in der Provinz
geborene oder in ihr wohnhafte Künſtler wurde
erlaſſen und die eingegangenen Entwürfe der Be-

des Berl ner B
das Höchſte und Heiligſte zu vertedigen, was ein worfen.

gutachtung eines Preisgerichts unter dem Vorſitz
3 ldhauers Prof. Manzel., unter-

Es war für alle Heimatſreunde gew'ß
eine beſondere Genugtuung, daß aus dieſem Wett-
bewerb der Entwurf eines Sohnes der Stadt
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Grunöſteinlegung.

Merſeburg, unſeres Heimatkünſtlers Juckoff,
als derjenige hervorging, der zur Ausführung be
ſtimmt wurde.

Nachdem ſo die künſtleriſche Grundlage ge
ſchaffen war und die Stadtgemeinde Merſeburg
durch Gemeindebeſchluß vom 6. und 12. Januar
1925 den Jrrgarten zur Errichtung des Denk
mals zur Verfügung geſtellt hatte, ging der
Geldbeſchaffungsausſchuß mit vorbild-
lichem Eifer daran,

die nötigen Mittel zu ſammeln
und fand dankenswerter Weiſe bei einem ſehr
großen Teil der Bevölkerung offene Herzen und
Hände. Schneller, als er am Anfang dies ge-
dacht hatte, ſah ſich daher der Geſamtausſchuß in
der Lage, am 21. Februar 1927 die endgültige
Aufſtellung des Denkmals zu beſchließen und den
Auftrag an den ausführenden Künſtler zu er
teilen.

Wenn wir nun heute den Grundſtein für dieſes
Ehrenmal für die gebliebenen Merſeburger Söhne
legen, ſo geziemt es mir als den Vorſitzenden des
Denkmalausſchuſſes, an dieſer Stelle allen

denjenigen beſonderen Dank auszuſprechen,
welche durch Rat und Tat und durch Spenden
bisher geholfen haben, das große Werk ſoweit zu
fördern. Wohl ſind noch nicht alle Mittel, welche
erforderlich ſind, vorhanden, aber der erneut an
die Bürgerſchaft ergehende Ruf, auch dieſe Reſt
ſumme aufzubringen wird nach meiner feſten
Ueberzeugung nicht ungehört verhallen, nachdem
das Denkmal jetzt in der Aufſtellung begriffen iſt.

Nunmehr ſoll durch Einfügung der Kaſſette
mit den Namen der Gefallenen und einigen
anderen Urkunden in das Fundament, der feier-
liche Akt der Grundſteinlegung vor ſich gehen.
Vernehmen Sie in Ehrfurcht die Namen der 914
gefallenen und ihren Kriegsverletzungen erlegenen
Söhnen Merſeburgs. (Es erfolgte die Verleſung
der Namen der 914 gefallenen Merſeburger.)

Hiermit übergebe ich dieſe Urkunde dem Er
bauer des Denkmals, um ſie in den Grundſtein
einzuſchließen, mit dem Gelöbnis, daß wir der
Gefallenen ſtets mit Ehrung und Dank ge-
denken werden und daß uns ihre Aufopferung
bis zum Tode ein Vorbild ſein wird, und, jeder
an ſeiner Stelle, nach beſten Kräften und mit
vollſter Hingabe dafür einzuſetzen, daß unſer
deutſches Vaterland wieder aufblühe und ſeine
alte, geachtete und geehrte Stellung unter den
Völkern wieder einnehme wie einſt vor dem
Weltkriege.

Die Urkunöen im Grunöſtein.
Jn den Grundſtein wurden folgende Urkunden

eingelaſſen:
1. Das namentliche Verzeichnis der Ge-

fallenen und an den Kriegsfolgen ver
ſtorbenen Merſeburger;
die Vorgeſchichte über die Entſtehung des
Denkmals und die Niederſchriften über die
vorbereitenden Verſammlungen der Merſe-
burger Kriegervereine und des Kreiskrieger

5

verbandes;
3. die Niederſchrift über die Gründungs-

verſammlung und Bildung des Denkmal-
ausſchuſſes vom 17. November 1921;

4. namentliches Verzeichnis der Mitglieder des
Geſamtausſchuſſes, des Arbeitsausſchuſſes und
des Finanzausſchuſſes;

5. die Niederſchrift über den Zuſammentritt
und die Entſcheidung des Preisgerichts am
26. Auguſt 1926;

6. Abdruck des preisgekrönten Entwurfes von
Bildhauer Juckoff, Schkopau;
Bauſtein für das Kriegerehrenmal;7

8. die grundlegenden Beſchlüſſe des Finanz-
ausſchuſſes und des Geſamtausſchuſſes vom
21. Februar 1927 über die Errichtung des
e ere egerehrensz c ne

9. Vertrag
Schkopau,
ehrenmals;

mit dem Bildhauer Juckoff,
wegen Herſtellung des Krieger-
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10. Plan über die Feier der Grundſteinlegung
zum Kriegerehrenmal am 15. Mai 1927 mit
Einladungen und Vortragsfolge für die
Abendfeier;

11. Wortlaut der Rede des Oberbürgermeiſters
Hertzog gelegentlich der Grundſteinlegung
am 15. Mai 1027;

12. ein Verzeichnis derjenigen Herren, welche
bei der Grundſteinlegung vom Ehrenmal
Hammerſchläge ausführen;

13. Liſte der Einzelſpenden zum Kriegerehrenmal,
r die Spenden, die nicht veröffentlicht

14. ein Druckſtück der Dichtung „Heilige Opfer“
von Dr. Siegfr. Berger;

15. Zeitungen und Zeitungsausſchnitte über die
Vorbereitung der Grundſteinlegung am
15. Mai 1927;

16. Verzeichnis der Mitglieder des Magiſtrats
und der Stadtverordnetenverſammlung vom
15. Mai 1927;

17. Haushaltsplan der Stadt Merſeburg für das
Rechnungsjahr 1927;

18. kurzer Adreßbuch für 1927 mit Stadt-
plan;

19. Kriegsnotgeld der Stadt Merſeburg;
20. d W hels und Reichsmünzen Kriegs

geld),
21. t mittel uſw. karten aus der Kriegs

zeit;
22. Jubiläumsausgabe des „Merſeburger Korre

ſpondenten“ vom 1. Juli 1924 (Stadt-
geſchichte).

Die Urkundenkapſel wurde verſenkt und unter
dem Liede „Jch hatt' einen Kameraden“ ſenkte
ſich die ſchwere Steinplatte. Gleichſam, als
würden nochmals die teuren Toten der Mutter
Erde zur letzten Ruhe übergeben, ſo ergreifend
wirkte dieſer einfache, ernſte Akt. Kein Auge der
Angehörigen blieb trocken, ſelbſt alten, ergrauten
Männern ſchimmerte es feucht in den Augen.

Sodann erfolgten die Hammerſchläge.
Als erſter trat

der Vertreter des Magiſtrats: Oberbürger-
meiſter Hertzog, vor, dann folgten
Vertreter des Finanzausſchuſſes: Bank-
direktor Heyer
Vertreter des Geſamtausſchuſſes: Oberbau
rat Fritſch;
Vertreter des Arbeitsausſchuſſes: Stadtbau
rat Zollinger;
Vertreter der Bürgerſchaft: Stadtverord-
netenvorſteher Junker;
Vertreter der Kirchenbehörden: Ober-
pfarrer Boit und Pfarrer Wiehoff;
Vertreter der Jnnungen: Herr Bäcker
meiſter Freiberger;
Vertreter der Militärvereine:
Wilck;
Vertreter der Turnvereine: Rektor Jache;
Vertreter der Vaterländiſchen Verbände:
Oberſekretär Ploetz;

i der Geſangvereine: Konrektor
ilck;

Vertreter der Feuerwehr, Schützen und
Freiwilligen Krankenpfleger: Tiſchlermeiſter

h

Vertreter der Sportvereine: ZiegeleibeſiErich Schmidt; Sieg ſo
Vertreter der Beamtenvereine: Ver-
meſſungsoberſekretär Mehler und zum

Amtmann

Schluß
Erbauer des Denkmals: Bildhauer
Juckoff.

Gegen 8 Uhr verſammelt i ürger-haſt ar h ſammelte ſich die Bürger

FAbenöfeier

im „Caſino“*, die würdig dem Charakter des
Tages angepaßt war. Paſtor Angermann
legte ſeiner kernigen Anſprache das Lutherwort
unter: „Wenig Wort, viel Tat“. Das rechte,
heilige Trauern mache in uns neue Kräfte rege
Nicht in Trauxigkeit ſich verlieren, ſei unſere Auf-
gabe, ſondern mit ihrer Hilfe aufwärts und vor
wärtsſtreben zum Beſten unſeres Vaterlandes,
das ſei das Ziel, was uns unſere Toten mit
ihrem Sterben lehren wollten. Sie haben den
Grundſtein legen wollen für eine beſſere Zukunft
des deutſchen Volkes, Unſere, des lebenden Ge
ſchlechtes Aufgabe ſei, alle Zwietracht beiſeite zu
laſſen und gemeinſam aufzubauen, damit das
Sinnbild des Ehrenmals, die Jünglingsgeſtalt
mit den erhobenen Händen „Herr mach' uns frei“
zur vollen Wirklichkeit werde.

Die eindrucksvolle Feier wurde umrahmt von
muſikaliſchen Darbietungen des Reiſchke-Orcheſters,
ſowie Geſangsvorträgen von Frau Ellen Heil-
mann und Gerhard Schüttelhöfer, fein-
ſinnig von Fritz Buſch auf dem Flügel begleitet.
Die Muſterſchule des Männerturnvereins
an et mit trefflich durchgeführten Uebungen
auf.

So fand der eindrucksvolle Tag der Grund
ſteinlegung ſeinen Abſchluß. Die Arbeiten werden
nun richtig vorwärtsſchreiten bis zum September,
dem Tage der Einweihung. G.

Alle zurück!
Ende voriger Woche ſind auch die letzten Zug-

vögel bei uns eingetroffen: die Blauracke,
die Gartengrasmücke, die Nacht-
ſchwalbe und zwei Vögel, die ganz ſelten ge
worden ſind, der Bachpieper und die
Wachtel.

Rund hundert Tage hat der Früjahrs-
vogelzug gedauert. Nachtigall, Kuckuck und Pirol
laſſen ſich, wenn auch ihr Ruf in den kalten
Tagen gedämpft klang, an zahlreichen Orten ver-
nehmen. Aber Schwalben ſind wieder viel weniger
zurückgekommen als in früheren Jahren. Zahl
reiche Urſachen werden dafür angeführt, indes
ganz erklären ſie den auffallenden Rückgang doch
nicht. Van ſteht da noch vor einem Rätſel.

7. Mitteldeutſcher Handwerkertag in Weißenfels.
Weißenfels im Feſtkleid. Bedeutſame Handwerkerkundgebungen. Miniſter ſprechen. Feſt

abende. Hauptverſammlung des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes.

Reichs und Staatsbehörden, gemeindliche, geinduſtrielle, landwielſcha

kannte
ihre Einſicht von der

Wichtigkeit des Mittelſtandes,
dem ja, wie Generalſekretär Hermann, Berlin,
in einem Vortrage betonte, nicht nur das Hand
werk, ſondern auch der Kleinhandel und die An-
geſt ten angehören.

n allen Straßeneingängen prangten Ehren-
forten; Tannen und Blumengewinde ſchwangen
ch über die Straßen und von Haus zu Haus und

vor vielen Häuſern ſtanden grünbelaubte Maien-
bäume. Keine Straße, keine Gaſſe, in der nicht

ahnen und Flaggen in den Stadt-, Provinz-,
andes und in den alten und neuen Reichsfarben

in großer Zahl zu ſehen geweſen wären.
Ueberall ein herzliches Willkommen!?

Dieſe ſundti Geſinnung ſtand auch dem am
Sonnabend im Stadttheater veranſtalteten Be
grüßungsabend gut zu Geſicht. Hier be-
rüßte der Vorſitzende der Ortsgruppe Weißene Goldſchmiedemeiſter Axt helm die ſtädti
chen Behörden und Vertreter der öffentlichen und
beruflichen Körperſchaften. Oberbürgermeiſter
Daehne entbot namens der Stadt Weißen-
fels der Bundesleitung und den auswärtigen
Gäſten herzliches Willkommen, Bundespräſident
Geßner, Erfurt, brachte ein Hoch auf die Weißen
felſer Bürgerſchaft aus. Dann erfolgte die feier
liche Uebergabe des Bundesbanners an den Kreis

Weißenfels durch den Bundespräſidenten.
n

Ehrenpräſidenten des deutſchen Handwerks,
von Hindenburg

wurde folgendes Begrüßungstelegramm geſandt:
„Der 7. Mitteldeutſche Handwerkertag in

Weißenfels entbietet ſeinem Ehrenpräſidenten
ehrerbietigen und treudeutſchen Gruß.“
Hierauf iſt am Sonntag folgendes Ant

worttelegramm eingegangen:
„Dem 7. Mitteldeutſchen Handwerkertag

danke ich für die freundlichen Grüße, die ich mit
dem Wunſche erfolgreichen Verlaufes der
Tagung herzlich erwidere

Reichspräſident von Hindenburg, Ehren-
präſident des deutſchen Handwerks.“

Oeffentliche Hanöwerkerkunögebungen..

Viele Hunderte von Handwerkern, zum Teil
mit ihren Frauen, waren bereits Sonntag früh
in h eingetroffen und füllten mit den
einheimiſchen Berufsgenoſſen die großen Säle in
Schumanns Garten und in den Stadthallen. Jn
beiden Sälen wurden Vorträge über die gleichen
Themen, und von verſchiedenen Rednern gehalten.
Jn Schumanns Garten begrüßte Bundespräſident
Geßner ein Unzahl von Ehrengäſten, in denStadthallen unterzog ſich dieſer Mucht Bundes
vizepräſident Schwieger, Magdeburg. Wir haben
bereits angedeutet, daß dieſe Gäſte Reich, Länder,
Gemeinden, Parlamente und ſonſtige Körper-
ſchaften vertraten. Präſident Geßner beklagte
es, daß der Finanzaus gleich zwiſchen Reich,
Ländern und Gemeinden noch immer nicht unter
Dach gebracht ſei; denn mit den dadurch in ihrer
Wirkſamkeit gehinderten Ländern und Gemeinden
leide auch das Handwerk darunter. Der Redner
mahnte zur Einigkeit und Geſchloſſenheit aller
um das Wohl des Vaterlandes beſorgten Stellen.

Der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-
Aſchoff, Berlin, ſprach nun über

die heutige Steuerpolitik.
Der Redner hatte ſehr bald das Ohr des ſchier

überfüllten Hauſes. Aber die Stellung, die er
r manchen Dingen vom Standpunkte ſeines

mtes aus zu nehmen hatte, wie zur Hauszins-
ſteuer und Beamtenfragen, hatten nicht jedesmal
die Zuſtimmung der Verſammlung. Die zu leiſten
den Ausgaben auf den Gebieten des Schul und
Erziehungsweſens, der Juſtiz, der Polizei, der
Wohlfahrtspflege, der Erwerbsloſenfürſorge ſind
eine Folge der geſchichtlichen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe Aber in der Wirtſchaft geht
es doch vorwärts. Die Zahl der Erwerbs-
leſen iſt beträchtlich zurückgegangen. Die inneren
Kriegslaſten werden allmählich verſchwinden. Die
Beamten werden nicht zu reichlich bezahlt (Wider-
ſpruch), gemeſſen am ſteigenden Jndex. Die Real-
bezüge der Beamten bleiben hinter denen der
r nicht unbeträchtlich zurück. Wir
rauchten möglichſt wenig, aber gut

bezahlte Beamte. Das kommt wieder der
inneren Wirtſchaft zugute.

Es beſtehen große Pläne der Regierung,

eine Vereinfachung der Verwaltung
durchzuführen

Die e der Länder ſollen dieſe Pläne
prüfen und fragen was von ihrer Seite getan
werden kann, um dieſe Pläne durchzuführen. Die
preußiſche Regierung werde bemüht ſein, mit
dem Reiche eine Vereinfachung der Steuerver
waltung durchzuführen

Unter teilweiſe Widerſpruch aus der Ver-
ſammlung heraus trat der Redner für die Bei-
behaltung der h ein, weildurch ſie der Bau von Wohnungen zu einem für
die breiten Maſſen erſchwinglichen Mietpreiſe
allein ermöglicht werde. Die Mieten würden,
wenn nur das Privatkapital bauen ſollte, ſo hoch
werden, daß ſie von weiten Schichten nicht be
zahlt werden könnten Weiter erörterte der Red-
ner die Schwierigkeiten des Finanzausgleichs,
dann die Aenderungen, die bei der Gewerbeſteuer
eintreten ſollen, ſowie die Frage des billigen
Kredits.

Die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
iſt auch für das Handwerk da.

Die Sparkaſſen haben die Aufgabe, Gel-
der in ihrem Bezirk zu ſammeln und vor allem
dem Mittelſtand nutzbar zu machen.

Jn bezug auf die Vorgänge an der
Börſe in den letzten Tagen hält der Rednerdie Poli der Reichsbank für richtig. Es iſt
richtig, daß der Zuſtrom von Geld von der Börſe

Kanäle geleitet wird.
anlegen will, ſoll es anlegen in

weg in andere
Wer Geld

guten Anlagen, nicht an der

Börſe. Das würde ein großer Gewinn für
alle ſein!
Wenn man dem Staate vorwerfe, er träte

u viel als Unternehmer in der Wirt-haft auf, ſo ſei dem entgegenzuhalten, daß es

eine Fülle von Arbeiten gibt, die nur von der
öffentlichen Hand geleiſtet werden können, weil
das private Kapital ſie nicht ausführen würde,
da ſie nicht gewinnbringend ſind, wie Meliora
tionen, Kanäle, Häfen uſw., die zweifellos im
öffentlichen Nutzen ſind.

Aufgabe des Staates iſt es ſich in den Dienſt
der Wirtſchaft zu ſtellen, Aufgabe der Bürger,
dem Staate zu dienen und zu helfen. Wenn wir
uns ſo aufeinander einſtellen, ſo iſt unſere weitere
Zukunft geſichert. (Beifall.)

Das Handwerkt in Staat und Wirtſchaft

behandelte das n e cGeneralſekretär im Reichsverband des deutſchen
Handwerks, Hexmanm, Berlin Es müſſe
bewirkt werden, daß wir einen ſauberen und rein
lichen arlamenrarismus haben. r
Einfluß der Wirtſchaft auf den Staat müſſe ſtär
ler werden. Dem Handwerk müſſe eine ent-
ſprechende Vertretung im Reichswirtſchaftsrat zu
geſtanden werden. Das Handwerk müſſe mehr
noch als bisher ſich politiſch organiſieren,

müſſe hineingehen in die politiſchen Parteien,e ſich hüten vor Gründung von Splitter
parteien.

Das Handwerk müſſe Vertrauensleute an verant
wortliche Stellen in den Miniſterien bringen.
Politiſche Erziehung iſt allen Kreiſen notwendig.

Die Aufgabe des Handwerks beſtehe darin,
mit den gewaltigen wirtſchaftlichen Mä ten der
Syndikate, Kartelle, Truſts zu einer rſtän
digung zu kommen. Dazu gehört auch noch der
Ausbau der eigenen Organiſation. Das Hand
werk e Vertragskraft werden, zu der die
anderen Vertrauen haben. Dazu gehöre auch der

Ausbau der genoſſenſchaftlichen Organiſation,
die zu einem Jnſtrument wirtſchaftlicher Macht
auszugeſtalten iſt.ließlich wandte ſich der Redner noch gegen
die Vorlage des u r und bezeich-
nete es als geſchichtliche Aufgabe des Handwerks,
Mittler zu ſein wiſchen Kapital
und Arbeit. (Beifall.Ueber die heutige Steuerpolitik ſprach in den
Stadthallen der ſächſiſche Finanzminiſter eber,
Dresden, und über das Handwerk in Staat und
Wirtſchaft Reichstagsabg. Dr. Wienbechk,
Hannover.Es folgten nun als Abſchluß der Kundgebung
noch Anſprachen von t ſo der Mini-ſter Dr. Paulſen-Weimar, Weber Dres
den, des Regierungspräſidenten Grützner-
Merſeburg, des Landbund et Burck
hardt- Halle, des Reichstagsabg. Dr. Cre-
mer Berlin, des Handwerkskammerpräſidenten
Bieſecker- Halle uſw. die für die Begrüßung
dankten und der Tagung guten Verlauf wünſchten.

Feſtzug und Feſtabendö.

Soviel Menſchen wie an dieſem Sonntag
dürfte die Stadt ſchon lange nicht e in ihren
Mauern geſehen haben. Eine Stunde faſt dauerte
der Vorbeimarſch der weit über Tauſend zählen-
den Handwerksmeiſter, Geſellen und Lehrlinge
des Feſtzuges. Etwa 100 Jnnungs
rer wurden mitgeführt. Ungefähr fünfzig
Feſtwagen gaben dem Zuge durch ihre mit
großer Liebe zur Sache getragene Ausführung
ein das Auge erfreuendes Bild von Gewerbefleiß
und Geſchichte. Auf dem Marktplatz marſchierte
der Zug auf, worauf nach Vortrag eines Muſik
ſtückes aus den „Meiſterſingern“ durch die Stadt
kapelle die Ortsgruppe Weißenfels des Deutſchen
Sängerbundes die Chöre „Lied hoch“, „Thürin-
gen, mein Heimatland“, und „Wo gen Himmel
Eichen ragen“ tonſchön zu Gehör brachte. Regie
rungspräſident Grützner hob hervor, wie der
Jetöna ein Glanzſtück deutſcher Handwerkskunſt
und deutſchen Gewerbefleißes, aber auch der
Oeffentlichkeit gegenüber die Geſchloſſenheit und
Bedeutung des Handwerkes gezeigt habe. Der
Redner ſchloß mit der Aufforderung in Einigkeit
treu weiter zu arbeiten zum Wohle des Hand-
werks, des Volkes und Vaterlandes. Nach dem
Geſang der Nationalhymne dankte ein Vertreter
der Bundesleitung der Stadt und Bürgerſchaft
für die Aufnahme und Anteilnahme.

Am Abend vereinigte man ſich im Stadt-
9 wie in Schumanns Garten, um dort der

ufführung eines im Jahre 1813 in Weißenfels
ſpielenden, vom Weißenfelſer Fiſcherobermeiſter
verfaßten Schauſpiels, in dem Fürſt Blücher eine
Rolle ſpielt: „Fiſcherobermeiſter Mundt“, beizu
wohnen. Das Stück fand reichen Beifall.

Heute Montag morgen begann die 6. ordent-
e Hauptverſammlung in Schumanns

arten.

Hauptverſammlung am Monktag.
Bundespräſident Geßner, Erfurt, eröffnete

am Montag morgen die 6. ordentliche Haupt
verſammlung. undesſyndikus Dr. Seidel,
Erfurt, erſtattete darauf den Geſchäftsbericht.
Aus der Arbeit des letzten Jahres wurde be
tont, daß die politiſche Tätigkeit des Bundes ſehr
wertvoll für das deutſche Handwerk geweſen ſei.
Jm Mittelpunkt ſtanden die Thüringer Landtags
wahlen. Dr. Seidel wies den Vorwurf der Auf-
gabe der Neutralität im Wahlkampfe zurück. Er
hob hervor, daß es notwendig ſei, ſich jetzt ſchon
auf die Neuwahlen des Reichstages und des
preußiſchen Landtages vorzubereiten. Er wies
ferner auf die

Führer und Schulungskurſe
hin, die den Zweck haben, geeignete Kräfte unter
den Handwerkern ſinden, beſonders für die
Gemeindeparlamente. Um weiter auf die Oeffent
lichkeit einzuwirke.n, habe die Bundesleitung ſeit
einigen Monaten einen Nachrichtendienſt ein
gerichtet.

Jn ſeinen weiteren eingehenden Ausführungen
wies Dr. Seidel auf die wirtſchaftspolitiſche
Tätigkeit des Bundes hin, die ſich vor allen Din
gen gezeigt habe bei den Nachzahlungen der Ge-
werbeſteuer im Herbſt ſowie bei dem Kampf gegen
die Erhöhung der Gewerbeſteuer in Preußen, ein
Kampf, der nicht gegen die Gemeindeverwal-
tungen gehe, ſondern gegen die Parla

mente, die einfach Steuern bewilligen und
alle Laſten auf den gewerblichen Mittelſtand
wälzen. Die Arbeit des Bundes habe gezeigte le vfrer greifen müſſe. Der Bun t im ganze25 Buch ſührungsſtellen

einrichten können. Ferner nahm Dr. Seidel Stel
lung gegen die kalte Sozialiſierung
und gegen die Vergebung von Aufträgen der
öffentlichen Hand. Es ſei ein Widerſinn, Mittel
aus den Berufsſtänden herauszuziehen und damit
Anlagen zu ſchaffen, die den Berufsſtänden Kon
kurrenz machen.

Des weiteren ging Dr. Seidel auf den ſozial
politiſchen Wirkungskreis des Bundes ein. Er
erwähnte den Kampf um die Jnnungskranken
kaſſen, der im Herbſt dieſes r entſchieden
wird. Zum Schluß ſeiner Ausführungen betonte
der Redner, daß die Arbeit des Bundes im Zeichen
der Feſtigung und des Ausbaus geſtanden habe.

Der Mitgliederſtand iſt auf 22 200
geſtiegen, die Ortsgruppen auf 278. Er wies
auf die Vorteile der Errichtung von Kreisverbän-
den hin und hob hervor, daß der Landesver
band Halle im letzten Jahre einen außer
ordentlich erfreulichen Aufſchwung genommen
habe. Die Zuſammenarbeit mit den Handwerks-
kammern, die früher wenig erfreulich geweſen ſei
habe ſich bedeutend gebeſſert.

Abgabe der Vermögenserklärungen
für 1927.

Nach einem Erlaß des Reichsminiſters der
Finanzen iſt als Friſt für die Abgabe der Ver
mögenserklärung 1927 die Zeit vom 1. bis
30. Juni 1927 vorgeſehen.

Alle natürlichen Perſonen und Körperſchaften,
die zur Abgabe einer Vermögenserklärung 1925
verpflichtet waren, haben auch für 1927 eine Ver-
mögenserklärung abzugeben. Vordrucke gehen den
Pflichtigen rechtzeitig zu. Das Nähere iſt aus der
öffentlichen Aufforderung, die in den Tages
zeitungen vom 20. Mai bekannt gemacht wird, zu
erſehen.

Dienſtfubiläum.

Der Polizeiaſſiſtent Eduard Zorn und Krimi
nalpolizeiſekretär Ernſt Kops begehen heute,
am 16. Mai, ihr 25 jähriges Dienſtjubiläum.
Ein Vierteljahrhundert treuer Pflichterfüllung im
Dienſte der Stadt und der Oeffentlichkeit ver
körpert ſich in dem Wirken dieſer beiden Beamten
von altem Schrot und Korn.

Kein Eisheiliger, aber ein ſonderbarer
Heiliger.

Aufſehen erregte Sonnabend abend ein Mann,
der dem Alkoholgenuß zu ſehr gehuldigt hatte.
Er ſchwankte mit entblößtem Oberkörper durch
die Burgſtraße nach dem Schloſſe. Hierdurch
wollte er vielleicht den Eisheiligen den Krieg
erklären, denn ſeine Reden zeugten von Kampf
begier. Als jedoch zwei Beamte der Schutzpolizei
ſeine Perſonalien forderten, zog er ſchnell ſeine
Jacke wieder an und kehrte, nachdem er ſich gus
gewieſen hatte, abgekühlt in ſein Heim zurück.

Mit Auszeichnung beſtanden. Fräulein Lotte
Daenitz, Tochter des Studienrats Dr. Daeniß
Lauchſtädter Straße hier, hat ihre philologiſche
Staatsprüfung mit Auszeichnung beſtanden.

Eliſabeth Schumann, die gefeierte Sängerin
von der Staatsoper Wien, kommt auf der Rück-
reiſe von London, wo ſie ſeit Wochen Triumphe
er in ihre Vaterſtadt Merſeburg und
ingt am 30. Mai, abends 8 Uhr, in der ſtädtiſchen
Turnhalle Lieder von Beethoven, Schubert und
Strauß. Jhr Gatte, Kapellmeiſter Karl Alwin
von der Wiener Staatsoper, der zurzeit in London
im Conventgarden-Theater einen Zyklus deutſcher
Opern leitet, wird Frau Kammerſängerin Schu-
mann auf dem neuen Bechſtein-Flügel, den die
Fa. Albert Hoffmann, Halle, ſtellt, begleiten
en in den Buchhandlungen Pouch und Stoll-

erg.
Marine-Verein Merſeburg u. Umg. Sonntkag,

den 29. Mai, Kranzniederlegung zur Skagerrak-
feier, 11.15 Uhr vorm. verſammeln ſich die vater-
ländiſchen Verbände mit Fahnen am Eingang
des Stadtfriedhofes.

Leipziger Börse vom 16. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
16. 5. 14. 5.

Adea 152,50 150,00

Casseler Jute uChemn. A. Spinne 102,00 101,25

Chromo Najork 1Etzold &KieBbling
Falkenst. Gardin. SGautzschkammg 114,50 110,00
GermaniaMasch. 60,
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch r
Kirchner Co. 129,00 130,60
Köbcke Co. I65,00 152,00
Landkr. Kulkwitz 111,00 113,00
Leipz.Baumwoll.

do. Wolle Sdo. Kammgarn 198,00

Lelpz. Hypoth.-B 167,do. Bier Riebeck 160,25 157, 25

Lindner 728.50Mansfeld 139,50 135, 00
Meerane Kammg. 55,50 54,00
Norddtsch. Wolle 194,50 189,00
Pittler Werkzeug 165,00
Polyphon 166,00 160,00
Prehlitzer Brnk. 208,00 200, 00

PrestowerkeRauchw. Walther 81,00
Riquet Co. 151, o0Schubert &Salzer 326, 00 315,90
Stöhr Kammgarn 166,00 157, e
Thüringer Gas 156,00 148.00
Thüringer Wolle 188,00 181.90
Wotanwerke 63,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. Mai.
Auftrieb: 523 Rinder (76 Ochſen, 185 Bullen, 219 Kühe,

erſen her 558 Shaſe 1855 Schweine
3235 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführi
9 Rinder, 14 Kälber, 73 Schafe, 301 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen160-621 Kühe 31 130-371Schafe 267-68

do. 254-59 do. 4 7 do. 360-6660-68
do. 346-53 do. do. 448-5948-59
do. 438-45 Färfen19-61 do. 535-47do. 534-371 do. 246-58 157-5865-56Bullen1 56-59654-55 Kälberl u 2 68 56
do. 250-5548-531 do. 272-7572-751 S 3656-5754-50
do. 340-49 do. 365-7167-71 3 455-5654-55
do. 4 do. 458-6458-64 5 553-5453-5Kühe 151-5449-51] do. 545-5745-57 6 2-5

749-63150-52do. 240-50 38-48 Schafe 11
Geſchäftsgang: Rinder mittelmäßig, ſonſt langſam. Ueber
ſtand: 43 Rinder und 28 Schweine.

Eigentum, Druck und Veriag: Perrpue Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſebur
Hälterſtr. 4. exantwortlich für den Textte
Redakteur Kurt Goldhammer, für den

in Merſeburg.Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in
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Montag, 16. Mai 1927

Nu äFrühfahrstagung des Krieger
Verbandes

des Saal- und Stadtkreiſes Halle.
Beeſenlaublingen hatte am Sonntag bunten

Fahnenſchmuck angelegt, um die Vertreter des
Kriegerverbandes des Saal- und Stadtkreiſes

lle zu empfangen. Die Teilnehmer aus Halle
ünd den umliegenden Ortſchaften, die in mehreren
Sonderwagen eintrafen, wurden an der Bahn mit
Muſik empfangen und von den Kriegervereinen
aus Beeſenlaublingen und näherer Umgebung in
langem Zuge durch die Straßen geleitet. Kaum
ein Haus war da zu ſehen, das nicht die alten
Reichsfarben oder grüne Girlanden ſchmückten.
Vor dem Kriegerdenkmal fand eine kurze Ge-
dächtnisfeier ſtatt, und der Verbandsvorſitzende,
Kam. Hoffmann (6Halle), fand zu Herzen
gehende Worte, als er den Eichenkranz mit
ſchwarz, weißroter Schleife niederlegte.

Um 2 Uhr mittags begann im Saale des Gaſt
hofes „Zur Linde“ die Tagung, zu der

44 ſtädtiſche und 57 ländliche Vereine
74 bzw. 68 Vertreter entſandt hatten, ſo daß ſich
die Zahl der Teilnehmer mit den zahlreichen
Gäſten und den Mitgliedern des Verbandsvor-
ſtandes auf etwa 250 belief. Vor Eintritt in die
n in begrüßte Kam. Becker, der Vor-
ſizende des Kriegervereins Beeſenlaublingen, die
verſammelten Kameraden und wies darauf hin,
daß hier bereits vor über 100 Jahren deutſche
Männer auf Betreiben des „böſen Barons
v. Kroſigk“ zuſammenkamen, um ebenfalls nach
Wegen zu ſuchen, die das Vaterland aus ſeiner
Erniedrigung wieder zur Höhe führen ſollten.
Bürgermeiſter Kam. Rehländer ſprach im
Namen der Gemeinde Beeſenlaublingen herzliche
Worte des Willkommens, und Ortspfarrer Kam.
S neider fand lebhaften Beifall, als er er-
klärte, daß die Kirche mit Vereinigungen, die nach
Verinnerlichung und Erneuerung der deutſchen
Seele ſtreben, ſtets Schulter an Schulter kämpfen
werde.

Der Vorſitzende gab einen Ueberblick über die
rege Tätigkeit des Verbandes im Berichtsjahre
und wies beſonders darauf hin, daß

die Jugendbewegung
im Verbande in erfreulicher Weiſe immer feſteren
Fuß faſſe. Auf ihr beruhe nicht nur das Fort
beſtehen des Verbandes, ſondern vor allem die
zukunft des Vaterlandes. Zurzeit beſtehen bei
neun Vereinen Jugendgruppen. Durch den Hin
zutritt der Kam. Vereinigung 1926 „Treuebund“
iſt nunmehr auch die Möglichkeit gegeben, im
Kreiskriegerverbande jede Form der Körper-
ertüchtigung zu treiben.

Die Stärke des Verbandes beträgt nach dem
Stärkennachweis vom 1. Januar 1927

10 396 Mitglieder,
was gegenüber dem Stärkenachweis vom 1. Jan.
1926 eine Zunahme um 155 Mitglieder
bedeutet.

Kam. Biſchoff berichtete über die aner-
kennenswerte Tätigkeit der „Meiſterſchaftsfecht
ſchule 52*, die der Berliner Zentralſtelle und
ihrem eigenen Patenkinde, dem Römhilder
Waiſenhauſe, in dieſem Jahre bedeutend höhere
Beträge zuwenden konnte. Auch in der Kriegs-
beſchädigten- und -Hinterbliebenengru“e iſt, wie
Kam. Fuchs ausführte, eine zufriedenſtellende
Weiterentwicklung zu verzeichnen. Um

das Fortbeſtehen des Verbandsblattes

ſicherzuſtellen, beſchloß die Verſammlung, daß rück
wirkend ab 1. April von jedem Kameraden
monatlich zunächſt auf 25 Jahr 5 Pfennige
erhoben werden ſollen.

Merſeburger Lageblatt (Freisblatt)

Eröffnung der Deutſchen Theaterausſtellung.
Magdeburg. Am nabend wurde unter

zahlreicher Beteiligung von Vertretern der
Reichs, Staats- und Kommunalbehörden ſowie
der in und ausländiſchen Preſſe die Deutſche
Theaterausſtellung eröffnet. Die Ausſtellung iſt
noch nicht ganz fertig, aber ſie zeigt uns doch
ſchon, daß hier etwas Großes geplant und ge
konnt iſt. Aus den Eröffnungsanſprachen ſei die
Rede des Kultusminiſters Profeſſor Dr. Becker
hervorgehoben, der einen Rückblick auf die Ent-
wicklung der Beziehungen zwiſchen deutſcher
Kunſtverwaltung und deutſchem Theater bot. Die
Bedeutung des Theaters als Bildungsfaktor
dürfe unter keinen Umſtänden zu niedrig ein-
geſchätzt werden.

Dreimal im Zeitraum der letzten 120 Jahre
habe die Deutſche Kunſtverwaltung durch Jdee
und Tat auf die Geſchicke des Deutſchen Theaters
beſtimmend eingewirkt. das erſte Mal nach den
Freiheitskriegen, in der Periode des geiſtigen
Wiederaufbaues des Preußiſchen Staates. Das
zweite Mal in der Zeit der großen kultur-
politiſchen Reformprogramme des Jahres 1848.
Das dritte Mal nach der Staatsumwälzung, die
aus den Hoftheatern Staatstheater machte.

Uns bedeute das Theater mehr als ein Organ

Dem Berichte des verdienten Kam. Moll
nau über den Stand der Jugendbewegung im
Verbande folgte die Beratung kleinerer Anträge.
Als nun die Tagesordnung erſchöpft war, bat der
Vorſitzende, Kam. Hoffmann, zur größten
Ueberraſchung der meiſten Kameraden, ſein Amt
niederlegen zu dürfen. Den aus allen Teilen der
Verſammlung ſtürmiſch laut werdenden Bitten,
das Amt weiterzuführen, konnte ſich der Vor-
ſitzende jedoch auf die Dauer nicht verſchließen
und erklärte ſchließlich ſeine Bereitwilligkeit unter
der Vorausſetzung, daß alle Kameraden ihm
ſein ſchweres Amt nach Möglichkeit erleichterten.

Als Ort für die nächſte Frühjahrstagung wurde
Gröbers feſtgelegt.

Die Brücke wird doch gebaut.
Alsleben. Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben:

„Die Stadtverordnetenverſammlung in Alsleben
beſchäftigte ſich erneut mit dem Bau einer maſ-
ſiven Saalebrücke. Durch irreführende
Nachrichten war der Eindruck erweckt worden, als
ob der Brückenbau bei Alsleben als geſcheitert
betrachtet werden müßte. Die Verſammlung
ſtellte mit Bedauern feſt, daß dieſe Nachrichten
anſcheinend von unberufener Seite mit der Ab-
ſicht in die Preſſe gebracht ſeien, um den Brücken-
bau bei Alsleben zu gefährden.

Demgegenüber beſchloſſen die Stadtverordneten
verſammlung und der Magiſtrat einſtimmig,
den Bau der Saalebrücke ſelbſt dann durchzu
führen, wenn die verſtärte Förderung aus Mitteln
der produktiven Erwerbsloſenfürſorge (Anleihe)
nicht gewährt werden ſollte. Die Finanzierung iſt
nach dem neuen Finanzierungsplane um ſo mehr
geſichert, als vom Reich und von der Provinz die
erbetenen Zuſchüſſe mit aller Beſtimmtheit zu er
warten ſind.

Der Beſchluß der Stadtverordnetenverſamm-
lung iſt überaus erfreulich; denn es wird damit
die Durchführung eines Brückenbaues geſichert,
dem von allen beteiligten Stellen (Oberpräſidium,

und Provinzialverwaltung) viel
größere Bedeutung beigemeſſen wird als dem
Brückenbau bei Könnern.

Wenn man die Tatſache würdigt, daß Als-
leben infolge ſeiner Jſoliertheit von der Staats
bahn (6 Kilometer vom Staatsbahnhof Belleben

in den letzten 30 Jahren um 1500 Ein
wohner zurückgegangen und mit einem weiteren
Rückgang noch zu rechnen iſt, wenn Alsleben von

höfiſcher oder geſellſchaftlicher Repräſentation; ſei
es doch eins der wichtigſten Bildungsinſtrumente
geworden. Zugleich die Auffaſſung vom Weſen des
Theatraliſchen haben ſich von Grund aus ge
ändert. Die Wandlung werde andentungsweiſe
klar aus der Entwicklung von der Berliner
Theaterausſtellung des Jahres 1910 zu dieſer
Magdeburger Ausſtellung 1927. Damals hätten
innerhalb des anſchaulichen Materials noch die
Schauſpielerbilder überwogen heute treten ſie
ganz zurück hinter die Erſcheinung und Be eutung
des Szeniſchen. Zum Schluß erwähnte D. Becker,
daß der „Nathan“ im Jahre 1801 zum erſten
Male
wurde, und Magdeburg daher den Gruß Leſſings
für ſich in Anſpruch nehmen könne, den der Dich
ter im Entwurf zu einer Porrede zum „Nathan“
wie folgt ſchreibt: „Noch kenne ich keinen Ort in
Deutſchland, wo dieſes Stück jetzt aufgeführt
werden könnte. Aber Heil und Glück dem, wo es
zuerſt aufgeführt wird.“

Staatsrat Dr. Korn (München) ſprach als
Vertreter des Deutſchen Bühnenvereins. Staats
miniſter a. D. Dr. Boelitz für den Bühnenvolks-
bund. Staatsminiſter a. D. Baake für den Volks

bühnenverband. t
dem Durchgangsverkehr abgeſchnitten wird, iſt die
von der Stadt aufzubringende Zins und Amorti-
ſationslaſt nicht nur tragbar, ſondern ſie iſt vom
volkswirtſchaftlichen und bevölkerungspolitiſchen
Standpunkt aus betrachtet, eine zur Hebung der
Stadt wirtſchaftlich gut angewandte Kapitals-
anlage, die ſtets indirekten Nutzen aufweiſen wird.

Die Stadt Alsleben kämpft ſeit 1891 um eine
maſſive Brücke, und der Zeitpunkt der Ausführung
dieſes Baues iſt jetzt der geeignetſte, weil Als
leben heute noch die meiſten Erwerbsloſen im
Mansfelder Seekreiſe hat.“

Der Lehrer verſinkt mitten im Unterricht.
Holzweißig. Hier ereignete ſich im Laufe des

Vormittagsunterrichts in der katholiſchen Schule
ein kurioſer Unfall. Der morſche Fußbodenbelag
gab plötzlich dem ſtattlichen Gewichte des unter-
richtenden Lehrers nach und unter donnerähn-
lichem Krachen ſtürzte der Lehrer in einen
gähnenden Hohlraum. Wie waren die Kinder
verwundert, als plötzlich ihr Lehrer vor ihren
Augen verſchwand. Jedenfalls wird die Unfall-
verſicherung mit dieſer Angelegenheit zu tun be-
kommen denn der Lehrer hat ernſtere Ver-
letzungen erlitten.

Tödlicher Wurf mit einem Brifkett.
Torgau. Jm benachbarten Döhlen warf der

Landarbeiter Lieske im Verlauf eines Streites
mit einem Brikett nach ſeiner Frau, die ſo un
glücklich getroffen wurde, daß ſie ſtarb. Der Ehe
mann iſt verhaftet.

Mütze und Notbremſe.
Jehnitz. Der nachmittags 4.40 Uhr von Raguhn

kommende Zug wurde zwiſchen Raguhn und
Jeßnitz plötzlich angehalten. Die Unterſuchung
ergab, daß ein angetrunkener Fahrgaſt die Not
bremſe gezogen hatte, weil er ſeine Mütze ver
loren hatte. Dies wird ihm dadurch zu einem
teuren Andenken werden.

Gegen das Konkordat.
Deſſau. Die Deſſauer Lehrerſchaft aller Schul

arten wird demnächſt in einer großen Kundgebung
zu den Plänen des Reiches und anderer Länder-
regierungen bezüglich der Schaffung eines Kon

in Magdeburg mit Erfolg aufgeführt
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kordats mit dem Vatikan Stellung nehmen. Sie
wird gegen jede Einflußnahme kirchlicher Mächte
auf unſere Schule Proteſt erheben.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Ferkelmarkt

waren 142 Stück Ferkel angefahren Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 26——-35 Mark für das Paar

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren am
Sonnabend 239 Ferkel angefahren, die nach amt-
lichen Ermittelungen mit 20 bis 30 M. je Paar
flott abgeſetzt wurden.

Delitzſch. Der Ferkelmarkt hatte einen Auf
trieb von 92 Stück zu verzeichnen. Bei mittel
mäßigem Geſchäftsgang ſtellten ſich die Preiſe
auf 10 bis 24 M. je Stück.

Bad Liebenwerda. Der Schweinemarkt war
mit 450 Ferkeln und 5 Läufern beſchickt. Der
Preis der Ferkel bewegte ſich zwiſchen 11 bis
16 M. Für beſſere Tiere wurden bis 21 M. ver
langt. Läufer wurden das Pfund mit 60 bis
65 Pf. gehandelt. Der Geſchäftsgang war flott,

Eilenburg. Am Ferkelmarkt wurden 93 Stück
zu 15 bis 24 M. aufgetrieben.

Querfurt. Auf dem Wochenmarkt waren
65 Fetkel angetrieben. Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 20 und 30 M. je Paar.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren in elf
Körben 76 Stück Saugſchweine angefahren, von
denen das Paar mit 35 bis 40 M. bezahlt wurde.

Schnellzüge mit Sonntagsrückfahrkarten,
Magdeburg. Wie die Preſſeſtelle der Reichs

bahndirektion Magdeburg mitteilt, wird mit
Gültigkeit vom 14. Mai die Verfügung der
Reichsbahndirektion, nach der ſämtliche D-Züge
für Sonntagsrückfahrkarten freigegeben waren,
aufgehoben. Von dieſem Zeitpunkt werden für
die Dauer des Sommerfahrplans 1927 ſämtliche
D-Züge für Sonntagsrückfahrkarteninhaber ge
ſperrt mit Ausnahme von: D 10 zwiſchen Berlin
und Brandenburg, D 131 zwiſchen Hildesheim und
Halberſtadt, D 132 zwiſchen Halle (Saale) und
Goslar und D 45/46 auf der Strecke Deſſau
Berlin. Dieſe D-Züge werden nur verſuchsweiſe
unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs frei
gegeben. Sämtliche Eil- und beſchleunigten Per
ſonenzüge ſind nach wie vor ausnahmslos zur
Benutzung mit Sonntagsrückfahrkarten zugelaſſen.

Die größte Quelle Europas.
Duderſtadt. Es ſcheint, als werde der Rhume

quelle plötzlich ein größeres Jntereſſe zugewandt.
Bisher wurde ſie faſt nur von Männern der
Wiſſenſchaft aufgeſucht. Jn dieſem Frühjahr
kommen die Fremden ſcharenweiſe, um ſtaunend
an der Stelle zu weilen, wo einſt Alexander von
Humboldt bewundernd die Hände faltete und
ſpäter ein Profeſſor Halbfaß ſeine Berechnungen
anſtellte. Nach ihm wirft die Quelle, die zweifel
los von einem unterirdiſchen Harzſtrom geſpeiſt
wird, täglich 450 000 bis 500 000 Kubikmeter
Waſſer. Das Quellbecken bildet einen Teich, in
dem das Waſſer grünlich zutage tritt. Die Farbe
wird auf die durchfloſſenen Salzfelder zurück
geführt, die vermutlich auf weite Strecken ſchon
ausgelaugt ſind. Als ſtarker Fluß verläßt das
Waſſer ſeine Quelle, um ſofort die Turbinen einer
Fabrik zu treiben.

Das Quellgebiet iſt ein Naturpark und ge
nießt geſetzlichen Schutz. Erſt jetzt iſt in der Nähe
eine Erfriſchungshalle erbaut worden. Der Eichs
felder Verkehrsverband organiſiert den Wander-
betrieb an der Quelle, in deren Umgebung ſich
zahlreiche ſehenswerte Erdſenkungen befinden.
Die größte dürfte der Seeburger See ſein. Ebenſo
intereſſant iſt eine andere, die „ſchwimmende
Jnſel“. Der Name entſpricht der Wahrheit. Auf

Roman von Eduard Adrian Schmant.
Copyright 1927 by A. Bechthold, Braunſchweig.

(9. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Jn letzter Minute kam er an. Er ſprach von

Geſchäften, die ihn ſo lange noch aufgehalten
hatten und entſchuldigte ſich wegen der Ver-
ſpätung.

Der Zug rollte aus der Halle hinaus. Frank
ſaß neben Marja, ihrem Bruder gegenübec, und
konnte ihn genau beobachten. Er ſuchte in ſeinem
Gedächtniſſe, mit wem dieſer Mann wohl Aehn-
lichkeit habe, er kam ihm bekannt vor.

Es war ſchon ein älterer Hecer, etwas hager,
ſeine Kleidung war einfach, aber vornehm ge-
halten. Sein Geſicht ſah aus, wie das eines
Schauſpielers, ſtark gepudert und auch ein wentg
mit Schminke belegt.

Frank ſah ſich im Abteil um und muſterte die
Mitceiſenden. Es waren lauter Herren, die meiſt
hinter Zeitungen vergraben waren.

Aber er ſah die Stelle, wo ihre Augen durch
das Papier beobachteten. Seine Leute waren gut
verteilt. Ec erhob ſich einen Augenblick und ging
durch die anderen Wagen. Ueberall fand er ſeine
Zeamten verteilt. Sie wachten und das gab ihm
ßewähr, daß er ſich vollkommen ſeinen Reiſe-

gefährten widmen konnte.
Marja lehnte ſich leicht in die Ecke und ent-

ündete eine Zigarette. Sie ah Frank eine
Veile an, dann ſagte ſie lachend:

„Sie können mir noch immer nich glauben,
mir ſcheint. Sie werden ſich aber davon über-

gen laſſen müſſen, daß ich die Wahrzen
reſprochen habe.“

„Umſo beſſer“, wollte Frank Weller ſagen,
aber er ſchluckte die Worte hinunter und ſagte
ruhig:

„Warum ſoll ich Jhnen nicht glauben? Jn
meinem Berufe muß ich Schlüſſe ziehen, und wenn
ſich ein Moment ergibt, das irgend auf den Täter
hinweiſt, ſo muß man eben zugreifen. Wenn ich
gewußt hätte, daß Sie auf eigene Rechnung
arbeiten, ſo hätte ich wein Urteil anfangs ſchon
anders gebildet. Wir hätten zuſammen arbeiten
können, und das wäre ganze Arbeit geweſen.
Meinen Sie nicht auch, Marja?“

„Das wollte ich eben vermeiden. Sonſt hätte
ich Sie nicht gewarnt. Jch habe Jhnen ſchon ein-
mal geſagt, es beſteht hier ein großer Unterſchied
zwiſchen uns. Sie haben viel zu verlieren und ich
nichts. Darum habe ich Sie auch ausgeſchaltet
in dieſem Spiele.“

„Meine Schweſter ließ es ſich nicht nehmen,
ſich in eine derart gefährliche Sache einzulaſſen,
ich glaube aber, es hat alles ein Ende gefunden.
Nicht wahr, in Petersburg wird ſich alles auf-
klären

Der Bruder lächelte und verzog ein wenig
den Mund.

Frank ſah ihn bei dieſen Worten ſcharf an.
Plötzlich zuckte er zuſammen. Als der Herr
lächelte, da hatte er ſekundenlang einen feinen
roten Strich am Munde geſehen, der quer
darüber lief.

Jm Augenblick wußte er Beſcheid: Das war
nicht der Bruder Marja Borrinoffs; erſtens war
da ein zu bedeutender Altersunterſchied, dann
beſ. and zwiſchen ihnen auch kein geſchwiſterlich-
herzliches Verhältnis. Er hatte ſie genau beob-
achtet.

Frank griff langſam in die Taſche und ſuchte
darinnen. Er bemerkte wie ihn ſein Gegenüber
betrachtete.

Er zog ſein Zigarettenetui heraus und lächelte.
Entnahm eine Higarette und zündete ſie langſam
an. Dann fſugte er lächelnd:

„Sie hatten einen Augenblick Angſt und er
warteten, daß ich eine Waffe aus der Taſche

zog, Karinz! Sie ſind dochKarinz?
Marja ſchob ihren Arm unter ſeinen und ſah

ihn an. Jn ihren Augen lag ein leiſer Vor-
wurf, und ſie ſagte langſam:

„Es iſt mein Bruder, Frank Wellerl“
Frank lachte breit auf und ſtäubte die Aſche

von der Zigarette.
„Wiſchen Sie ſich einmal die Schminke von

Jhrem Geſicht herunter, Karinz! Dann werden
wir ja ſehen, ob ſie tatſächlich der Bruder der
jungen Dame hier ſind. Jch habe Sie erkannt.“

„Und wenn --7?“ entgegnete Karinz.
„Sie ſind jedenfalls in mein Netz gegangen,“

entgegnete Frank gut gelaunt. Sein Gegenüber
wandte ſich um und blickte in dem Abteil umher.
„Die vier Herren, die ſich ſo angeſtrengt hinter
ihren Zeitungsblättern vergraben, ſind von der
Warſchauer Polizeiabteilung. Jch habe ſie er-
kannt, als ſie einſtiegen. Sie ſind in der Ueber-
macht, jedenfalls, und der muß ich mich beugen.
Jch wußte auch, daß Sie mich erkannt haben.
Und ich irre mich beſtimmt nicht wenn ich Jhnen
ſage, daß im Zuge noch eine Anzahl Jhrer Leute
verteilt ſind, die auf einn Wink von Jhnen
warten, um ſich auf uns zu werfen. Das alles
weiß ich. Frank Weller. Aber ich lache Sie
trotzdem aus.“

Er holte eine Zigarre hervor und zündete ſie
an und blies dicke Rauchwolken vor ſich hin.

„Sie werden nicht lange mehr lachen
können. Wir find in eineinhalb Stunden bereits
in Petersburg, dann ſind Sie abgetan.“

„Sie werden mir nichts anhaben können,
Frank Weller. Bilden Sie ſich nicht ein,
daß ich Jhnen in Jhre Netze gegangen bin!
Jm Gegenteil, junger Freund, Sie ſind mir in
die Arme gelaufen. Jch wollte Jhnen nämlich
auch ein kleines Vergnügen bereiten. Sie werden
es ja ſehen. Jch wollte mich für Jhre Bemü-

Die Beine ſchlafen einem vrdentlich ein.
unangenehmes Gefühl das.“ Er grinſte Frank an.

hungen ein klein wenig erkenntlich zeigen, und
ſo habe ich Sie eingeladen, uns nach Petersburg
zu begleiten. Sie werden mit meiner Aufmerk
ſamkeit ſicherlich zufrieden ſein.“

„Jch verlange keine Aufmerkſamkeiten von
Jhnen, Karinz. Batrachten Sie fich als meinen
Gefangenen, ebenſo Sie, Marja Borinoff. Wir
werden ſchon dafür ſorgen, daß wir Sie wohl
behalten nach Petersburg bringen.“

„Das iſt Jhre Pflicht. Sie werden mich aber
doch nicht hindern wollen, daß ich mich die
kurze Zeit noch frei im Zuge bewegen kann, noch
dazu, wo Jhre Leute ſo gut verteilt ſind.“

Frank machte eine einladende Handbewegung
und lachte ihn an.

„Bitte, ich nehme gern davon Abſtand, Jhnen
Handſchellen anlegen zu laſſen. Jch bin mir Jhrer
Perſon vollkommen ſicher.“

„Meinen Sie --7* höhnte Karinz.
„Ja, das meine ich. Jhre Bewegungsfreiheit

erliſcht in Petersburg. Bis dahin können Sie im
Zuge allein noch einen Spaziergang unter
nehmen. Wie Sie wollen.“

Marja nickte mit dem Kopfe und ſah zu
Karinz hinüber. Sie ſagte dann etwas ironiſch:

„Sie haben ſich abermals geirrt, Frank, ich
verſichere Sie daß bis Petersburg auch Jhre Be-
wegungsfreiheit erloſchen iſt. Sie werden ſich
davon überzeugen laſſen müſſen. Sie müſſen uns
unſeren Weg allein gehen laſſen und werden uns
nicht begleiten können. Sie werden mir wieder
recht geben. Jch verſichere dies.“

Karinz war aufgeſtanden und lehnte ſich an
das Abteilfenſter. Sah eine Weile hinaus und
trat von ſeinem Platz zurück.
Schritte im Abteil herum und ſetzte ſich wieder
lächelnd an ſeinen Platz.

Ging ein paar

„Man wird müde wenn man länger fährt.
Ein
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dem Waſſerſpiegel hat ſich aus Gewächſen und
Laub eine Humusſchicht gebildet, die dichtes Buſch
werk trägt und von einem Ufer zum andern
ſchwimmt.

15 000 Meldungen zur Auslanödeutſchen
Tagung.

Goslar. Das alljährliche Pfingſttreffen des
Vereins für das Deutſchtum im Ausland
(V. D. A.) wird in dieſem Jahre in Goslar ſtatt
finden. Es liegen bereits 15 000 Teilnehmer-
meldungen aus allen Gauen des Reiches vor.
Auch aus Tirol, Siebenbürgen, Sudetendeutſch-
land, dem Banat und ſogar aus Ueberſeeländern
ſind Teilnehmer zu erwarten. Den Höhepunkt
der „Großdeutſchen Pfingſten in Goslar“ ſoll der
Pfingſtſonntag bilden der neben zahlreichen
intereſſanten Darbietungen „Deutſche Tänze aus
aller Welt“ zur Vorführung bringen wird. Sport-
kämpfe, Theaterſpiele, Wanderungen und Vor-
träge ſollen an den übrigen Tagen die Ver-
anſtaltung verſchönern helfen.

Lohnverhanölungen bei Mansfeldö.

Eisleben. Die Lohnverhandlungen bei der
Mansfeld A.-G., die am Donnerstag in Halle
ſtattfanden, wurden auf Freitag den 20. d. M.,
a Es ſchweben noch einige ſozialpolitiſche

ragen.

Schwälbchen als Hausgäſte.

Naumburg. Seit zwei Jahren hat die Familie
Scholz, Bahnhofſtraße 5, den Sommer über in der
Wohnſtube und Schlafſtube Schwalben gehabt.
Sie haben jedes Jahr zweimal dort gebrütet,
voriges Jahr reiſten die Jungen der zweiten
Brut am 26. September fort, die Alten mit, nach
vier Tagen kamen die Alten wieder und blieben
noch da bis 8. Oktober. Wahrſcheinlich haben die
Alten den Jungen den Weg zur weiten Reiſe ge
zeigt. Voriges Jahr trafen die Schwalben in dem
Hauſe am 13. April ein, dieſes Jahr erſt am
5. Mai, morgens 5 Uhr. Vielleicht hat die kühle
Witterung zu der ſpäteren t beigetragen.
Die Freude der Tierchen war groß, als ſie hier
anlangten. Drei Stunden haben ſie gezwitſchert
vor den Fenſtern, ehe ſie ihr Quartier bezogen.
Zwei Pärchen haben wieder, leider hat das eine
Pärchen das andere wieder aus der Wohnung ge
jagt. Es gab einen tüchtigen Kampf unter den

ierchen und nun hat nur das eine Pärchen in
ſagen alten Neſt Quartier bezogen, in der Schlaf-
tube. Das Neſt wurde ſofort ausgebeſſert und in
Ordnung gemacht. Die Tierchen ſind ſo zahm, als
wenn ſie in die Wohnung gehörten. Bei ſchlechtem
Wetter ſuchen ſie ſich ihre Nahrung in der Woh
nung. Früh um 4 Uhr geht das Gezwitſcher los.

Sprung aus dem Zug.
Kölleda. Aus dem Zuge geſprungen iſt am

Donnerstag ein Strafgefangener, der vom Amts
gericht wegen Fahrraddiebſtahls zu drei Monaten

Gefängnis verurteilt worden war und nach Erfurt
zurücktransportiert werden ſollte. Als der Mit-
kagszug die Frohndorfer Chauſſee eben paſſiert
hatte, öffnete der Gefangene plötzlich die Tür und
rang aus dem in voller Fahrt befindlichen Zug.
Der Transporteur zog ſofort die Notleine und
konnte den Entſprungenen, der ſchwerverletzt am
Bahndamm lag, wieder feſtnehmen. Der Zug
hatte inzwiſchen ſeine Fahrt fortgeſetzt.

Das Ende des Fahnraoöbetriebes.
Schleuſingen. Der fortſchreitenden Entwick-

lung der Technik im Eiſenbahnbremsbetrieb iſt
es gelungen, den Zahnradbetrieb auf den
Thüringerwaldſtrecken Schleuſingen--Jlmenau und
Schleuſingen--Suhl überflüſſig zu machen. Der
Betrieb wird jetzt lediglich mit ſchweren Reibungs-
lokomotiven bewältigt. Dieſer Fortſchritt wird
weſentliche Verkehrsverbeſſerungen zur Folgehaben und eine nicht unbedeutende Beſchleunigung

der Züge mit ſich bringen. Die Fahrgeſchwindig-
keit auf den Steilrampen wird zunächſt von 15
auf 20 Kilometer-Stundengeſchwindigkeit erhöht.
Die Züge, die bisher auf den Zahnradteilſtrecken

Der nahm eine Zeitung zur Hand und
blätterte darin.

Marja war aufgeſtanden und ſah zum
Fenſter hinaus. Dann verließ ſie das Abteil.

Nach einigen Minuten erhob ſich auch Karinz.
„Hier drin iſt es ſchwül, ich werde ein

wenig hinausgehen. Leiſten Sie mir vielleicht
Geſellſchaft, Frank Weller?“

„O bitte, wenn Sie ohne mich nicht ſein
können, ſo kann ich ja Jhrem Wunſche nach-
kommen,“ erwiderte der Detektiv und ſtand auf.

Sie traten auf die Plattform. Die Tür war
offen. Karinz betrachtete aufmerkſam die Gegend,
die raſch vorüberglitt.

Unvermittelt ſagte Frank: „Jch wäre Jhnen
verbunden, wenn Sie mir ſchon jetzt über die
Morde auf Peterhof erzählen würden. Sie er-
ſparen ſich dadurch die peinlichen Verhöre in
Petersburg und gewinnen einen großen Vor-
ſprung.“

„Jch finde das höchſt überflüſſig, mein Herr.
Sie werden von dieſem Geheimnis nicht ein
Sterbenswort erfahren. Jch danke Jhnen für
Jhr liebenswürdiges Angebot, mache aber keinen
Gebrauch davon.“

Der Detektiv ſah auf die Uhr und konſtatierte,
daß ſie nur noch eine ſchwache Stunde Fahrzeit
vor ſich hatten.

Karinz hatte die
ſagte gelaſſen:

„Nur noch kurze Zeit, Frank Weller, dann
werden Sie von meiner Gegenwart befreit ſein.
Jch werde frei ſein und Sie Jhrer Pflicht ent
heben.“

Frank horchte auf. Karinz ſprach wieder von
der Freiheit. Sollte er an Flucht denken, wenn
ſie in Petersburg ankamen? Das konnte ver-
hindert werden, er würde ihn bei der Einfahrt
ſchließen laſſen.
Oder hatte er andere Pläne, die ſich auf die

nächſten Minuten ſchon bezogen? Er griff in die

Bewegung bemerkt und

Vertreter

geſchoben werden mußten, werden künftig durch
weg gezogen, z es die ganze Anlage der
Bahnlinie zuläßt. Sobald der Bahnhof Rennſteig
verlegt iſt, gibt es überhaupt kein Schieben der
Züge mehr, wodurch ſehr viel Zeit gewonnen
wird, die zur Abkürzung der Fahrt verwendet wer
den kann. Die Strecke Themar--Plaue gewinnt
hierdurch ganz bedeutend, als zweite Verbin-
dungsbahn der Werrabahn mit Erfurt und den
nördlichen Anſchlußbahnen.

Kreistagswahlen.
Sangerhauſen. Die heutige Kreistagswahl

brachte folgende Ergebniſſe:
Gemeinſchaftsliſte (Deutſchnationalen, Deutſche

Volkspartei, Zentrum und Demokraten) 6039
Stimmen, 6 Sitze;

Landbund und Handwerker 8641 Stimmen,
8 Sitze;

Sozialdemokraten 7612 Stimmen, 7 Sitze;
Kommuniſten 6288 Stimmen, 6 Sitze.

Chicagoer Beſuch auf der Wartburg.

Eiſenach. Sechzig Angehörige des deutſchen
Kriegervereins in Chicago trafen mit
ihren Damen Sonnabend vormittag von Leipzig
kommend in Eiſenach ein und wurden ſofort vom

den Norddeutſchen. Lloyd in drei
Autobuſſen zur Wartburg hinaufgefahren.
Dort empfing ſie unter den Klängen des „Ein-
zuges der Gäſte“ der Oberburghauptmann von
Cranach. Jm Burghofe vor dem Palas hatten
die Abordnungen der Eiſenacher Kriegervereine
mit ihren Fahnen Aufſtellung genommen. Jm
Namen der Stadt ſprach Oberbaurat, Bürger
meiſter Hofferbert Worte der Begrüßung, Das
Deutſchlandlied krönte die Anſprache. Der Ver-
treter der Eiſenacher Militärvereine, Remde,
knüpfte an ſeine Worte der Begrüßung die Hoff-
nung auf ein Wiedererſtehen Deutſchlands zu
alter Größe. Jhnen dankte vom Zentralverband
der deutſchen Kriegervereine Chicagos Heinrich
Schloſſer im Namen ſeiner Landsleute. Burgwart
Nebe feierte die Wartburg als uneinnehmbare
Veſte und Trutzburg der großen geiſtigen Be-
wegungen des Mittelalters. Die Gäſte wurden
dann durch die Burg geführt.

Richard Wagner-Gedenkſtein.
Dresden. Nach dem Maiaufſtand 1849 war

Richard Wagner aus Dresden durch den Plauen-
ſchen Grund entflohen und hatte in Potſchappel
bei der Wirtin „Zum Steiger“ Aufnahme und Zu
flucht gefunden, deren Sohn ihn auf Schleichwegen
nach Freiberg führte. Zur Erinnerung an dieſe
geſchichtliche Begebenheit iſt jetzt im Garten der
Wirtſchaft „Zum Steiger“ ein Syenitgedenkſtein
geſetzt worden, an dem zwei Bronzetafeln mit
dem Bildnis des Meiſters und einer Widmung
angebracht werden ſollen. Die feierliche Ent
hüllung dieſes Gedenkſteins findet am 31. Mai
ſtatt.

Rabutz. (Die hieſige Gemeindever-
tretung) beſchloß einſtimmig, noch in c
Jahre die Straße von Schwoitſch nach Rabutz
(900 Meter) und von Rabutz nach Wieſenena
(1200 Meter) pflaſtern zu laſſen. Die Straße wird
eine 5 Meter breite Pflaſterbahn (Mittelpflaſter),
einen 2,5 Meter breiten Sommerweg, einen Rad-
fahrweg vor und einen Fußgängerſteig hinter den
Bäumen erhalten.

Gerbſtedt. (Der verſchwundene Tiſch-
lerlehrling) Alex Schröter hat ſich nun aus
Belgern, wohin er mit dem Fahrrade ſeines
Meiſters ſich begeben hatte, gemeldet. Der Lehr-
ling hatte ſich ohne jeglichen Grund von hier ent
fernt und in Belgern bei den Verwandten ſeiner
Mutter, die er noch gar nicht kannte, Einkehr
gehalten.

Allrode. (Die hieſige Oelmühle)e. G. m. b. H. hat der Sägewerkbeſitzer R. Gille
erworben.

Aſchersleben. (Erkannt.) Wir berichteten
kürzlich über den Selbſtmord eines unbekannten
Mannes auf den Schienen der Strecke Aſchers-

leben Halle. Die Perſönlichkeit konnte jetzt feſt
geſtellt werden. Es handelt ſich um einen nerven-
kranken auswärtigen Kaufmann der in einem
Sanatorium im Harz Heilung ſuchte.

Aſchersleben. (Selbſtmord auf den
Schienen.) Am Ausgange der Stadt, in der
Nähe des Lindenhofes, wurde auf der Bahn-
ſtrecke Aſchersleben Halle die völlig ver-
ſtümmelte Leiche eines unbekannten Mannes in
den frühen Morgenſtunden vom Bahnbewachungs-
perſonal gefunden. Da der Bahnkörper hier
einen Damm bildet, auf den der Mann erſt
hinaufklettern mußte, liegt zweifellos Selbſt
mord vor. Der Tote iſt etwa 50 bis 55 Jahre
alt.

r (Unter dem Viehbe-ſt an d) der hieſigen Gemeinde iſt der Scheiden-
katarrh ausgebrochen. Um gründliche Heilung
des Rindviehbeſtandes vorzunehmen, lud der
Ortsſchulze alle Viehbeſitzer zur Beſprechung ein.
Beſchloſſen wurde eine ausgiebige Behandlung
der kranken Tiere durch den Tierarzt. Jnu-
beßt des anhaltenden ſchönen Wetters iſt die
Frühjahrsbeſtellung hier im Südharz größten-
teils beendet.

Breitenbach (Die Bedeutung der
a e M t) liegt nicht nur im Ertrag vonHonig und Wachs, ndern auch in der Ueber-
kragung des Pollens, des Blütenſtaubes, zur Be
fruchtung der Blüten. Den Rutzen, den dadurch
das Heer der Bienenvölker ſchafft, iſt in Deutſch
land allein auf 500 Millionen Goldmark anzu
rechnen. Das mögen alle Landwirte und Obſt
bauer beachten, die im Ertrag ihrer Ernten zum
e auf die Mitarbeit der Bienen angewieſen
ind.

Rodishain. (Verſchiedenes.) Kürzlich
vereinigten ſich auf Anregung des Lehrers Diet-
rich die meiſten Jugendlichen unſerer Gemeinde
zu einer geiſtigen Arbeitsgemeinſchaft nach dem
Grundſatz der freien, geiſtigen Tätigkeit. Möge
reicher Segen dieſer jungen Schar beſchieden ſein!

Der Gemiſchte Chor „Sangesluſt“ beſchloß eine
zweitägige Reiſe an den Pfingſtfeiertagen nach
dem weſtlichen Thüringer Wald. Der Männer-
chor wird im Juni an einem Geſangswettſtreit
des Quartettvereins in Thale teilnehmen.

Sangerhauſen. (Ein angeſehener
Bürger) der Stadt hat in der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag ſeinem Leben frei-
willig ein Ende gemacht. Von ſeinen Angehörigen
wurde in den frühen Morgenſtunden der weit
über die Grenzen der Stadt bekannte Buch
händler Adolf Boſſe in ſeiner Wohnung er-
ſchoſſen aufgefunden. Geſchäftliche Sorgen mögen
der Grund zur Tat geweſen ſein.

Kahla. Brand in der Mühle.) Vermut-
lich infolge Brandſtiftung Dienstag früh
in dem Anweſen des Mühlenbeſitzers Brandt in
Großreutersdorf ein Schadenfeuer aus, dem die
Scheune mit großen Heu und Strohvorräten
einer Schrotmühle, einem Bulldoggmotor und
mehreren Wagen zum Opfer fielen. Das geſamte
Mühlenanweſen war r gefährdet; es konnte
nur dank der herrſchenden Windſtille gerettet
werden.

Heiligenſtadt. (Die Evangeliſchen des
Eichsfeldes) haben einen neuen Führer er-
halten; es iſt Sup. Rudolf Müller, bisher Pfarrer
in Dingelſtedt, jetzt Superintendent in Heiligen-
ſtadt. Er wurde von Gen.-Sup. D. Meyer in
ſein Amt eingeführt. Damit iſt die Lücke ge-
ſchloſſen, die durch den Tod von Prof. Sup.
D. Rauch im vorigen Jahre entſtanden war.
Sup. Müller iſt Vorſitzender der Vereinigung ehe
maliger Oſtmarkenpfarrer.

l ſccck
Runöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, 17. Mai.
Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16,16,08, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachri ten. Unter

und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrs
unk und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe

des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und
Vorausſage (Deutſch und Eſperanto). 12 Uhr:

Taſche und ſpielte nervös mit der Browning-
piſtole.

Mit einem zyniſchen Lächeln verfolgte Karinz
jede ſeiner Bewegungen.

„Was wollen Sie mit der Waffe? Behalten
Sie die ruhig in der Taſche, Sie werden ſie nicht
brauchen können. Jm Gegenteil, Sie werden freie
Hände benötigen!“

Es ſchien, als nehme der Zug immer höhere
Geſchwindigkeit an. Er donnerte in wahnſinnigem
Tempo durch die Ebene.

Karinz betrachtete noch immer die Gegend.
Das fiel Frank auf. Er ſah, wie Karinz ge-

nau den Horizont abſuchte und die Gegend
muſterte, als ſuche er etwas. Das mußte ſeine
Gründe haben. Plötzlich fiel ihm ein, daß jener
wohl nur deshalb auf die Plattform hinausge-
gangen war. Wollte er abſpringen? Bei dieſer
raſenden Geſchwindigkeit? Das wäre ſein ſicheres
Ende geweſen. Jedenfalls bereitete er ſich etwas
vor.

Nun befanden ſie ſich in der Nähe des Hoch-
plateaus, eines engen, tiefen, ſteil abfallenden
Tales, über das eine ſchmale Brücke führte.
Frank ſuchte. Gleich mußte die Brücke in Sicht
ſein. Jetzt ſah er ſie. Einen winzigen Punkt in
der Ferne.

Wie ein elektriſcher Schlag durchfuhr es ihn:
Die Brücke! Vielleicht war dort die Rettung für
Karinz.

Er betrachtete ihn einen Augenblick und ſah,
wie dieſer angeſtrengt in der Richtung der Brücke
in der Ferne ſpähte.

Die Brücke!
Dort mußte es liegen. Vielleicht war ſie nicht

in Ordnung, vielleicht hatte der Dritde, der
fehlte, dort ſeinen Platz eingenommen und wollte
verſuchen, den anderen die Hilfe zu bringen.

Der Zug war voll beſetzt. Einige hundert
Menſchen würden ein Opfer des Arnſchlages

Rauener Zeiörſenbericht. W en.

r des Dresdenererren r Sr
s (Dresden):diſche Wohltäterin.“ 1805

eſeproben aus den Reuerſchei-
18,30 bis 18,55

G. van Epvyſeren

und. E. für Anfänger19 bis 19,30 U i e trgereite- „Vorkämpfer
der deutſchen Sozialpolitik.“ tzter Vortrag
Dr. Karl E. Thalheim: „Adolf Wagner, Lujo
Brentano und der ſogen. Kathederſoßialismus
19,30 bis 20 Uhr. Dr. Heuß: J. S. Bachs Kunſt

20 Uhr: Wettervorausſage und Zeit
20,15 Uhr: Orcheſterkonzert. Dirigent:S W Fenit 53 m Vin

r: Preſſeber un orten o
Briefkaſten.

D. M. Muß die Krankenkaſſe die Bahnfahrt
zum Arzt vergüten? Dritter oder vierter KlaſſeAntwort: Das Reichsverſicherungsamt etſoeben in einer grundſätzlichen Entſcheidung zu

der Streitfrage m genommen. Das Reichs
verſicherungsamt hat den Grundſatz aufgeſtelſt,
daß die Kaſſenmitglieder im allgemeinen nur
die Vergütung für die 4. Wagenklaſſe bean-
ſpruchen können, da die Kaſſen nur verpflichtet
ſeien, die notwendigſten Koſten zur Durchführüng
ber erſarderlichen ärztlichen Behandlung zu über
nehmen.

E. v. K. Ein polniſcher Staatsangehöriger,
der bereits ſeit 1914 als landwirtſchaftlicher Ar
beiter im Jnlande beſchäftigt und
im Beſitze eines ſogenannten „Befreiungs-
ſcheines“ (Jahr 1927) iſt, möchte ſich „natu
raliſieren“ laſſen, da er dauernd in Deutſch
land zu bleiben gedenkt. Welche Maßnahmen
ind erforderlich, um dieſes Ziel zu erreichen?o und wie nd die Anträge zu ſtellen?
Antwort: Er muß ſich mit ſeinen Papieren
auf Zimmer 91 des Polizeipräſidiums melden,
jedoch kann eine Naturaliſation nur in ganz
außergewöhnlichen Ausnahmefällen erfolgen.

A. B. M. Wie ſind die Gewerbeſteuern im
Mai? Antwort: Bis zum Empfange desVeranlagungsbeſcheides über die Gewerbeertrag-
ſteuer für das Rechnungsjahr 1927 (1. April
1927 bis 31. März 1928) ſind auf dieſe Steuer
ohne beſondere Aufforderung vierteljährliche Vor
m bis zum 15. des zweiten Monats
des Kalendervierteljahres an die m
ſtädtiſche Steuerkaſſe zu leiſten. Die Voraus-
zahlung für das Vierteljahr April/ Juni 1927 iſt,
a der 15. Mai ein Sonntag iſt, ſpäteſtens am

16. Mai 1927 ohne Schonfriſt zu entrichten,

R. W. Jch möchte zwei Tage in der Säch
ſiſchen r wandern, Sonnabend früh Anfang.
Können Sie mir eine Tour empfehlen? Ant-
wort: Wir dw Jhnen, Jhre Wanderung
am Sonnabend in Wehlen zu beginnen und über
die Baſtei nach Rathen zu Fuß zu gehen (2—3
Stunden); von dort aus mit der Bahn nach
Schandau. Am Sonntag käme ein Ausflug vonSendae aus in Frage (Kuhſtall und Prebiſch-

tor oder Wilde- und Edmundsklamm). Wenn
Sie Vergnügen am Klettern haben, raten wir
Jhnen zu einem Aufſtieg auf den Pfaffenſtein
(durchs Nadelöhr).

W. S. Meine Frau hat ſich von einem Vertreter der Amuco Geſellſchaft ein Bild im Preiſe
von 45 Mark aufdrängen laſſen. Jch aber bin
nicht in der Lage, zu zahlen. Antwort: Die
Anſchaffung dürfte im Rahmen der Schlüſſelgewalt
der Frau erfolgt ſein. Jnfolgedeſſen haften Sie
dafür.

H. N. Jſt der Beſitz eines Teſchings ſtrafbar?
Antwort Während vielfach dieſe Frage

von den Gerichten bisher verneint wurde, iſt nun
mehr ein Urteil des Kammergerichts K. G. S. 9
26/12) ergangen, das das Teſching als „Gewehr“

anſieht, das der Ablieferungspflicht unter
worfen iſt.

Wer inſeriert
verkauft!

werden, der zwei Perſonen zur Flucht dienen
ſollte.

Mit raſender Schnelligkeit näherten ſie ſich der
Brücke. Frank griff nach einem kleinen Fernglas,
das er in der Taſche hatte und zuckte zuſammen.

Weit klafften am Rande des Abgrundes die
Schienen auseinander! Sie ſchienen ausgehoben
zu ſein und es befand ſich ſtatt ihrer eine freie
Stelle dort, auf der die Räder der Maſchine den
Boden, den glitzernden Strang verlieren mußten!

Blitzſchnell arbeiteten ſeine Gedanken:
Jn höchſtens drei Minuten mußten ſie bei der

Brücke ſein, dann war es vorbei. Es preßte ihm
die Kehle zuſammen, und er ſtand einen Augen
blick wie gelähmt. Dann aber raffte er ſich zu-
ſammen, ſprang ins Abteil und hing ſich dort an
die Notbremſe. Klirrend ſtieß er dabei ein Fenſter
ein

Karinz hatte Frank aufmerkſam betrachtet.
Mit einem gewaltigen Sprunge ſtand er im
Rahmen der Tür und ſah Frank am Griffe der
Bremſe hängen

Karinz ſtieß einen furchtbaren Fluch aus und
riß die Piſtole aus der Taſche. Jn ſeinem Ge-
ſicht lohte die lange Narbe blutrot auf Er hob
die Waffe und zielte

Da krachte ein Schuß.
Karinz brach zuſammen und fiel lang auf den

Boden hin.
Frank Weller ließ den Griff der Bremſe

los und wandte ſich blitzſchnell um. Da ſah er
Karinz liegen. Sah die Piſtole, die jenem aus der
Hand gefallen war, und ahnte den Zuſammen-
hang. Einer ſeiner Beamten war ſchneller ge-
weſen.

Wenig fehlte und er hätte da gelegen
Jn den gleichen Sekunden ging eine ſo

heftige Erſchütterung durch den ſtählernen Leib
des Zuges, daß die Wagen faſt aus dem Gleis

geriſſen wurden und die Menſchen in den

Abteilen durcheinander fielen dann hielt der
Zug mit einem jähen Ruck.

Während die Reiſenden fich verſtört aufraff
ten und durcheinander liefen, war Frank zum
Fenſter geſprungen und ſah hinaus. Dicht vor
ihnen lag die Brücke. Einige hundert Meter nur
noch entfernt!

Er atmete auf. Geregtet!
Er eilte zu Karinz und beugte fich über ihn.

Riß ihm den Rock auf und taſtete nach dem
Herzen. Er war tot. Frank Weller ſprang vom
Zuge und ſchrie ſeine Leute an:

„Wo iſt das Weib? Sie iſt entflohen, ſucht
ſie, ſie muß noch in der Nähe ſein!“

Da gewahrte er einige ſeiner Leute, die mit
zwei Menſchen raſch näherkamen. Er erkannte in
dem einen Marja, der andere war ihm fremd.

Nun ſtanden ſie vor ihm, und der Beamte
erſtattete Bericht:

„Wir ſahen ſie vom fahrenden Zuge ſpringen,
ſtürzen, und dann über das Feld laufen. Wir
verfolgten ſie und holten ſie dort drüben ein, wo
ein Fluzeug ſteht und nahmen auch den Piloten
feſt. Sonſt war niemand in der Nähe.“

Frank betrachtete den Piloten, der über
ſein Geſicht einen ledernen Helm gezogen und
Schutzbrillen über den Augen hatte.

„Nehmen Sie die Gläſer herunter!“ herrſchte
er ihn an.

„Wie Sie wünſchen, Frank Weller“, ent-
gegnete der Pilot, und ſtreifte die Schutzbrille ab.

Und Frank ſah in das lächelnde Geſicht Fedja

SarinsEr ſah ihn einen Augenblick lang an, dann
lächelte er.

„Nun hätten wir ja alle beiſammen,“ meinte
er zu einem Beamten, der neben ihm ſtand, nahm
eine Zigarette und ſetzte ſie langſam in Brand.
Sah dem Rauch nach und ſtreifte mit dem Augen
Marja. Die ſtand bleich, und in ihrem Geſicht
lag ein tiefer Haß. (Fortſ. folgt.
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J Montag, den 16. Mai 1927

Athletik Tagung in München.
Jm Mittelpunkt der Verhandlungen, die am

Sonnabend und Sonntag zwiſchen dem Vorſtand
der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik
und den Vorſitzenden der Landesverbände in
München gepflogen wurden, ſtand die Frage der
Vorbereitung auf die Amſterdamer Olympiſchen
Spiele. Es wurde beſchloſſen, im Herbſt einen
Geſamtkurſus aller Olympia- Kandidaten unter
Leitung des Reichsſportlehrers Waitzer und aller
Verbands-Sportlehrer abzuhalten. Als Olympia-
Kandidaten gelten vorläufig:

100 m: Körnig. Corts, Wege, Schüller,
Aſſeyer Dreibhol.

200 m. Körnig, Corts, Wege, Schüller,
Büchner.

400 m: Dr. Peltzer, Storz, Schmidt, Faiſt,
Büchner.

900 m. Dr Peltzer, Böcher, Engelhardt, Hohl,
Gieſecke.

1500 m. Dr. Peltzer, Böcher, Walpert, Schoe
mann, Krauſe, Jenuwein

5000 m: Dieckmann, Frandſen, Rätze, Bräuti-
gam, Petri, Huſen.

10 000 m. Petri, Huſen, Rätze, Wieſe.
Marothonlaufen: Reichmann, Hempel.
110 w Hürden: Troßbach, Steinhardt.
400 m Hürden: Dr. Peltzer.
Hochſprung: Scoczinski, Beetz, Hüuhn.
Weitſprung: Dobermann, Köchermann, Schu-

macher, Meier.
Stabhochſprung: Werkmeiſter, Möbius.
Dreiſprung: Schumacher, Holz.
Kugelſtoßen: Brechenmacher, Schröder, Hirſch-

feld, Kulzer, Hänchen, Söllinger.
Diskuswerfen: Hänchen, Hoffmeiſter, Schauf-

fele, Rödl, Ploch, Knoob.
Speerwerfen: Molles, Heller, Dr. Lüdeke,

Zimmermann, Schnapkertz, Hoffmeiſter, Günther
(Stuttgart).

Hammerwerfen: Mann, Furtwengler.
Zehnkampf: Holz. Weiß, Weſterhaus, Leppke.
Sofern es die finanziellen Verhältniſſe ge

ſtatten, ſoll Anfang Juli eine große Expedition
deutſcher Leichtathleten zu den engliſchen Meiſter-
ſchaften nach London entſandt werden. Ferner
ſoll den beſten Leichtathleten viele Möglichkeit
geboten werden, im Auslande zu ſtarten. Der
Zehnkampf wird in Zukunft entſprechend den
niernationalen Beſtimmungen nach der 1000-
Lunktwertung durchgeführt. Der neue deutſche
Rekord von Siewert-Berlin im 25-Kilometer-
Gehen mit 2:05:12,8 wurde offiziell beſtätigt.
Dem Reichsſportlehrer Waitzer wurde der Dank
für ſeine aufopfernde Tätigkeit ausgeſprochen.
Auf Grund der verſchiedentlich in der Oeffent-
lichkeit gegen Dr. Peltzer erhobenen Vorwürfe
wurde das vorliegende Material eingehend ge-
prüft. Es ergab ſich jedoch, daß Dr. Peltzer in
keiner Weiſe ſich gegen die Amateurbeſtimmungen
verſtoßen bat.

Hockey.

Halle 96 J. Herren gegen Deſſauer Hockeyclub
I. Herren 0:4 (0:1).

Auf dem Sportplatz am Zoo ſtanden ſich
geſtern obige Mannſchaften im Rückſpiel gegen-
über. Man hatte von den Platzbeſitzern eigentlich
mehr erwartet. Jn der erſten Halbzeit lieferten
ſie ein recht brauchbares Spiel, und nur dem
Schußpech des Jnnenſturmes iſt es zuzuſchreiben,
daß keine Tore fielen. Eine große Chance ließ
Kunze in der 5 Minute unausgenutzt vorüber.
Durch ſchnelles Nachſetzen hatte er die Ver-
teidigung hinter ſich gebracht, der Torſchuß ging
aber hoch darüber hinweg. Desgleichen fanden
Schünemann und Lange des öfteren mit gut-
gemeinten Schüſſen keine Gegenliebe bei dem
Torhüter der Anhaltiner. Nach der Pauſe wollte
es bei Halle 96 gar nicht klappen, was zur Folge
hatte, daß der D. H. C. mehr vom Spiel hatte
und auch durch zwei verwandelte Strafecken das
Reſultat auf 3:0 ſchraubte. Hierbei war der
Torhüter der Hieſigen nicht ganz ſchuldlos. Auch
der vierte Treffer wäre bei ſchnellerem Heraus-
laufen vermeidbar geweſen.

Halle 96 I. Damen gegen Leipziger
D. S. C. 0:1 (0:0).

Ebenfalls mit einer Niederlage mußten ſich
die 96er Damen begnügen, die aber dem Spiel-
verlauf nach unverdient Die Leipziger, mit
dem früheren Namen is 48, legten eine recht
harte und zuweilen gefährliche Spielweiſe an
den Tag, die leider von den Unparteiiſchen nicht
unterbunden wurde. So kam es, daß die Platz
beſitzer durch ernſtliche Verletzung der Halblinken
gezwungen waren, nur mit zehn Damen weiter
zuſpielen. Das ſiegbringende Tor fiel erſt in
der letzten Minute. Nachmittags ſpielten die
II. Damen des H. C. H. gegen die II. Mannſchaft
der Leipziger und verloren 4:2. Hockeyclub
Herren gegen Aſchersleben war abgeſagt worden.

Olympia- Vorbereitung der D. T.
Die Deutſche Turnerſchaft beginnt im Juni

mit der Vorbereitung der für die Olympiſchen
Spiele in Amſterdam in Frage kommenden Teil-
nehmer Vorerſt finden vier Lehrgänge ſtatt,
denen ſich dann im Herbſt und im nächſten Früh-
jahr weitere anſchließen. Der erſte Lehrgang iſt
vom 7. bis 11. Juni für Sprinter und Springer,
der zweite vom 13. bis 18. Juni für Werfer und
Mehrkämpfer, der dritte vom 20. bis 23. Juni
für Mittel- und Langſtreckenläufer und der viertevom 27. bis 30. Juni für Turnerinnen. Alle vier
Lehrgänge finden im Kölner Stadion ſtatt, deſſen
Hauptſportlehrer Buſch im Verein mit Paſe-

ann (Hannover), dem früheren beſten deutſchen
Springer, die Hauptleitung übernommen hat.

Der geſtrige Sport bot herzlich wenig. Schon
rein zahlenmäßig war es nicht viel, da die Ge-
denkſteinweihe Schranken ſetzte (lübrigens
waren als einziger Raſenſportverein die 99er
ſtark vertreten. Wo blieben die anderen?)
Dann aber qualitativ gab beſonders der Kampf
im Augarten zu bedenken, daß unſere hieſigen
Mannſchaften dringend einer Ruhepauſe be-
dürfen. Was wir ſchon vor acht Tagen beim
beim Spiel 99 Naumburg ſagten, gilt auch für
geſtern: der „Sommerfußball“ iſt da! Jm Jnter-
eſſe unſeres heimiſchen Sportes kann es daher
nur ſein, wenn unſere Mannſchaften das Juli-
ſpielverbot noch etwas auf den Juni ausdehnen!

Jm einzelnen ſei folgendes berichtet:

VfL. (Reſerve) 99 (Reſerve) 1:0 (0:0).

Der kleine „Ortsderby“ war am Sonnabend
abend rech tguut beſucht, es brachte allerdings
keinen überrägende Sport, zumal der während
des Spiels niedergehende Regenſchauer die
Raſenfläche recht glatt gemacht hatte. Der
Meiſte der Reſervenklaſſen konnte gegen die 99er
den knappſten aller Siege feiern, den Chancen
nach hatte 99 ein Unentſchieden verdient. VfL.
war im Jnnenſturm, in dem Rutſch (früher
Preußen) halbrechts ſpielte, etwas beſſer, dafür
ſchien die Läuferarbeit der 99er ausgeglichener.
Beide Verteidigerpaare waren ausgezeichnet
(Dähne-- Schmidt und Stößel--Langguth). Das
einzige Tor fiel Anfang der zweiten Halbzeit
durch Rutſch aus nächſter Nähe, unhaltbar für
Dietze. Der Schiedsrichter Baer (Giebichenſtein)
war ſchwach, obwohl der im allgemeinen faire
Kampf keine beſonderen Anforderungen an ihn
ſtellte.

VfL. Cöthen 02 1:3 (1: 1).
Der Siegeszug des VſL., der ſeit langer Zeit

anhielt, wurde geſtern jäh unterbrochen. Und

MMRCCCCatc I

Zwei erſtklaſſige Spiele brachte der Sonntag
nur, zwei Gaumeiſter als Gäſte, die PSVer aus
Chemnitz und Eisleben. Den beſſeren und
größeren Ruf hatten die Gäſte aus Sachſen, doch
welch Klaſſenunterſchied in der ſportlichen Diſzi-
plin. Eisleben zeigte ein ruhiges, ſportlich hoch-
ſtehendes Spiel, während die Sachſen ſchon kurz
nach Beginn anfingen, jede Entſcheidung zu
reklamieren. Dabei war ihr Benehmen gegen-
über dem Gegner alles andere als einwandfrei.
Ein Geſellſchaftsſpiel zweier guter Gegner ſollte
es ſein, und was wurde es: ein Kampf, der wohl
kaum von einem Punktkampf zu unterſcheiden
war. Gewiß, die Leiſtung des Schiedsrichters
war nicht genügend, ſo war doch kein Grund vor
handen, daß die Gäſte ſo „aus der Rolle“ fielen.
Unverzeihlich war es auch, daß die Gaſtgeber
Gleiches mit Gleichem vergalten, wozu noch das
unſportliche Benehmen der zuſchauenden Jugend
kam, ohne daß dagegen eingegriffen wurde.

Ein Lichtblick das Spiel auf dem Wackerplatz.
Auch hier wurde hart gekämpft, doch ſtets in
den Grenzen des Erlaubten.

PSV. Halle PSV. Chemnitz 9:6 (7:3).
Chemnitz hat Anwurf und eröffnet mit einem

flotten Angriff. Halle jedoch findet ſich zuerſt
und ſchon iſt Sindram durch. Der erzielte Erfolg
wird wegen Uebertretens nicht gegeben. Halle
hat merklich mehr vom Spiel und
der Hälfte der Gäſte. Doch auch Chemnitz zeigt
teilweiſe verblüffende Angriffe und bedroht
Ewald. Der Sturm des Meiſters zeigt gutes
Zuſammenſpiel, ſo daß ſich Erfolge einſtellen
müſſen. Bald ſteht es 1:0 und das 2:0 folgt auf
dem Fuße. 3:0 und 4:0 liegt Halle in Führung.
Schöne Angriffe brachten die Tore, während das
vierte ein glattes Abſeitstor war.

Hier ſetzten die Reklamationen ein, ohne je
wieder abzubrechen.

Die Gäſte vermögen ſich in den folgenden
Minuten wieder frei zu machen und kommen
auch zu einigen Erfolgen, die zum Teil mit aufdie Verletzung Willigmanns zurückzuführen ſind,
welcher an Knobbes Stelle ſpielte, jedoch nur als
Statiſt wirkte. Bei Halbzeit ſtand das Spiel 7:3.
Nach der Fau e hatte der PSV. für Willigmann
Erſatz un onath als Mittelläufer geſtellt.
Die Gäſte, welche den Wind jetzt als Bundes-
genoſſen hatten, drückten auf Tempo, ſo daß ſie
einige Erfolge aufzuholen vermochten, wobei
Ewald einige Fehler machte, aber auch die
Verteidigung nicht ganz ſchuldlos war. Ein Zu-
ſammenprall mit anſchließender Rempelei brachte
für Donath und den Mittelſtürmer der Gäſte den
Feldverweis.

Viel eher ſchon hätten einige Spieler dieſe
Strafe vrdient gehabt. Jetzt war es u. E. ſchon
zu ſpät für dieſe Maßnahmen, das Spiel war
nicht mehr zu halten. Hart, ohne Rückſicht auf
den Gegner, wurde gekämpft. Ein Spiel, dem
jeder ſportliche i fehlte. Beide Parteien
erzielten noch einige Treffer, ſo daß mit 9:6 das
Spiel endete Der für den fehlenden Schieds-

iegt mehr in

richter eingeſprungene Herr Os wald hatte bei

Abnehmende Leiſtungskurve?
wahrhaftig das zu tun, hätte eigentlich einem
würdigeren Gegner überlaſſen bleiben müſſen.
So aber bot Cöthen wirklich keine überragenden
Leiſtungen, und wenn VfL. auch nur an ſeine letzte
Form angeknüpft hätte, wären die Anhaltiner
beſtimmt geſchlagen nach Hauſe gefahren. Ge-
wiß VfL. ſpielte ohne Hottenroth (dafür
Däne), Lautenſchlager (dafür Glismann) und
Rör (dafür Schindler). Aber alle drei Erſatzleute
waren gar nicht ſchlecht, wenigſtens nicht unter
Durchſchnit, Und VfL. hatte auch Pech, als Piwon
und Becker gleich anfangs zweimal Pfoſten und
Latte trafen und im Endſpurt mehrere Schüſſe
knapp am Tor vorbeiſauſten aber Cöthen
ſchickte auch einmal einen unhaltbaren Ball an
die Jnnenkante des Pfoſtens und Chancen ver-
ſiebten auch ſie in gleicher Anzahl. Dazu kam,
daß man beiderſeits rechtes Syſtem eigentlich
nicht ſah alles in allem genommen, alſo ein
gleichvereilter, wenig hochſtehender Kampf, den
die Gäſte als die glücklicheren, in der 20. und
22. Minute nach Halbzeit vorm Tor energiſcheren
gewannen. Ein Kopfball hatte Cöhen in Führung
gebracht, noch vor der Pauſe ſchlug der Gäſte-
torwart einen unvermuteten Kopfball Glis-
manns ins eigene Netz, dann nahte das Verhäng-
nis, als Kaberman infolge Verletzung nicht mehr
recht mitkonnte und Dähne reichlich ſorglos
ſpielte: zwei Vorlagen von rechts gelangten
prompt ins Netz, ohne daß Herfurth hätte retten
können. Auf der anderen Seite war ſein Anti-
pode in der Abwehr recht flink, ſicher und
glücklich.

Schiedsrichter Jan necke (Neumark) genügte
für den wenig aufregenden Kampf im allge
meinen.

t

Weitere Reſultate: VfL. Knaben 99 Kna-
ben 0:7; 99 Junioren 96 Junioren 3:3; 99-
(Herreen) Handball Boruſſia-Halle 3:14

h

Hanöball Rugby?
PSV. Halle ſiegt 9:6. Keine Meiſter leiſtungen. Wackers knappe Niederlage.

dem flotten Verlauf des Spieles einen ſchweren
Stand. Von Anfang an hatte er durch ſeine zu
große Rückſichtnahme das Spiel aus der Hand
ne Bedauerlich aber für Spieler undkannſchaften, die ſich um höhere Ziele beworben
haben, daß ſie dieſe Schwäche bis zur Neige aus-
nutzten. Meiſtermannſchaften ſollten ſich nie ſo
gehen laſſen. Chemnitz aber hat ſich für einige
Zeit die Sympathien in Halle verdorben.

Wacker--PSV. Eisleben 3:4 (1:2).
Einen ſchönen, flotten Kampf lieferten ſich

beide Mannſchaften, zu dem auch der Schieds-
richter nicht erſchienen war. Beide Gegner waren
ſich gleichwertig, wobei Wacker jedoch die ge-
ſchloſſenere Geſamtleiſtung zeigte. Die Gäſte aus
der Lutherſtadt befleißigten ſich, durch großen
Eifer das fehlende Verſtändnis und Zuſammen-
ſpiel zu erſetzen, konnten aber nicht verhindern,
daß Wacker einen leichten Vorteil im Spiel hatte.
Wacker hatte reichlich Schußpech und einen Tor-
wächter vor ſich, der bei weitem der beſte Mann
auf dem Felde war. Was nicht ſeine Beute
wurde, hielt der Pfoſten oder die Latte. So

gelang es den Gäſten, durch eine Einzelleiſtung
zum Führungstreffer zu kommen.

Bald jedoch hat Wacker ausgeglichen
und weiter geht der Kampf um die Führung, die
denn kurz vor der Pauſe die Gäſte erringen. Nach
der Pauſe hatte Wacker den Wind als Bundes-
genoſſen, und doch haben jetzt die Gäſte einen
kleinen Vorteil, den Wacker bald wieder aus-
gleicht. Abermals erzielt Wacker den Ausgleich
und wieder gehen die Gäſte in Führung. Noch
einmal bringt Wacker den Ausgleich zuſtande.
Das Ringen um den Sieg beginnt; während
Wacker leicht im Vorteil liegt, den Torhüter
jedoch nicht überwinden kann, ergibt ein Durch-
bruch der Gäſte einen weiteren Treffer, der ihnen
den Sieg brachte.

Ein Kampfverlauf, der im Felde Wacker als
die beſſere Partei ergab, wurde durch die beiden
Torhüter entſchieden. Knoche im Wackertor hatte
ſchwache Momente. Weniger als ſein Gegen-
über hatte er zu tun, und doch mußte er viermal
hinter ſich greifen. Die Gäſte verdanken ihren
Sieg nur ihrem Torſteher, der mit Glück und
Geſchick arbeitete. Der Kampf verlief ſtets fair,
ſo daß der eingeſprungene Schiri nur ſelten
einzugreifen hatte.

as Spiel 98--PSV. Erfurt wurde von 98
abgeſagt.

Boruſſia I.--99 I. 14:3 (2:2).
Die Boruſſen erfüllten eine Rückſpielverpflich-

tung und ſchlugen die zweitklaſſigen 99er recht
hoch mit 14:3. Bis zur Pauſe konnten die 99er
einen gleichwertigen Gegner abgeben, um dann
aber doch der größeren Spielerfahrung und
Technik zu erliegen

Boruſſia Damen-- Cröllwitz Damen 4:1.

Obgleich die Boruſſen nur mit neun Mann
ankraten, konnten ſie einen glatten Sieg über die
junge Elf des S. C. C. erringen.

Hochſchulſport.
Univerſität Halle Techn. Hochſchule Dresden.

Am Mittwoch ſtehen ſich auf dem Sportplatz
am Zoo obige Hochſchulen im Endſpiel um die
Fußballmeiſterſchaft des Kreiſes IV der Deut-
ſchen Studentenſchaft gegenüber. Die 2 4
ſcheidungsſpiele hatten bereits im vorigen
Semeſter begonnen und ließen erkennen, daß es
auch in bezug auf den Fußballſport auf unſeren
Hochſchulen vorangeht. Univerſität Halle hatte
bisher in den Ausloſungen für die Vor- und
Zwiſchenrunden eine recht glückliche Hand Uni-
verſität Jena trat im Vorrundenſpiel nicht an;
der Sieger aus dieſem Spiele ſollte kampflos
in die Endrunde kommen Nicht ſo leicht hatte es
die Techniſche Hochſchule, die in der Vorrunde auf
Univerſität Breslau ſtieß und in der Zwiſchen-
runde ſich durch einen 3:1-Sieg über Univerſität
Leipzig die Teilnahme zum Schlußſpiel ſicherte.
Jn mehreren Uebungstreffen haben die Hallenfer
ihre Mannſchaft erprobt und Namen wie
Zſchüntzſch, Schröter, Schmidt uſw. bürgen dafür,
daß es die Dresdener nicht leicht haben werden.
Auf die genauere Mannſchaftsaufſtellung kommen
wir nochmals zurück.

TurnerHanöball.
TV. Oſtbund J MTV. Könnern 3:2 (3:0).
Gegen alle Vorausſagungen konnte der Oſt-

bund die 1. Mannſchaft des MTV. Könnern auf
eigenem Platz im Regen beſiegen, ein Zeichen,
daß die „Grünlinge“ ſich ſchnell eingeſpielt haben.
Jn der Halbzeit führte der Oſtbund mit 3:0.

Hanö und Fußballmeiſterſchaften
der D. T.

Jn Hannover, Mannheim, Gera und Königs-
berg kamen die Vorrundenſpiele zur Hand und
Fußballmeiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft
zum Austrag. Jn den Handballſpielen ſiegten:
in Mannheim: Polizei Raſtatt TSV. Eßlingen
7:4 (3:2); in Hannover: Turnklub Hannover
gegen TV. Steppenberg 8:3 (450) in Gesga:
ATG. Gera TSV. Spandau 1860 86 in
Königsberg: TV. Chemnitz-Cablenz MTV.
Königsberg 8:5 (5:2). Die Fußballſpiele nahmen
folgenden Ausgang: in Mannheim: MTV.
Mannheim 1846 MTV. Möhringen 6:2; in
Hannover: TV. Caſtorp 1874 Harburger Tur-
nerbund 1865 5:2; in Gera: TV. Forſt 1861 gegen
ATV. Weida 11:1.

Schwimmergebniſſe der Halleſchen Turner
bei den Jubiläumsſchwimmwettkämpfen der

Turnerſchaft 1877- Dresden.
Geſtern nahmen Mitglieder des Hall. Turn

und Sportvereins und des ATV. Halle an den
Schwimmwettkämpfen in Dresden teil. Die
Hallenſer vermochten vier erſte, drei zweite und
einen vierten Sieg mit nach Hauſe zu bringen.

Die Namen der Sieger ſind: Zweibahnen-
Rückenſchwimmen für Turnerinnen: 1. E. Nün-
ke, KTV. Halle. Zweibahnenbruſt für Turner
über 25 Jahre: 1. A. Veidt, Hall. TuSpV.
Vierbahnenbruſtſchwimmen für Tnurnerinnen:
1. M. Steinberg, KTV., vierter wurde A.
Naundorf, KTV Die Bruſtſtaffel für Tur-
nerinnen wurde ſichere Beute des KTV. Halle.
Vierbahnenfreiſtil für Turner: 2 R. Koch,
HTSVV. Vierbahnenfreiſtil für Jugendturner:
2. F. Weberſcheck, HTSV. Vierbahnen-
bruſtſchwimmen für Turner 2 Sondershauſen,
HTSV.

Rugbvyländerkampf Deutſchland Frankreich
Die Deutſchen ſiegen knapp 17:16.

Der zweite Länderkampf zwiſchen den Rugby
mannſchaften von Deutſchland und Frankreich
fand im Stadion zu Frankfurt (Main) vor nicht
weniger als 12 000 Zuſchauern ſtatt. Die deutſche
Mannſchaft, die ſich im erſten Kampfe eine hohe
30:5- Niederlage gefallen laſſen mußte, lieferte
hier einen großen Kampf.

Internationales Schachturnier in Berlin
Brinckmann ſchlägt Bogoljubow.

Am Sonnabend abend nahm das gut befetzte
internationale Berliner Schachturnier ſeinen An
fang. Es wurden zunächſt vier Partien in An
griff genommen, da Nimzowitſch noch nicht er
ſchienen war. Es gab gleich eine große Ueber-
raſchung, da der Favorit Bogoljubow als Nach-
ziehender von dem Kieler Brinckmann geſchlagen
wurde. Brinckmann kam im Mittelſpiel in Vor-
teil. Enoch konnte in einem Damenbauernſpiel
gegen Scheinburg gewinnen, ebenſo Liſt gegen
Mieſes, dagegen trennten ſich Sämiſch und Abues
unentſchieden.

Unſere Vorausſagen:

Grunewald: 1. Favorit--Kikeriki II
2. Praxedis-Chriſtinchen; 3. Domfalke--Roland;
4. Jmpreſſioniſt--Schneewittchen; 5. Feenkönigin
Madame Pompadour; 6. Fadda-Oriola; 7.
Aeolus--Original.

Enghien: Flaä Flä--Myſidor; 2. Heres de
Lescar--Olive Noire; 3. Argentin--Mardorough;
4. Tiepolo--Sang Bleu; 5. Diplomate-Cyrus
6. Rob Roy--Warninſter.

Aus
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Teils Kiederlagen, teils guter Abſchnitt unſerer auswärts weilenden Vereine.
Der geſtrige Sonntag brachte inſofern eine

Ueberraſchung, als unſere Wackeraner den CBC.,
wenn auch durch Erſatz geſchwächt, mit 6:1 nieder-
rangen. Von den auswärts weilenden Mann
ſchaften ſind erwähnenswert der VfL. 96, der
beide Spiele in Hannover und Bielefeld ſiegreich
geſtalten konnte, und Favorit.

Wacker Chemnitzer BC. 6:1 (3:1).
Halle ſollte wieder einmal eine Senſation im

Fußball erleben. Und wir haben es auch, wenn
auch nicht in der Form, wie erwartet. Unſere
Blauweißen haben einen CBC. glatt überfahren,
der ſich mit folgender Elf vorſtellte:

uber
Oeſtreich FlorenzKlingner ermann Wittig

Weißbach Bock eggel Nieher Richter
Bedauerlicherweiſe mußte man die kläng-

vollſten Namen vermiſſen, wie: Salomon, Müller,
Otto, Hetze und Franke. Der Erfolg unſerer Blau-
weißen ſoll gar nicht geſchmälert werden, aberunſere Anſicht iſt die, lieber knapp verlieren

gegen einen vollwertigen Gegner als hoch ge
winnen gegen Stückwerk, und der CBC. von
r nur Stückwerk, nicht etwa, weil der

rſatz ſo überwog, ſondern weil auch die Leiſtungen e waren. Jm beſonderen merkte man
em Sturm die Nichtzuſammengehörigkeit an.

Was man verſuchte, Halle zu bieten, war, daß
man den Tormann im Sturm ſpielen
ließ und im Kaſten nur Durchſchnitt hatte. Die
Kataſtrophe war für die Chemnitzer auch ſchon
beſiegelt, als man etwa 20 Minuten vor Schluß
den Mittelläufer hinaustrug. Auch der Links-
außen war ſchon während des Spielrs ſtark mit
genommen.

Unſere Blauweißen waren wirklich
e aufgelegt. Die Niederlage, die ſie dem mit-
teldeutſchen Pokalmeiſter beigebracht haben, r
eine Anerkennung ſein für das aufopfernde Spiel.
Vor allem im Sturm klappte es mal wieder, ab
ten vom linken Flügelmann. Das Jnnentrio

ü a zeigte geſtern Schieß-luſt, die bei beſſerer Genauigkeit für Chemnitz
hätte leicht noch verhängnisvoller werden kön-
nen. Jn der vermißte man Schulz.
Der Erſatzmann zeigte ſich aber in Abwehr ihm
vollwertig. E. Riemann und Heinemann waren
gut. Die Verteidigung Keindorf-Kjeergard be-
währte ſich inſofern, als Keindorf in dem Dänen
einen guten Taktiker als Partner zu bekommen
ſcheint. Quaas meiſterte einige Sachen tadellos,bekam aber bei der nen des Chemnitzer
Sturme: nicht allzuviel Arbeit.

Das Spiel war im großen und ganzen offen,
wobei der Wind die Ueberlegenheit des einen
oder anderen förderte. Wacker geht durch K. pf-
ball von Thomas in Führung. Nach ſchönem
Spiel von Rechts und Halbrechts konnte der

von CBC. auf Flanke ausgleichen.
Ueberraſchend folgen dann noch zwei Tore durch
Müller und Bräutigam, beide ſchön plaziert.
Dieſe Erfolge wirken deprimierend auf die
Schwarzroten. Jn der zweiten hatWacker durch r ung des indes mehr
v Spiel. Der CBC. kommt vereinzelt durch,a in Schießvermögen läßt nichts
geſchehe Dagegen konnte Wacker noch drei
weitere Male durch Thomas (2) und Bräutigam

veleru. r eſtrige Spiel daßenfalls das rige Spiel gezeigt,der CBC. noch keine ackwerhige Erſatzmannſchaft

e72 kann und die Blauweißen taten ganz recht
amit, dieſes Stückwerk regelrecht niederzukantern.

Gewiß ein Denkzettel er den CBC.
Hohl leitete korrekt.

Sportfreunde--Sportfreunde Leipzig 2:3 (2:2).
Mit Erſatz für Richter, g. Böhme und Winter

war unſer Meiſter nach Leipzig gefahren und
mußte dort ſeinem Namensvetter mit 2:3 den
Sieg überlaſſen.

Sportverein 98 Eintracht Leipsig 0:4.
Trotzdem unſere Grünhoſen in den erſten

45 Minuten mehr vom Spiel hatten, langt es
bei ihnen nicht zum Ehrentreffer. Mit der hohen
Niederlage von 0:4 mußten ſie den Sieg abtreten.

Favorit--VPimaria 2:2 (1:1).
Die Rothoſen kehrten mit einem achtbaren

Unentſchieden aus der zurück. Das
2:2 beſagt beſtimmt, daß die Form unſerer
Favoriten Beſtändigkeit annimmt.

Der V. f. L. 96 zweimal ſiegreich.
n geregee konnten unſere Blauroten gegen

Eintracht einen 2:0-Sieg herausholen. achtechniſch beſſerem Spiel führten ſie bereits bei

Halbzeit 1:9 m anns, während Göhre
20 Minuten na iederbeginn den zweiten
Treffer anbringen konnte.

Am Sonntag konnte der V. f. L. gar Arminia
Bielefeld mit 3:2 in die Schranken verweiſen.
Dieſe Reiſe bedeutet für die vom Angerweg einen
Erfolg von Bedeutung.

2

Sportfreunde Sportverein 98 4:2 (4:0).
Jn dem geſtern abend ausgetragenen Spiele

obiger Vereine traten beide Mannſchaften mit
Erſatz an. Jn einem vielverſprechenden Auftakt
begannen die Veilchen und lagen bereits nach
17 Minuten mit 4:0 in Führung. Jm weiteren
Verlaufe aber verzettelte der Sturm wieder ſeine
genze unſt und die Grünhoſen gewannen mehr

aum. Nach dem Wechſel konnten die rege
teilweiſe durch Unterſtützung der Sportfreunde

Tore aufholen. Das Spiel litt unter dem
urz vorher niedergegangenen Regen. v. Haußen

war ein aufmerkſamer Leiter.

Fußball der 1bKlaſſe im Saalegau.
Platzweihe des Poſt-Turn- und Sportvereins.

Die Ib-Klaſſe in Front.
Der geſtrige Sonntag brachte uns verhältnis-

mäßig guten Sport. Trotzdem Petrus uns mit
dem richtigen Fußballwetter im Stich ließ, kamen

die n e immerhinauf ihre Koſten. Die Ib-Klaſſe war durchweg
auf der ganzen Linie ſiegreich, immerhin ein
gutes Zeichen. Am erfolgreichſten ſchnitt
Ammendorf 1910 gegen Spoartfreunde Reſerve

mit 7:1 (1)
ab. Demnach ſcheint die Umſtellung der Mann-
ſern auf Grund der Niederlage gegen Giebichen-tein (0:2) doch den gewünſchren rfolg gezeigt

zu haben. Wenn auch Sportfreunde nicht mit
voller Mannſchaft zur Stelle war, ſo iſt doch
keineswegs eine klare glatte z der
1910er von der Hand zu weiſen. eniger
glücklich war

Olympia gegen Wacker Reſ. mit 2:3.
Bei dem letzten Treffen war Olympia über

Wacker mit 6:3 Sieger. Bei dieſem aber-
maligen Zuſammentreffen vermißte man die
onſt gute geſchloſſene Spielweiſe der Grün-

eißen. Auf der anderen Seite waren die
ger wltee von vornherein auf der Hut, um ſich
nicht wieder in dieſer Höhe überfahren zu laſſen.
Platzweihe des Poſt-Turn- und Sportvereins

Halle.
Nach RKjährigem Beſtehen iſt es dem PTESV.

endlich Wage unter großen Mühen und
Opfern, dank dem Ent nen der Ver-waltung, eine ſchmucke Plavanlage zu ſchaffen.

Anläßlich dieſer Platzweihe
PTSV. ein reichhaltiges Sportprogramm auf-
ezogen. An Sportarken waren vertreten Fuß-
all, Handball und Leichtathletik, um ſo der

Oeffentlichkeit die aktive Tätigkeit der einzelnen
Sportarten vor Augen zu Jedenfalls hat

hatte denn der

der PTSV. geſtern dieſe Probe erfolgreich be
ſtanden. Die offizielle Platzweihe ging um
2,30 Uhr vor ſich. Der 2. Vorſitzende, Herr Plötz,
übergab, nachdem er allen denen gedankt hatte,welche fich in ſelbſtloſer Weiſe ür die auf-
n Sportbewegung eingeſetzt haben, den
latz der allgemeinen e Stadt-rat Joeſt als u m der Stadt Halleund Herr Voigt im Namen des Saalegaues

überbrachten herzliche Glückwünſche. Die Damen
des Vereins hatten in den Farben Weiß-Gelb
Wtifta ſchrift PTSV. einen großen Wimpel
geſtiftet.

3,30 Uhr gab Ecke (Sportfreunde) zu dem
Hauptſpiel

Halle 1910 I. gegen Poſtverein I.
das Leder frei. Von Anfang an entwickelt ſich
ein flotter Kampf. Die Torhüter auf beiden
Seiten werden ſtark beſchäftigt und können ſo
Zeugnis von ihrem Können ablegen. Die Poſt
Faingt die 1910er zur Hergabe ihres ganzen

önnens.
barer Nähe r Unentſchloſſenheit und Glück
des gegneriſchen Torwarts verhindern vorläufig
einen Erfolg. Mit 0:0 geht es in die Pauſe.
r der Pauſe wird eine i te Damenſtaffel gelaufen (Teilnehmer Hockeyclub Halle und
PTSV. Halle), welche vom PTSV. überlegen
mit 4 Min. 39*/10 Sek. gewonnen wird.

Die Fußballer treten zur zweiten Halbzeit an
und langſam beginnt ſich eine kleine Ueberlegen-
heit ſeitens 1910 herauszuſchälen.. Jn der

JugenöFuß-
Bereits am frühen Morgen ſetzten Regen

uſchen ein, ſie ſchadeten allerdings weniger den
portplätzen, verhinderten aber die Jugend am

rechtzeitigen Erſcheinen, es fielen daher viele
Spiele dem ſchlechten Wetter zum Opfer. Die aus

getragenen tVerbandsſpiele
nahmen den von uns erwarteten Verlauf.

98 I. Junioren trafen Boruſſia J nur mit
9 Mann an, konnten daher auch bei ihrer gutenForm die Schwarzen mit 6:1 ſchlagen. Os-
münde I 98 II 2:3. Dieſes Reſultat, in Os-
münde erzielt, beweiſt wiederum die gute Form
der Grünhoſen.

Knaben:
Wacker I 98 1 3:0

Bis zur Halbzeit leiſteten beide Mannſchaften
nicht viel, nach der Pauſe drehten jed die
Blauweißen tüchtig auf und drängten den Geg-
ner in ſeine eigene Spielhälfte; reichlich Pech
ließ Wacker erſt zu keinem zählbaren Erfolge
kommen, bis endlich der Bann gebrochen wurde,
zwei ſchöne Tore wurden geſchoſſen und 1 Minute
vor Schluß verſuchte 98 eine gute Flanke von
Wacker abzuwehren, die jedoch leider zum Selbſt-
tor verwandelt wurde. Mit einem Torreſultat von
60:4 u. 26:2 Pkt. errangen die Blauweißen in
großem Stil die Meiſterſchaft, lediglich das
erſte Verbandsſpiel gegen 96 wurde verloren.
Herzlichen Glückwunſch dem Meiſter!

beiden Punkte kampflos.
Jm

Handball
fielen alle Spiele bis auf Sportfreunde I gegen
Dölau I aus. Dieſes Spiel wurde beim Stande
von 9:2 vom Schiedsrichter abgebrochen, da von
den Veilchen bis dahin zu viele Spieler von
draußen zuſehen mußten. Ob dies nötig war?

Geſellſchaftsſpiele.

Junioren. 99 Merſeburg J 96 1 3:3.
Die Blauroten traten die 4 nur mit 9 Mann
an und m ſich bis Halbzeit 3:0 geſchlagen
bekennen r ausgezeichnete Torwächter von
96 ging mit in den Sturm und es konnte glück
licherweiſe noch obiges Remis erzielt werden.
96 II Wacker II, Boruſſia II Dölau I,
Boruſſia III Wacker IV ausgefallen. V. f. L.
Merſeburg II 98 III 4:0. Dieſes Spiel war
etwas viel gewagt von 98, dennoch t das Reſul
tat der neu n Mannſchaft ein ehren-
volles. Freya Paſſendorf I. Sportfreunde I
0:5. Die ohnehin geſchwächte Sportfreunde-
mannſchaft trät nur mit 7, Mann an und konnte
dennoch dieſen einwandfreien Sieg erringen.

Wacker I. Griesheim I 17:0. Da Gries-
heim angeblich erſatzgeſchwächt antrat, gaben ſich
die Wackeraner nicht im geringſten aus, ſie ſpiel-
ten ſelbſt mit 3 Mann Erſatz und nutzten nur un-
vermeidliche Gelegenheiten aus, normal hätten
25 Tore kaum gereicht.

Jugend. Beuna 1 96 II 3:0. Auch hiertraten die Blauroten nur mit 8 Mann an und
mußten Beuna dieſen einwandfreien Sieg über-
laſſen. Wacker J Röſſen I und 96 I Preußen
Merſeburg 1 ausgefallen.

Mitunter liegt der Erfolg in greif

20. Minute kann dann auch der Mittelſtünach gutem Durchſpiel den erſten Erfol a

1910 verſucht den VorPoſt will mit aller Macht leichziehen.

da, der Linksaußen der Poſt, welcher
timmt der n war,oment, flankt nach innen
ausgeglichen. Jetzt beginnt einKanpf. 1910 glückt das Experiment, kommt mit
2:1 in Fiſarpa und kann nach ungkücklicher Ab
wehr des ſonſt ſehr guten Torwarts auf 3:1 er
höhen. Damit war das Schickſal der Poſt beſiegelt
aber einſt ſteht feſt. Iwer aben ſie es den
1910ern gemacht. cke (Sportfreunde) pfiff
ſicher und einwandfrei.

rung zu vergrößern, die

Es folgten no andball I. Jugend98 I. Jugend 3:6, Zandbat I. e geget
Hall. Kanuklub 1920 I.9 I. 7:5 und die Damenſtaffel
45100 Meter, worin Hockeyclub mit 60 Set,
Sieger blieb.

und Hanoöball.
Knaben. 98 II Sportfreunde II 2:2,

Beide Mannſchaften führten ein ſchönes, jederzeit
gleichverteiltes Spiel vor. Boruſſia I gegen Cröll-
i I, 98 III Sportfreunde III und Freya

a endorf II Wacker III fielen aus.

Kegelſport.
Markranſtädt Merſeburg 5066:4944.

Der Städtewettkampf Markranſtädt gegen
Merſeburg endete mit einem Siege der
Markreanſtädter -Mannſchaft. Trotz
aller Mühe konnte Merſeburg nicht aufkommen,
Bei dem Rückſpiel in Markranſtädt werden ſt
die Merſeburger etwas mehr anſtrengen müſſen,
um nicht ganz abzufallen. Auch bei den Klub-
wettkämpfen am Sonntag haben die Merſeburger
Klubs u abgeſchnitten. Den einzigen Sieg
konnte „Fall um“ gegen „Olympia“, Markran-
ſtädt, erringen, während „Alle Neune“, Neu
Röſſen, gegen „Gerbertor“, Markranſtädt, und
„Gutenberg“ gegen „Gute Kameradſchaft“, Neu
mark, verloren. Die Merſeburger Städte-
mannſchaft (Aſphalt) fährt am 22. Mai um
11 Uhr vormittags nach Apolda zu den Bezirks
wettkämpfen. Jm Behinderungsfalle iſt dies bis
Donnerstag abend im Keglerheim zu melden.

16. Deutſches Meiſterſchaftsrudern.

Der Deutſche Ruder-Verband ſchreibt jest in
Verbindun

ausgetragen.
ſchaftsrennen: Vierer ohne Steuermann, Einer,
Zweier ohne Steuermann, Doppelzweier und
Achter ſind unverändert beibehalten worden, nur
hinſichtlich der eingelegten Rennen iſt eine Ab-
weichung von dem üblichen Programm feſtzu
ſtellen. An Stelle des JuniorAchters, der immer
nur ſchwach beſetzt war, iſt ein Junior-Einer ein
elegt worden. JungmannAchter, Jungmann-Kieckr und Junior-Pierer füllen weiterhin das

Meiſterſchafts- Programm aus,

Das Henckel-Rennen, die erſte klaſſtſche Zücht
prüfung der Dreijährigen, gelangte in Hoppe-
garten über 1600 Meter zur Entſcheidung. Torero
ſiegte unter Jockey n mit einer Länge
gegen den favoriſierten ah Jong, Ausbund,
ſowie zwei weitere Gegner.

Norddeutſchland und Nordholland trafen in
Leeuwarden S zwölften Male im Fußballkampf
zuſammen. Das Treffen endete diesmal unent-
ſchieden 3:3, nachdem die Deutſchen bei der Pauſe
noch 3:0 geführt hatten.

Die Harzrundfahrt, ein Straßenrennen für
Berufsfahrer und Amateure, gelangte am Sonn-
tag mit Start und Ziel in Magdeburg über 271
Kilometer zum Austrag. Bei den Profeſſionals
endete der Opelfahrer Vermandel-Belgien in
Front vor ſeinen Landsleuten Debaets und Sel
lier, das Rennen der Amateure gewann Zeißner
Schweinfurt.

Vom ahlen Merſcheborcher.

hebd uff grienen Wieſnblahnä e Wende Dreihm an:
Dr Mai uff friſchn Raſn,
mit Fäddrn un mid Baſn,
Vrwandn, jungk un aldn,

amielchndach will haldn.
r a ä Reis von Fliedr.m Gobbe Friehlingsliedr.
ie Muddr Aerde, frohbereid,

die drächd J allrſcheenſdis Gleid.
Dr heidre Vadr Horezond
bringd mid Frau Sonne, un dr Mond
had far dn md ſich anjeſagd,
weil ihm die Dämmrung mehr behagd.
Wie Briedr in dr Gloſdrdrachd
Zraigerßt braun anſchwirrn ſachd.

n iß jegleided bis un fein,
ehd mar Frau Florahs Dechdrlein.
aigleggchn leidn allrliebſd,Jedadot chhadg vor Wonne biebſd

un is im mailichn Rewier
begannd als Mähdr dä Bläſier.
Als Briemadonna iewrall
beliebd is Dande Nachdigall.
Mid honichſießn Mienen
erſcheinen als Miene
die Bienchn, ämſich jedrzeid
un Liedchn ſummend follr Freid.
Die Reh un Haſn, ooch vrwand,
die Lämmchn, all aus Rand un Band,
die machn Schbringe hin un här,
als ob die Flur ä Danzbladz wär.
Un Fäddr Fingk ſchdimmd ſchniäddrnd dann
ſein „Willſd du mid ins Werdshaus“ an.
Die alde Hänne, Widwe ſchon,
n vom nein Schwiechrſohn.
Dr Schbächd, als Ongkl wohlbegannd,
von Schwängkn auſm ledchn Schdand,
die Heiſchrägg eenr Baſe ſagd,de den bringt ins Ehgligg wagd,
un Nichde e jungkfreilich,
erfreid dr erſchdn Minne 7e San un Flirrd un Luſd un Lieb
ä richdchr Wonnemondbedrieb!

Ae Freidnfäſd vom ſcheenen Mai
wär wär nich järne mid drbei.
Alleweihle freilich mmur ä Widdrungs-

umſchlach ze vrzeichn. den Bohnen, diede
chone neigierich aus ihrm Bädde nausguggdn.
ie drei ſchdrängn Härrn Mamärdus,Bangkradzius un Särwadzjus, ihres Zeechns

Sieg laſſn nich mid ſich ſchbaßn. Gligglichr
weiſe wärn ſe balde abjebaud, ehſe zu fiehl
Schadn machn genn. Un denn jehds los mid dr
Sommrdämbraduhr. Allis griend un bliehd, dr
Fliedr dufded, Goldrächn fälld, die Gaſdahnjn-
Pärzn ſchdeign, Fäld un Flur ee Blumenmeer.

a hälds een nich mehr drheeme. Mid Gind
un Gechl jehds in die Aue, die Badeanſchdaldn
effnen ihre Fordn, Lufd un Sonne breind den
Däng, dr Abbediehd wäxd ins riefnhafde, es
is eene Luſd ze lähm.

Vorausſädzung is freilich, daß mar mid ſich
ſälwr im Reenen is. Wens Jewiſſn zwiggd un
zwaggd, den werd ſälbſd dr ſcheenſde Sonnſchein
nich riehrn genn. Da grichde unſe Eiſnbahn-
direxjohn neilich folgndn Brief:

„Es war wohl im Anfang des Jahres 1919,
in der Zeit, wo man ſich polizeiliche Erlaubnis
einholen mußte, wenn man auf der Reichsbahn
fahren wollte. Solche hatte ich mir geholt und
bin von Staßfurt bis Eilenburg gefahren. Da
aber nur ein Zug für Gefangene fuhr, bekam ich
auf meine Bitten keine Fahrkarte ausgeſtellt.
Nun wollte ich aber doch einer kranken Tante zu
Hilfe eilen und bin eben ohne Fadit r durch
die Sperre gelaufen. Als ich in Fal ßrherß an
kam, wußte ich nicht, was ich machen ſollte.
Denn ich fürchtete mich doch ein bißchen vor der
Strafe. Plötzlich entdeckte ich, daß eine Latte am
Gitterverſchlag C Dadurch bin ich ent-
kommen. Die Sache läßt mir aber gar keine
Ruhe mehr, ich muß meine Schuld bekennen, um
mein Leben mit Gott in Ordnung zu bringen.
Bitte, wollen Sie mir die Schuld vergeben
Gleichzeitig erlaube ich mir den Betrag für die
Fabrt von Eilenburg bis Falkenberg beizufügen.

ierter Klaſſe 1,60 M., das Vierfache 6,40 M.Jch mußte nach Gottes Wort handeln, und ſo ich
jemand betrogen habe, gebe ich es ihm vierfältig
wieder.“

Ae ſcheenis Zeechn von Joddisfurchd. Die
R i a därf nu awr nachn Schdaduhdn
bloß 100 Proz. Uffſ la nähm, ſo daß die Frau
brommd widdr 3,20 reduhr jegrichd had.
Jhre Schuld is jeſiehnd, odr will edwah eenr von
eich den erſchdn Schdeen uff ſie wärfn?

Dr ahle Merſcheborcher.

Waren die Fmazonen Männer?
Ueber die Amazonen, dieſe Vorbilder der

„Vermännlichung“ des Geſchlechts im
klaſſiſchen Alterkum, haben ſich die Gelehrten
gerade in neuerer Zeit des öfteren den Kopf
zerbrochen. Da war zunächſt die Frage, ob Ama-
onen überhaupt jemals exiſtiert haben, und

nun die, eb dieſes merkwürdige „Volk“ tatſäch-
lich nur aus Frauen beſtand. Ein ſehr ange-
ſehener engliſcher Altertumsforſcher, Prof. J. L.

yres, hat jetzt in einem Vortrage ſeine
Stellung zu dieſer Frage etwa folgendermaßen
feſtgelegt:

Die kürzlich entdeckten Kunſtdenkmäler des
vorderaſiatiſchen Volksſtammes der erzeigen, daß die Hettiter bis zum 12. Jahrhundert
v. Chr. ſtets glatt raſiert d während ſie
dann ſpäter, nachdm ſie mit den Griechen in
Berührung gekommen waren, den Bart an
nahmen. Dieſe glattraſierten Menſchen mußten
den Griechen der Frühzeit, die im Bart das
Hauptzeichen der ännlichkeit erblickten, als
weibiſche Weſen erſchienen, und ſo wurden ſie
denn von ihnen als „Frauen-Krieger“ be-zeichnet. Aus dieſem Erlebnis der grie-
chiſchen Frühzeit, das ſich Phantaſie
augenſcheinlich tief einprägte, ſind dann
alle die Amazonenſagen zu erklären, die be-
reits bei Homer ſo reich ausgebildet ſind und
ſpäter dann von wiſſenſchaftlichen Schriftſtellern,
wie Herodot, Strabo u. a., wiederholt und mit
allerlei Beiwerk ausgeſchmückt wurden.

Daß die Amazonen in der griechiſchen Kunſtdeutlich als Frauen dargeſtellt wurden. hat erſt

jüngſt wieder die Ausgrabung von Skulpturen
erwieſen, die von der Amerikaniſchen Schule für
Archäologie im Theater von Kor'inth gemacht

wurden. Aber das beweiſt nur, daß die Griechen

der

Zeit in den Amazonen eben Frauen
ahen, nachdem der von dem engliſchen Gelehrten

vertretene Urſprung dieſer v längſt wer
war. Als dann ſpäter die Hettiter ſich die Bärte
wachſen ließen, gab das nach Myres' Auffaſſung
den Anlaß, von dem Untergang und Verſchwinden
der Amazonen zu berichten.

Die Maulſchelle als Heilmittel.
Der Jenager Profeſſor Karl Friedrich Kalt-

ſchmidt, der ſich namhafte Verdienſte um die
Praxis erwarb, hatte eine ſo große

eibesſtärke und war zugleich im Einrichten ver
renkter Knochen ſo glücklich da er einſt in
wenigen Minuten mit bloßen Händen einem
Manne ſeinen verrenkten Arm einrichtete, der
ſchon vor geraumer Zeit verrenkt, vergeblich mit
dem Flaſchenzug bearbeitet war. Wenn er aber
am Schreibtiſch ſaß, ließ er ſich ungern ſtören
und er befahl einſt ſeinem Diener, niemanden
mehr vorzulaſſen, da er bereits mehrmals abge-
rufen worden war.

Es hatte aber eben ein Student im Streit
einem zweiten eine ſolche Maulſchelle verabfolgt,
daß er ſeinem Gegner die Kinnlade verrenkte.
Der kam mit offenſtehendem Munde zu Kalt-
ſchmidts Bedientem und gab durch Zeichen zu
verſtehen, daß er ſeinen Herrn herabrufen möge.
Der Diener war aber dazu nicht zu bewegen, und
als darüber ein Lärm entſtand, ſprang Kalt-
ſchmidt, der es hörte, unwillig herab, um zu
ſehen, was es ſei. Er gewahrte den kranken
Studenten, über deſſen Gebärden die Umſtehenden
lachten. Dadurch wurde er veranlaßt, das Ganze
für eine Fopperei zu halten, und gab dem Stu-
denten eine derbe Maulſchelle, die ſo gut ſaß,
daß die Kinnlade in ihr Gelenk einſprang und
der Student die Sprache wieder bekam. Da er
nicht ahnen konnte, daß Kaltſchmidt ihm die Maul-
chelle aus Unmut verabfolgt, dankte er dem
Profeſſor äußerſt verbindlich und bot ihm ein
Honorar, was Kaltſchmidt ſichtlich befremdete, bis
er den Zuſammenhang der Geſchichte erfuhr.
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Gegen de FAusfuhr deutſchen Brot
getreides.

Keine Einfuhrſcheine bis 31. Juli.
Die Reichsregierung hat eine Vorlage ein

gebracht, durch die beſtimmt wird, daß bis zum
Einſetzen der neuen Ernte, d. h. bis zum 31. Juli
1927, Einfuhrſcheine nicht erteilt werden. Die
Vorlage hat bereits die Zuſtimmung des Reichs
rats gefunden und ſoll in den nächſten Tagen im
Reichstag erledigt werden.

J

Während noch vor einigen Wochen die Preis
ſpanne zwiſchen Roggen und Weizen nur etwa
10 Mark betrug, iſt ſie gegenwärtig auf rundz0 Mark geſtiegen. Wenn auch meygegmstlg nach

wie vor keine Beſorgnis für die Verſorgung der
deutſchen Bevölkerung bis zum Einſetzen der neuen
Ernte beſteht, ſo läßt doch das ſtarke Einfuhr-
bedürfnis einiger europäiſcher Länder (Polen) es
zweckmäßig erſcheinen, einer ſtärkeren Ausfuhr
nen Brotgetreides rechtzeitig entgegenzu
treten.

die Fementverbände gegen
die Außenſeiter.

Sie wollen ſie durch Preisunterbietung erledigen.
Vor einiger Zeit brachten wir die Mitteilung,

daß im Gebiet Provinz Sachſen, Freiſtaat Anhalt,
vier neue ringfreie Portlandzementfabriken ent-
ſtanden ſind, die das Norddeutſche Zementſyndikat
gefährden. Auch in anderen Gegenden iſt die
Tatſache zu verzeichnen, daß ringfreie Fabriken ent
ſtehen. Jn dem kürzlich veröffentlichten Geſchäfts
bericht des Weſtdeutſchen Zementverbandes wurde
mitgeteilt, daß der Fortbeſtand des Zementver-
Jandes u. a. durch das Entſtehen von immer neuen
Zementwerken unter Umſtänden bedroht ſei.
Wie wir hören, hat der Weſtdeutſche Zement
derband nunmehr im Einvernehmen mit dem
Hüttenzementverband und ſämtlichen kartellierten
deutſchen Zementverbänden eine großzügige Aktion
gegen die Naturzement herſtellenden Außenſeiter
eingeleitet. Er wird nämlich einen Naturzement
an den Markt bringen, der mit 250 M. einſchließ
lich Papierſäcke, Frachtbaſis Geſecke, ſehr be-
trächtlich unter dem von den Außen-
ſeitern für Naturzementgeforderten
Preiſe liegt.

Markt und Landöwirtſchaft.
Angeſichts der Bedeutung, die die Einſtellung

der land wirtſchaftlichen Produktion auf die Be
dürfniſſe des Marktes für unſere deutſche Land
wirtſchaft hat, verſucht die Preußiſche Hauptland-
wirtſchaftskammer in Zuſammenarbeit mit den
Landwirtſchaftskammern Preußens, dem Deutſchen
Landwirtſchaſttsrat, dem Reichsverband des
Deutſchen Gartenbaues ſowie der Deutſchen Kar
toffelbaugeſellſchaft in einer Sondergruppe die
Fragen der Zweckmäßigkeit der Qualitäts-
verbeſſerung und Standardiſierung
dem Beſucher der D. L. G- Ausſtellung ein
dringlich vor Augen zu führen. So werden u. a.
die Vorteile gezeigt, die der Landwirt durch die
Standardiſierung des Getreides hätte. Weiter
wird der Herrichtung der Kartoffeln für den
Markt beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Bild
liche und praktiſche Vorführungen behandeln die

Großhandelsindex.

Die auf den Stichtag des 11. Mai berechnete
Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amtes hat r der Vorwoche um 0,5 Proz.
auf 136,6 (136,1) an gezogen.

Herabſetzung des Diskontſatzes in Polen.
Warſchau, 16. Mai. Die Bank Polski ger be

r den Diskontſatz von 8,5 auf 8 Prozent
herabzuſetzen.

Billigere Kartoffeln.
Die bereits in der Vorwoche deutlich ſpür-

bare w. r der Stimmung hat in ver
letzten Berichtswoche eine greifbare e n
angenommen. Das ſtarke Angebot ausländi-
ſcher, vorwiegend rotſchaliger Kartoffeln, führte
nicht nur mit Leichtigkeit zur Befriedigung der
Nachfrage, ſondern hatte die Nebenwirkung, daß
es das inländiſche Angebot aus der erſten Hand
verſtärkte. Von dem Preisrückgang waren
nicht nur die nunmehr in ſtärkerem Maße zur

elangenden rotſchaligen Kartoffeln
rer ondern auch gelbfleiſchige Sorten, ob-
wohl dieſe vom Auslande nicht zum Angebot gelangen; ſelbſtverſtändlich gaben auch welhſchaſge

artoffe n im Preiſe nach.
toffeln wurden gegenüber der Vorwoche im
Durchſchnitt etwa 50 Pf. bis 1,-- M. billiger
gehaß elt. Das Saatkartoffelgeſchäft
iſt beendet. Vereinzelte Nachfragen können
leicht befriedigt werden und bleiben ohne Nach
wirkung auf die Geſtaltung des Marktes.

Kein Beſchluß des Reichskabinetts über Report
gelder.

Wie wir hören, wird eine amtliche Mitteilung
der Reichsregierung erſcheinen, in der feſtgeſtellt
wird, daß irgendein Beſchluß des Reichskabinetts
in der Frage der Reportgelder nicht erfolgt iſt.
Die Darlegungen des Reichsbankpräſidenten ſind
aber vom Reichskabinett, wie verſichert wird,
lediglich zur Kenntnis genommen worden.

Chemiſche Fabrik Buckau A.G. in Ammendorf.
Die Verwaltung beantragte die Erhöhung des
Aktienkapitals um 2,5 auf 8,5 Mill. Mark.

Preß, Stanz und Ziehwerke Rudolf Chilling-
worth A.-G., Nürnberg. Das Geſchäftsjahr 1926
erbrachte einen Geſamtüberſchuß von 121 251
(332 614) M. Die Verwaltung will der General-
verſammlung vorſchlagen, von der Ausſchüttung
einer Dividende auf die Stammaktien ab
zuſehen (i. V. 8 Proz.), 2070 M. für eine
6 proz. Dividende auf die Vorzugsaktien zu ver-
wenden und den Reſt vorzutragen.

Zellſtoffabrik Waldhof in Mannheim. Die
Dividende, die ſchon im Vorjahre von 6 Proz.
auf 10 Prozent ſtieg, kann weiter auf 12
Proz. erhöht werden, woran 25 150 000 RM.
Stammaktien teilnehmen. Auf die Vorzugsaktien
Lit. A. werden 7 Proz. Dividende, auf die Vor
zugsaktien Lit. B. 6 Proz. Dividende und auf
die Genußrechte ebenfalls 6 Proz. Dividende aus
geſchüttet, ſowie ein Reſt von 297 539 RM. auf
neue Rechnung vorgetragen. Jm vergangenen
Jahre konnte die Erzeugung ſämtlicher Fabriken

Vorkurse der Berliner Börse vom 16. Mai

abgeſetzt werden, da ſich die Verkaufsmöglichkeiten
im Jnlande ſowohl für Zellſtoff als auch für
Papier gebeſſert haben. Weſentlich hat hierzu der
Abſatz an Kunſtſeidezellſtoff beigetragen. Auch
das Auslandsgeſchäft war lebhaft.

Porzellanfabrik Fraureuth A.G. in Konkurs.
Wie wir hören, iſt für den 28. Juni d. J. ein
neuer Zwangsverſteigerungstermin anberaumt
worden. Sonach einen die erneut auf-
en Verkaufsverhandlungen, welche zur
ufhebung des erſten ehe estermins geführt hatten, wieder erfolglos geweſen

zu ſein. Uebrigens ſoll der per eneral
irektor Singer Forderungen in Hö

Mark im Wege der Klage geltend gemacht haben,
was die Beendigung des Konkurſes auf weite
Sicht hinausſchieben dürfte.

Sarotti Akt.Geſ. Die Sarotti Akt.Geſ. kehrt
mit ihrem Bruttoerträgnis nach der W
Steigerung wieder auf das 1924 er Ergebnis
zurück, bei allerdings weſentlich kleinerem Nutz
e und demgemäß geringerem Nettogewinn.

ie wir kürzlich mitgeteilt haben, wird die
Dividende, die im Vorjahr um 2 Prozentermäßigt werden mußte, wieder mit 12 Proz.
deklariert. Die Bilanz iſt bei verhältnismäßig
geringerem Volumen Zdiesmal weſentlich flüſſiger
als im Vorjahr.

Zwickauer Maſchinenfabrik A.G. Die General
verſammlung genehmigte den dividendenloſen
Abſchluß. Nach Mitteilung der Verwaltung, iſt
die Kapitaler n inzwiſchen durchgeführt. Dien erhä niſſe ſind als geordnet an
zuſehen.

Kokswerke und Chemiſche Fabriken A.G. in Berlin.
Der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926 weiſt für das
abgelaufene Geſchäftsjahr einen Bruttoüberſchuß von
5 432 247 (4 020 261) M. auf. Der Ueberſchuß ſoll mit
3221 137 (2 608 025) M. für die üblichen Abſchreibungen
und mit 1 700 000 M. für eine Sonderabſchreibung aufBergwerksbeſitz Verwendung finden. Eine Dividende

kommt auch diesmal nicht zur Ausſchüttung.
Adler-Werle vorm. Heinrich Kleyer A.G. in

Frankfurt a. M. Die Geſellſchaft bleibt wieder di vi
dendenlos. Ein nach reichlichen Abſchreibungen
verbleibender Reingewinn von 48 000 M. (136 000 M.)
wird vorgetragen.

Julius Berger Tiefbau Akt.Geſ. Die General
verſammlung der Julius Berger Tiefbau Akt.-Geſ. in
Berlin genehmigte den bekannten Abſchluß für das
Jahr 1926 und die Verteilung einer Dividende
von 15 Proz. Weiter wurde die vorgeſchlagene
Kapitalserhöhung um 2,5 auf 7,5 Mill. M. be
ſchloſſen. Die jungen Aktien werden von einem unter
Führung der Darmſtädter und Nationalbank ſtehenden
Konſortium übernommen und den Aktionären im Ver-

e von 100 000

100 ung. Pengö 73.47 73.65

Behauptet.
Berlin, den 16. Mai (Eigene Drahtmeldung)-

Der Börſenbeginn geſtaltete ſich gut behauptet,
jedoch herrſchte noch allgemein eine unſichere
Stimmung. Die Kurſe zogen zunächſt ziemlich be
trächtlich an, und zwar gleichmäßig hochſtehende
und niedrigere Werte. Bevorzugt waren Auto-
mobilwerte. Daimler Motoren plus 6, N. A. G.
plus 14. Die Werte mit hohen Kurs gewannen
bis zu 20 Proz., Vereinigte Glanzſtoff 25 Proz.
Dann gaben die Kurſe wieder etwas von ihrem
Gewinn her, jedoch blieb die Tendenz gut be

Die Beruhigunggspille.
Die Leitung der Jntereſſengemeinſchaft der

Berliner Privatbankfirmen, welche 370 Firmen
des Berliner e umfaßt, ſtellt aus Anlaß
des bekannten Beſchluſſes der n

a

hauptet.

betr. Einſchränkung von Reportierungen feſt, d
zu einer weitgehenden Beunruhigung aus Anla
dieſer ine in kein ausreichender Grund
vorliege. Die Durchführung der angekündigten
25 Prozent Einſchränkung der Reports werde ſich
über drei Liquidationstermine erſtrecken, ſo daß
die Möglichkeit für eine ruhige und allmähliche
Fyrtingernng der Engagements durchaus gegeben
ei,

Berliner Produktenfrühmarkt vom 16. Mai
1927. Hafer gut 263--272, mittel 257—262, Gerſte
gut 270-—285, Wintergeſe 244—-256, Futter
weizen 300—314——320, gelber Platamais 195 bis
200, Mixed Mai 202--206, Wicken 270--280, Rog
genkleie 177—-182, Weizenkleie 160--168, Tauben-
erbſen 332——342, Weizen Mai 302-302,50, Juli
300,50-—300,75, September 273,75, Roggen Juli
262, September 235.

Amtliche Deviſenkurſe vom 14. Mai 1927

Geld Brief Ge d Brief
1 Dollar 4.216 1 Pfund Sterl. 20.471 20.523
100 holl. Guld. 168.67 100 italien. Lire 22.785 22. 845
100franz. Frks. 16.51 100 ſpan. Peſet. 73.71 73.89
100 ſchweiz. Fr. 81.06 1 argentin. Peſo 1.785 1.789
100 Belga 68.59 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.483 Markka 10.604 10.644
100 ſchwed. Kr. 112.71 100 bulgar. Leva 3.045 3.055
100 norweg. Kr. 108.81 109.09 1 japan. Ven 2.008 2.012
100dän. Kron. 112.48 112.76 1braſil. Milreis 0.497 0.499
100 öſtr. Schill. 59.30 59.44 100 jugoſl. Dinar7.405 7.425

100portug. Esc.21.495 21.545

Berliner Produktenbörſe vom 14. Mai. Amt-

16.55
81.26
58.73

12.523
112.99

lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000r per 100 Kilogramm, in Goldmark.
hältnis von 221 zum Kurſe von 220 Proz. J erbſen 42,00-—68,00zuzüglich Börſenumſatzſteuer angeboten werden. (Letzter r 27,00-—30,00
Kurs 399 Proz.) Die Geſchäfte, zu deren Ausführung Sommergerſte 230260 ererb 22,00-—23.00die Erhöhung des Aktienkapitals dient, ſind, wie Ge Wintergerſte S u 20,00 22,00
heimrat Berger mitteilte, zwar noch nicht vollſtändig afer, märkiſcher 238--244 Ackerbohnen 20,00--22,00

is, loko Berlin 191--194 Wicken 22,0024,50abgeſchloſſen, aber ſo gut wie perfekt. Es handelt ſich Zupinen, blaue 14,50—15,50um Eifenbahnbauten in der Türkei und Rumänien, Weizenmehldie ein Geſamtobjekt von rund 160 Mill. M. darſtellen. do Küegr. 3725—3925 a 16.0017.
Roggenmeh Ser neue 18,0024,00Akt.Geſ. für Zellſtoff- und Papierfabrikation, 100 Kilogr. 36,00-—37,75 Raps kuchen 15,501Aſchaffenburg. Nach Abſchreibungen auf Fabrikanlagen Weizenkleie 16,76 Leintu 1970

mit 1 Mill. M. (893 000 M.) und Abſchreibungen des Roggenkleie 17,75-18,00 Trocken el 13,60 13,
Disagio und Unkoſten auf Anleihen mit 625 782 (0) M. Raps SoyaS 20,00--20,50

Leinſaat Kartoffe 33,90-34,2ergibt ſich ein Reingewinn von 1 694 745 (1 291 964) M.
Hieraus ſollen 10 (85) Proz. Dividende verteilt
und 254 745 (139 964) M. auf neue Rechnung vorge-
tragen werden. Die Werke waren, dem Rechenſchafts
bericht zufolge, in 1926 vollbeſchäftigt, ſo daß die
Produktion in Zellſtoff und Papier geſteigert wurde.
Der Ausbau erforderte wieder erhebliche Aufwendungen.

md

Berliner Slawik vom 14. Mai.Auftrieb: 1763 Rinder, darunter 446 Ochfen, 434 Bullen,
856 Kühe und Färſen, ferner 1590 Kälber, 5067 Schafe,
9074 Schweine, Auslandsſchweine. Preiſe fürLeb Ochſen: 1. Klaſſe

T

ſachgemäße und unſachgemäße Sortie i c m 757Verladung von e ne Herbſtk r i ſowie e Kriogranſeſhe ſ. Bergmann F. J Farbemnausirie 90 J TLaurahütte mee T Schafe: 1. Klaſſe 60--65, 2. 62—68, 3. 40--50, 4. 25—35.
8 r rbſtkartoffe n. Jn e. Di. Creait 181,50 Bin.-Karisr, ind 120,00 Feldmühle Pap. 214,00 T inke-Hofmaun 79,75 Sachsenwerr 120;00 Schweine: I Kl. 2. Kl. 60, 3. 58-60, 4. 6668,
einer beſonderen Sammlung werden die für den Br. e r r z W 135.87 Helten-Guilie 140,00 Ludwig Loewe 278, 50 Saſzdetturin 23825 5. 54--56, 6. Sauen 52--55. Marktverlauf: Bei Rindern
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Für Klein Ametgen“ gu
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfenntge,

Ueberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags

die Worr

Südd.

Offene Stellen
leiſtungsfähige Likörfabrik und

Brennerei ſucht einen tüchtigen, ſoliden
Genergl- Vertreter

gegen hohe Proviſion. Angebote von
durchaus zuverläſſigen Herren möglichſt mit
Bild und Angabe von Referenzen unter
D 23171 an die Exp. d. Ztg.

Fahrlehrer
welcher Berechtigun
für alle Klaſſen
geſucht.

itzt,
r

ur Ausbildung9 für ſofort
nebſt Ge

haltsanſprüchen unter L. F 81678 an
Ala, Halle, Gr. Ulrichſtraße 63.

Aushilfskellner
für Sonntags bei ſchönem Wetter geſucht.
Erforderliche Garderobe muß vorhand. ſein.
Meldungen unter Vorlage von Perſonal-
papieren Sonnabends 11--1 Uhr, Sonntags
101 Uhr beim

Arbeits und Berufsamt Halle,
Fachabteilung für das Gaſtwirtsgewerbe,

Gr. Berlin 14, I.

Jüngere
Malergehilfen

ſtellt ſofort ein
Hermann Müller,

Malermeiſter,
Allſtedt a. d. Helme.

2 tüchtige
Malergehiffen

für ſofort geſucht.
G. Vogel, Malermſtr.,
Langenſalza, Thür.

Junger, fleißiger
Malergehilfe

fofore geſpe
rn

Schafſtädt, Bez. Halle

Bei Bäcker und
Konditoren gut ein
geführte

Herren
geſucht. Angeb. unt.
E 23192 an die Exp.
d. Ztg.

Perfekt. Diener
verh., möglichſt ged.Kaval., Hfeteſchr-
kenntn., Autofahr.,
3b Schein erw., be

wo Frau als
Köchin od. Jungfer
mittätig.

Perfekte Köchin
für Schloßhaushalt,
ohne Außenwirtſch.,
Hilfe f. grobe Arbeit
vorh., geſucht. Bild,
Zeugn. Gehaltsan
ſprüche erbittet

von Arnim,
Kitzſcher bei Borna,

Leipzig.

Suche für meine 30
Morgen große Wirt
ſchaft einen tüchtigen

nicht unt. 18 Jahren,
welcher mit meinem
Sohn alle vorkomm.
Arbeiten verrichten
muß, Landwirtsſohn
bevorz. Gehalt
Uebereinkunft.

Witwe Vogel,
Schleuskau bei Cam
burg a. d. S., Thür.

Aelterer Mann
zu Pferden in Land
wirtſchaft geſucht.
O u. C 1437 andie Exp. d. Zig.

Eleve
der alle landwirtſch.
Arbeiten mit verricht.,
für 500 Morg. große
Wirtſchaft m. ſchwer.
Boden ohne gegen
ſeiti Vergüt. zum
baldigen Antritt ge
ſucht. Zeugn., Bild
und Lebenslauf an
Rittrg. Schwabhauſen

b. Gotha, Thür.

Weg. Abgang mein.
jetzigen, ſuche einen

Kutſcher
kräftigen Futter

chen, der alle in
der Landwirtſchaft
vorkommend. Arbeiten
verrichten kann.

Andisleben Nr. 5,
Thüringen.

oder
bu

Jüngerer, lediger,
landw.

Geſchirrführer
geſucht. Atzendorf 18
bei Merſeburg.

Einen ledigen, zu
verläſſigen

Geſchirrführer
ſtellt ein Rich. Lachner,

Knapendorf
bei Merſeburg.

Ein Knecht
geſucht. Trebnitz 30.

Kräft. Burſchen
als Schweizerlehrling
ſtellt ſofort ein bei
fr. Koſt u. Taſcheng.
Oberſchweizer Merkel,
Ritterg. Ottenhauſen
bei Greußen, Thür.

Arbeitsburſche
geſucht, 14-16 Jahre

t. H Deſſanteralt. Hoffmann,Halle a. S.,
Straße 2a.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.

t

Kleinen

Die
wird nicht
geſchäftlichen

Verkäuſern.

oorſtehende

jewähri
nhalts von Bermitilern

und gewerbsmäßigen Käufern oder

ünſtigungDrrs Anzeigen

Poſt Weimar,

Suche einen
Lehrling

für Bäckerei u. Kon
ditorei in Erfurt. Off.
unt. B 3065 an die
Exp. d. Ztg.

Stenotypiſtin
für ſofort geſucht.

Finanzamt Merſe
burg.

Jüngere
Adreſſen

ſchreiberin
ſofort geſucht. Be
dingung: Maſchinen
ſchreiben, Uebernahme
leicht. Bureauarbeiten.
Angeb. unter Z 23190
an die Exp. d. Ztg.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
in Dienſt geſucht.

Carl Franke,
Kolonialwarengeſch.,

Apolda, Thür.

Suche zu ſofort ein
fleißiges, ehrliches

ädchen

in die Landwirtſchaft.
Karl Wölbing, Mittel-
hauſen bei Allſtedt.

Kräftiges
Mädchen

ſofort geſucht.
Paul Kitzing,

Landwirt, Reideburg
b. Halle, Delitzſcher

Straße 17.

Ordentliches
Mädchen

in Landwirtſchaft für
ſof. od. 1. Juni geſ.

Paul Keiſer,
Daasdorf a. B.,

Thür.

für Geſchäftshaushalt

anſchluß geſucht.

Junges, anſt., ehrl.
Mädchen

b. häusl. Familien

A. Böhme, Merſe
burg, Kl. Ritterſtr. 14.

in Landwirtſchaft.
A. Bornſchein, Dorn-
dorf b. Laucha a. U.

Suche ſofort ein
Mädchen

werden aufs Land
geſucht. Großlehna,
Gut Nr. 42.

Zwei Mädchen

Fleißiges, ehrliches
Dienſtmädchen

Emil Sommerwerk,

für Landwirtſchaft geſ.
Merſeburg,

Leunger Straße 6.

ein arbeitſames

in
Haushalt.
Beyer,

chen, nicht unter 18 J.
s

durchaus

jniſſen,
Gehalt und Behandl.
zum 1. Juni.

J führliche Offerten mit

Suche zum 1. Juni

Hausmädchen
landwirtſchaftlich.

Oberfarnſtedt
bei Querfurt.

Geſund. jung. Mäd-

Hausmädchen

in Privathaushalt ge-
ſucht.
Frau M. Sannemann
Poſtamt Landsberg

(Bezirk Halle).

Suche zum 1. Juni
ehrliches, anſtändiges

Hausmädchen
mit Kochkenntniſſen.
Angebote mit Zeug
niſſen an Frau

R. Bürgermeiſter
Konditorei und Café,

Sangerhauſen.

Tücht., ſauberes
Haus und

Zimmermädchen

nicht unt. 20 Jahren,
das möglichſt ſchon
im Hotel in Stellung
geweſen iſt, ſucht zum
1. Juni bei gutem
Gehalt
Hotel „Gold. Löwe“,
Bahnhof Mansfeld.

Geſucht: Beſſeres
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen,
zuverläſſig,

mit nur guten Zeug
gegen gutes

Aus-

Bild an Frau Olivoer,
j Berlin-Halenſee, Kur-

Sauberes, tücht.
Küchenmädchen

mit guten Zeugniſſen
er Saiſon e geſ.

ngeb. mit Zeugnis-
abſchr. u. Lohnford.
an Kurhotel Gund-
lach, Bad Sooden-
Werra.

Jm Geneſungsheim
Wernigerode, Eich
berg, wird z. 1. Juni
ein nicht unter 20 J.
tücht. ſolides

Küchenmädchen

geſucht. Die Leiterin
Wernigerode,

Am Eichberg 5 h.

Geſundes, kräftiges,
arbeitsfreudig., ehrl.,
ſolid. Mädchen, nicht
unter 20 Jahren, das
kinder- und tierlieb
iſt und erfahren in
allen Hausarb., als
Alleinmädchen

bei gutem Lohn in
Arzthaushalt auf dem
Lande (3 Erwachſene,
1 Kind) zum 1. Juni
geſucht wegen Ver
heiratung des jetzigen,
ſechs Jahre bei mir
in Stellung weilend.
Mädchens.

Frau Oberarzt
Dr. Tegtmeier, Bad

Berka a. d. Jlm,
Sofienheilſtätte.

Wirtſchafterin
in frauenloſen Guts
haushalt ſtellt ein
Petzold, Garbisdorf,
Poſt Langenleuba,

Niederhain,
Bez. Altenburg.

Daſ. werd. auch zwei

Wirtſchafts
gehilfen

eingeſtellt.

Suche zum 1. Juni
ältere, unabhängige
Frau als

Wirtſchafterin
Selbige hat zwei
Mädchen (10- u. 12j.)
zu pflegen, da Eltern
viel auf Reiſen. Da-
ſelbſt auch Platz für
eig. Möbel.
Chr. Jutzi, Artern

i. Th., Salzdamm 27.

Zum ſofortig. An
tritt geſunde, ehrliche

Wirtſchafterin
zur Vertretung auf
ca. 4 Woch. i. Land
wirtſchaft in frauen-
loſen Haushalt geſ.
Gefl. Off. u. J 23196

v. Lande, 18--20 J.,die ſet m ebſane an die Exp. d. Ztg.

arbeiten kann, ſofor 2geh rn éuche Köchin
r Zeugn. zu meld. Stubenmädchen,

e Stütze der Gaſtwirt-
Bäcker. u. Konditorei, d ad Mädchen
Mücheln, Bz. Halle. Louiſe Schmilgun,

7 ge werbsmäßigeDienſtmädchen Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Suche zum 1. Juni
für Etagenhaushalt
(Ehepaar mit zwei
Mädchen im Alter
von 14 u. 6 Jahren)
tüchtiges, erfahrenes,
kinderlieb. Mädch. a.

Stütze
nicht unter 20 Jahr.,
das ſchon in beſſeren

äuſern geweſen iſt,
zaſch- und Putzfrau

wird gehalten. An-
gebote mit Gehalts-
anſprüchen u. Zeug-
nisabſchr. einſend. an
Frau Steuerſyndikus

Burgsmüller,
Arnſtadt (Thür.).

Stütze oder
älteres Mädchen
ſofort od. ſpät. geſ.

Frau v. Perthes,
Oberförſt. Neuzelle,
Bz. Frankfurt a. d. O.

Suche zum baldig.
Antritt eine zuverl.

Wirtſchafterin
f. Gutshaush., keine
Leutebeköſtigung.

Zeugnisabſchrift. u.
Gehaltsanſpr. bitte z.
ſenden an

Rittergut
Blaues Schloß,

Mihla b. Eiſenach,
Thür.

zum baldig.
zuverläſſige

Suche
Antritt
fleißige

Mamſell
Kochkenntniſſen

Jntereſſe für
mit
und
Garten u. Federvieh.
Angebote mit Zeug-
nisabſchr., Bild und
Geholtsanſprüch, erb.
M. Rudloff., Gnölbzig

fürſtendamm 1067, I. (Mansf. Seekreis).

t h lSe

ſuche Vertretung.
ſtehende Frau.

Dui

Wegen längerer Erkrankung meines

Mädchen
Mädchen oder allein

Frau Olga Fritſche, Halle, Taubenftr. 24, II.

Aelteres Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen für kleinen Stadthaus-
halt mit 2 Kindern (4--6 Jahre), bei gutem
Lohn für ſofort geſucht.
Frau Eliſabeth Minner, Arnſtadt, Thür.,

Wollmarkt 8.

Haustochter
nicht unt. 18 Jahren,
aus nur guter Fam.,
zum bald. Eintritt
ohne gegenſ. Vergü-
tung geſucht. Zwei
Mädchen vorhanden.
Familienanſchl. Bild
und Lebenslauf einſ.
Frau Guſt. Pfordte,
Rittrg. Schwabhauſen

b. Gotha, Thür.

Aufwartung
für einmal wöchent-
lich geſucht. Zu meld.
Halle, Ackerweg 25,
Montags ab 4 Uhr.

Rechnungsführer
28 Jahre, verh., ge
wiſſenh., ſucht Dauer
ſtellung. Angeb. erb.

Aug. Kutſcher,
Landsberg, Bz. Halle.

Nationalgeſinnter
Vetriebsbeamter

m. langjähr. Erfahr.
im Betrieb u. Kon-
trollweſen, guter Or-
ganiſator, ſtreng u.
energ., ſucht ander-
weitigen Wirkungs-
kreis. Kaution vor-
handen. Offert. unt.
A 14043 an die Exp.
dſr. Ztg.

Wer gibt ſchreibge-
wandtem, ſtrebſam.,
jung. Mann m. gut.
Kleidung u. einigen
Spargroſchen

Arbeit
od. verhilft ihm zur
Exiſtenz? Angeb. u.
A 14027 an die Exp.
d. Ztg.

1000 Marß
Kaution

Suche Stellung als
Lagerverwalter,

Büfettier oder Ver-
trauenspoſten. Ang.
erbeten unter B 3042
an die Exp. d. Ztg.

Aelt. Ingenieur
der Bauſtoffbranche,
Hoch- und Tiefbau,
Feuerungsbau, Be
ton, Kunſtſteinfabri-
kation, Sandgruben,
Steinbruchbetr., ſucht
paſſende Beſchäftig.,
gleichviel welch. Art.

Uebernimmt auch
Vertretungen einſchl.
Art, und erteilt fach-
männiſche Ratſchläge
auf Grund 30jährig.
Erfahrungen. Offert.
unt. B 304 an die
Exp. d. Ztg.

Sattler und Tapezierer, ſelbſtänd., 37 J,
verheiratet, national geſinnt, gedient. Garde-
Kavalleriſt, ſucht Stellung als

Guts Haktler
Firm in allen Dekorations-
Gefl. Offerten unter P 23202 a. d. Exp. d. Ztg

und Malerarb

an

W 3159 an die Exp.

Kaufmann
39 Jahre, viele Jahre in Spedition tätig,
gute Allgemeinbildung,

ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt,
Stellung gleich welcher Art, evtl. Vertretung.
Kaution kann geſtellt werden.

leichte Auffaſſung,
ſucht

Off. unt.
d. Ztg.

ſicherer Fahrer und

Perſ.-Wagen. Off

Chauffeur
guter Wagenpfleger,

mit Ia Zeugniſſen, mit ſämtl. Reparaturen
vertraut, ſucht Stellung auf Liefer- oder

an
W. Lehmann, Erfurt, Schmidtſtedterſtr. 9/10.

Polizei Beamter
Kav.-Wachtmeiſter,

39 J., ſucht Sekretär-
od. ähnl. Vertrauens
ſtellung auf größer,
Gut. Angeb. an
G. Blum, Bochum,
Schwarzbachſtr. 8.

Junger
Chauffeur

Schloſſer, zurzeit in
Stellg., ſucht Dauer-
ſtellung. Sich. Fahr.,
Schein 2 u. 3b. Ang.
erb. unt. B 3053 an
die Exp. d. Ztg.

Suche eine

Melkekſtelle
für ſof. od. 1. Juni,
welche ich mit mein.
Frau allein über
nehmen kann. Bin
jung verheirat., gute
Zeugniſſe vorh. Zu-
ſchriften erb. an
Melker Ernſt Hils

bei Anna Bruns in
Mehle bei Elze

(Hannover).

Ein
Klempner

u. Jnſtallateur, 17 J.
alt, ſucht Stellung.
Offerten an Erich
Hellmuth, Augsdorf,
Mansfelder Seekreis.

Burſche, 17 Jahre,
ſucht Lehrſtelle als

Fleiſcher

Erich Geißler,
Marlishauſen bei
Arnſtadt, Thür.

Junger, tüchtiger
Bächergeſelle

17 Jahre alt, mit
guten Zeugn., ſucht
Stellung.

Willy Adam,
Veilsdorf (Werra)

Chauffeur
im Beſitz der Führer
ſcheine 2 u. 3b, ſucht
geſtützt auf gute Zeug-
niſſe, ſofort Stellung
auf Perſonen-, Liefer
oder Laſtkraftwagen.
Derſelbe fuhr mehrere
Jahre Reiſewagen u.
iſt mit allen Reparat.
vertraut. Alle vor-
kommenden Neben-
arbeiten werden gern
verrichtet. Off. unt.
X 3344 an die Exp.
d. Ztg.

Landwirtsſohn
(Sachſe), 26 J. alt,
a. gut. Fam., prakt.
und theor. geb., als
Verwalter in beſter
Wirtſch. tätig geweſ.,
ſucht, geſtützt auf gute
Zeugn. und tadelloſe
Geſinnung,

Vertrauens
ſtellung

als Verwalter oder
Gehilfe

in gutem Betriebe.
Suchender legt mit
Hand an und iſt mit
allen vorkommenden
landw. Arbeiten ver-
traut. W. Ang. an
Johannes Berthold,
Bockwitz b. Colditz,

Bezirk Leipzig.

Suche Stelle als

Wirtſchafts
lehrling

bei Fam.- Anſchluß u.
Taſchengeld. Bin 20 J.
alt, ev. und national
geſinnt, ſcheue mich
vor keiner Arbeit und
bin ſtrebſam u. fleißig.
Werte Angebote unt.
O 23201 an die Exp.

Thüringen. dſr. Ztg. erbeten.

a
lentitnieettint

ſpäter T ſr
r.an die Exp. tg.

mit beſten Zeugniſſen ſucht per bald odera ar. erb. unter B. 3059

Zenle
in allen Bureauarbeiten bewandert, ſichere
Rechnerin, ſucht Stellung. Angebote unter
B 3055 an die Exp. dfr. Ztg.

Kochen,
Halle bevorzugt.

Frau Schubarth,
RichardWagner-Straße 19, I.

Anſtändiges, 20jähriges

Mädchen
vom Lande ſucht ſofort oder 1. Juni in
beſſerem Haushalt Stellung. Kenntniſſe im

Nähen und Plätten vorhanden.
Werte Angebote erbittet

Halle,

Exp. dſr. Ztg.

Suche für meine Tochter, welche Oſtern
die Schule verlaſſen hat,

Stellung
im Bureau. Rechtsanwalt uſw.)

Angebote erbeten unter A 14031 an die

Verkäuferin

ſucht w. inBäckerei und Kondi-
torei. Gute Zeugniſſe.
Zu erfrag. bei Herrn
Albert Hetzer, Harke-
rode am Harz.
Junge, gelernte

Verkäuferin
ſucht per ſofort oder
ſpäter Stellg., evil.
als Kaſſiererin. Off.
unter „Verkäuferin“
Erfurt.

Anſtändiges
Mädchen

19 Jahre alt, ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe. Offert. erbet.
an Gertrud Kühne,
Helfta bei Eisleben,

Muſtſtraße 24.

Kräftig., kinderlieb.

Mädchen
das Oſtern die Schule
verlaſſen hat, ſucht
zum 1. od. 15. Juni
Stellung in Privat-
haushalt. Off. unt.
E K an O. Platzer,
Höhnſtedt.

Junges
Mädchen

im Haushalt, Nähen
u. Plätten erfahren,
ſucht z. 1. 6. Stellg.,
am liebſten Eisleben.
Off. u. M 23199 an
die Exp. d. Ztg.

Kinderliebes, zuver
läſſiges, 21jähr.

Mädchen
mit gutem Zeugnis
lucht Stelle zu klein.
Kind, in Säuglings-
pflege erf., in beſſer.
Hauſe. Off. erb. an
Stellfeld, Alsleben a.
d Saale, Bahnſtr. 2.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

ſucht für zwei Vor-
mittage Aufwartung
außer Mittwoch und
Sonnabend. Offert.
unt. X 3345 an die
Exp. d. Ztg.

Kinderliebes
Mädchen

18 Jahre, welches gut
ſchneidert, ſucht Stell.
zu Kindern oder als
Haustochter, wo es
kochen lernen kann.
Harz bevorz. Werte
Offerten an Marta
Nietzſch, Schkeuditz
Bahnhoffſtraße.

Junges, gebildetes
Mädchen

Lehrerstochter, 24 J.,
ſucht Aufnahme in
gut. Hauſe zur Unter
ſtützung der Hausfrau
u. weiteren Ausbild.
im Kochen, bei Fam.
Anſchluß u. Taſchen-
geld, wo Hilfe vorh.
Liſa Helm, Düſedau,

Kreis Oſterburg.

JFunges Mädchen

23 J., kath., ſucht
paſſ. Stell., a. liebſt.
Saiſon in Penſ. od.
kl. Hotel für Zim.
u. Bedien. d. Gäſte.
Gute Zeugniſſe.

Maria Becker,
Menzelen-Weſt,
Kreis Mörs.

Geb. 17jähriges
Müdchen

bewandert im Weiß-
näben, incht Weſchäti-
gung, nur bei Kin-
dern. Off. u. T 2425

Junges Mädchen
20 J. alt, im Kochen
und Hausarbeit. erf.,
ſucht zum 15. Mai
oder 1. Juni Stellg.
Halle bevorz. Offrt.
mit Gehaltsangabe
an d. Agentur Grenz,
Zappendorf bei Halle
erbeten.

Mädchen
20 Jahre alt, welches
ſchon gedient hat,
ſucht Stellunng als
Hausmädchen. Offert.
an Frl. Elly Jennert

Oberheldrungen.
Thür.

Peſeres
Alleinmädchen

ſucht Stellung für
ſofort oder 1. Juni
in beſſ. Privathaush.
in Halle. Gute Zeug
niſſe vorh. Off. unt.
X 3343 an die Exped.
d. Ztg.

2 Zimmermädch.
18 u. 20 Jahre alt,
perfekt in all. Arb.,
ſuchen zum 1. Juni
Stellung. Frdl. Ang.
zu richten an

Elſe Bartel,
Mittweida i. Sa.,
Bahnhofftr. 40, p.

Mädchen, 18 Jahre,
ſucht Stellung zum
1. Juni in Halle als

Hausmädchen
Zeugniſſe vorhanden.

Leni Frenkler,
Heiligenthal,

Mansfeld. Seekreis.

Suche für meine
14jähr., kräft. Tochter
Stelle als

Hausmädchen

Familienanſchluß und
etwas Taſchengeld er
wünſcht. Chr. Jutzi,
Artern in Thüringen,

Salzdamm 27.
18jährig. Mädchen

ſucht Stellung als
Hausmädchen

Angebote an Gutjahr
Schwerſtedt, Unſtrut,

Thüringen.

Guts
wirtſchafterin

45 Jahre, tüchtig in
allen Fächern eines
groß. Gutshaushaltes,
Intereſſe für große
Geflüglzucht u. Gart.,
ſucht Stellung. Beſte
Zeugniſſe vorhanden.
Angeboet unt. Nr. 20
poſtlagernd Högſtedt,
Kreis Worbis, Ober
Eichsfeld.

Aeltere, erfahrene
Wirtſchafterin

ſucht Stelle, auch als
Stütze. Langjährige
Zeugniſſe vorhanden.
Off. erb. unt. T 2428
an die Exped. d. Ztg.

J. beſſ. Mädchen,
mit Weiß- u. Bunt-
nähkenntn. in bürger-
licher Küche erfahren
und mit guten Zeug-
niſſen, ſucht Stell. als

ötütze
Ella Langguth,
Sangerhauſen,

Sperlingsberg 20, I.

Gebild. Fräulein
24 J., ſucht z. weit.
Ausbild. im Kochen
geeignete Stell. Hotel
od. Sanatorium be-
vorz. Antr. 15. Juni.

Eliſe Häßner,
Pößneck (Thür.),

an die Exp. dfr. Ztg. Raingaſſe 18.

Die Bezugsquittung
einzuſenden Unſere
Recht auf eine Freianzeige bis zu 10 Worten

h an dem Inſerat
Bezieher haben das

welche gut kocht, im
Nähen, Handarbeit u.
allen Hausarbeit. er
fahren iſt, Stellg. als

ötütze
Gute Zeugniſſe vor

FamilienAn-
chluß und Taſchen-
geld erwünſcht. Zu-
ſchriften erbeten an

Oberlandjäger
Liebig, Tiefenſee

bei Düben.

Fräulein, 38 J.,
mit 1a. Zeugn., ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
Angeb. unter B 3071
an die Exp. dfr. Zig.

Aelt. Fräulein
aus bürgerl. Fam.,
(Schlesw.Holſt.), ev.,
m. Gehfehler, welch.
viele Jahe einen alt.
Vater pflegte und
den Haushalt be-
ſorgte, ſucht zum
1. Juni gleichen oder
ähnl. Wirkungskreis,
auch als Stütze der
Hausfrau, bei beſch.
Anſpr., aber liebev.
Behandl., da Waiſe.
Kl. Näh- u. Muſik-
kenntniſſe.

Anna Hinrichſen,
z. Z. Aachen (Rhld.),

Maria-Thereſien-
Allee 49, part.

Vertrauensſtelle
35jähriges Fräulein,
das ein, Jahre beſſe-
ren frauenloſ. Haus
halt geführt hat, ſucht
ähnliche Vertrauens
ſtelle. B. Werner,
Nürnberg, Theodor-
ſtraße 11.

Zahnarztwitwe, 29
J., in all. Zweigen
des Haushalts erf.,
ſehr kinderlieb, ſucht
Wirkungskreis als

Hausdame
in frauenloſ. Haus-
halt. Referenz. Ang.
mit Gehaltsang. an

Anne Dammert,
Neumarkt i. Schl.,

Ring 28.

Ein Mädchen, welch.
Oſtern die Schule
verlaſſen hat,
ſucht Gtellung

in kleinerem Haus
halt oder als

Kindermädchen

Offerten an Ernſt
Krüger, Siersleben,
Schlafhaus Nr. 2.

Geprüfte
Wochen und

Kinderpflegerin

v. 15. Mai an frei,
ſucht paſſenden Wir-
kungskreis. Angeb.
erb. u. B 3035 an
die Exp. d. Ztg.

Kinderpflegerin
ſucht Stellung in beſſ.
Hauſe. Angeb. erb.
nach Helfta, Hacke
bornſtraße 7.

Münchnerin
22 Jahre, mit ſehr
guten, langjährigen
Zeugniſſen, ſüchtStel-
lung neben der Frau.
Thüring. bevorzugt.

Marie Wetterer,
München, Untere

Weidenſtr. 6b, Laden.

Aeltere Frau
gute Zeugniſſe, ſucht
Beſchäftig. im Haus-
halt, auch mit Kran
kenpflege. Zuſchrifit.
erb. unter B 3070
an die Exp. dſr. Ztg.

Junge Frau
ſucht Arbeit, gleich
welcher Art. Loch-
mann, Halle, äußere
Delitzſcher Str. 38, II.

Suche für 1. Juni
für meine 17jährige
Tochter

Stellung
Frau Meyer,

Oberheldrungen, Th.,
Harraßer Straße.

Suche für meine
Tochter, 1816 J., im
Haushalt und Hand-
arbeit. gut angelernt,
Stellung als

Haustochter
wo ſie ſich haupt-
ſächlich in der Küche
gründlich ausbilden
kann. Familienan-
ſchluß u. Taſchengeld
erwünſcht.

Frau Oberaſſiſtent
H. Schulte, Caſtrop-

Rauxel 4,

monatlich

Suche für meine Für meine Tochter,
18 jährige Tochter, 19 Jahre, ſuche ich zu

ſofort oder ſpäter in
Hauſe eine Stelle

a

Haustocher
mit Familenanſchluß,

Offerten an Franz
Bommeg Firchhain,

Suche für meiTochter 17 J. a
Gtellung

wo Gelegenheit gehiſt, ſich im Haushat

weiter auszubilden.
Selbige war ſchon 3
Jahre in Haushalt
und Geſchäft tätig.

Fr. Seil,
Olbersleben i. Thür,

eug ruche für meiTochter, 23 J., S
bewander: i. Haush.
zum 15. Juni in od.
bei Halle Stellg. als

Haustochter
in beſſ. Haushalt, wo
Hilfe vorh. Fam-
Anſchl. Beding. Kl.
Taſcheng. erwünſcht.
Ang. u. T 2429 an
die Exp. d. Ztg.

z Suche zum 1. Jum
für meine Tochter,
26 J. alt, evgl., muwelche im Häusheit

Feinküche weiter aus-
Den möchte, Stelle
a

Haustochter

wo Mädchen vorh.
bei vollſt. Familien
anſchluß, in geſund.
waldreicher Gegend,
in nur gutem Hauſe
Kein Gehalt, jedoch
Taſchengeld nd gute
Behandlg. erwünfcht,
Gefl. Angebote an

Frau Hellmund,
Eſſen, Ruhr,

Viehoferſtraße 33,

Junges Mädchen
19 Jahre, v. Lande,
ſucht Stellung als

Haustochter

wo es Gelegenheit
hat, ſich im Kochen
weiter auszubilden,
Taſcheng. erwünſcht.
Angeb. unt. B 3064
an die Exp. d. Ztg.

e
mehrere

Verkaufe

Fuhren
Weizenſtroh

auch gegen
Creypau 8.

Tiermarkt
Kleine Enten

zu verkaufen.
Burgliebenau Nr. 27.

Ka p i kalfen

16 000 Mark
1. Hypothek aus Pri-
vathand geſucht.
Hoh. Gegenwert vor-
handen. Angeb. erb.
unter B 3039 an die
Exp. d. Ztg.

Sofort! Sofort!
Darlehn

innerhalb weniger
Tage zu 1 Prozent
Monatszins an Kauf-
leute, Landwirte, Be
amte und Angeſtellte
in ſicherer Poſition
durch E. Dicke, Mag
deburg, Fürſtenufer
Nr. 18, Tel. 42522.

5-10 000 M.
von Großhandlung
gegen hypothekariſche
Sicherheit bald ge-
ſucht. Evtl. tätige od.
ſtille Beteilig. bzw.
Anſtellung. Angebote
erb. unt. B 3056 an
die Exp. d. Ztg.

Untereicht

Für meine 10fähr.
Tochter, welche in
Halle die Mittelſchule
beſucht, ſuche ich eine
geeignete Perſönlich
keit, bei dem ſie ihre
Schularbeiten erledigt
und gleichzeitig

Nachhilfe
gegeben wird. Angeb.
ſind unt. H 23195 an
die Exped. d. Ztg. zu
richten.

Rachhilfe
Unterricht

für Schüler Sexta,
Sekunda, ert. Stud.
jur. u. phil. Gefl. An
gebte erbet, en. Halle,

Kronprinzenſtr. 132. Harz 7, II, Laue.
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das Heföelberger Inſtitut
für Feitungsweſen.

Feierliche Eröffnung.

Das Jnſtitut für Zeitungsweſen an der Uni
verſität Heidelberg wurde am Sonnabend feier
ſich eröffnet. Reichskanzler Dr. Marx und
Reichsinnenminiſter von Keudell ſprachen
jelegraphiſch ihre Glückwünſche aus. Jm Namen
der Univerſität begrüßte der Prorektor Prof. Dr.
Liebmann die bedeutungsvolle Schöpfung. Ge
einer Hofrat Profeſſor Dr. Weber entwarf
ein Bild von Form und Geſtaltung des neuen
Inſtituts. Der badiſche Miniſter für Kultus und
Unterricht, Lehr, hob die bedeutſame Macht der
eſſe hervor und brachte die Glückwünſche der

diſchen Regierung dar.

Der Botſchafter der Vereinigten Staaten
schurmann, gab ſeiner Freude darüber Aus
druck, daß er als ehemaliger Student der Uni
verſttät Heidelberg Gelegenheit habe, das Jn
ſitut für Zeitungswiſſenſchaft mit aus der Taufe
zu heben. Er ſprach die Hoffnung aus, daß die
deutſchen Journaliſten in möglichſt großer Zahl
nach Amerika kämen, um die dortigen Verhält
niſſe zu ſtudieren. Sei es doch der Wunſch beider

Länder, daß die alten hiſtoriſchen Be
ziehungen zwiſchen Amerika und
deutſchland wieder hergeſtellt würden.

Als Vertreter des Reichspreſſechefs überbrachte
Dr. Heide die Grüße der Preſſeabteilung der
Reichsregierung. Der erſte Vorſitzende des Ver
eins Deutſcher Zeitungsverleger, Kommerzienrat
Krumbhaar (CLiegnitz), ſprach der Reichs
regierung, der badiſchen Staatsregierung und
allen Beteiligten den herzlichſten Dank für die
tatkräftige, moraliſche und materielle Unter
Lätzung aus. Als Vertreter des Reichsverbandes
er deutſchen Preſſe überbrachte Dr. Dovifat

Zerlin) und im Namen des Landesverbandes
r badiſchen Preſſe der erſte Vorſitzende Georg
Hhaller Glückwünſche. Profeſſor Dr.
kckart, als vorläufig einziger Lehrer am Jn-
ſtitut, bat um die Arbeit und Mithilfe der Stu-
dierenden.

Rote Haare ſind Mode!
Die „L. N. N.“ ſchreiben: Den Rothaarigen

iſt lange Zeit großes Unrecht getan worden, und
der Volkomund aller Länder wie aller Völker
dichtete den Beſitzern dieſer Haarfarbe alle mög-
lichen ſchlechten Eigenſchaften an. Da iſt es denn
ein ſchöner Zug der neueſten Mode, daß ſie dem
roten Haar endlich einmal zu der lange ver-
ſagten Anerkennung verhilft. Das in rötlich
pielende Blond iſt von den Malern ſtets geſchätzt worden, und dieſe Haarſchattierung Je

den Namen „tizianrot“ erhalten. Jetzt aber
findet man nicht nur ein rötliches Blond, ſon
dern ein richtiges Rot ſchön, und dieſes ausge
n Rot iſt die Modehaarfarbe der Saiſon.
Wie franzöſiſche Haarkünſtler verraten, laſſen ſich
inmer mehr Damen Haar mit Henna rot
färben, und die Farben der Kleidung find auf
dieſen Haarton eingeſtellt. Man trägt jetzt be
ſonders gern ſtarke Töne von Blau, Grün und
Rot, und dieſe vollen kolidoriſtiſchen Akkorde har-
monieren mit nichts ſo gut wie mit rotem Haar.
Man hat herausgefunden, daß die rothaarige
Frau alle Farben tragen kann. Blau gibt zu
dem Haar einen feinen Kontraſt, Grün paßt noch
beſſer dazu, und auch Rot kann auf rotes Haar
am beſten abgeſtimmt werden, wobei man aller-
dings die zuſammengehörigen Nuancen im Haar
und Stoffe auf das genaueſte ſchattieren muß.

Keuer Weltrekorö des Segelfliegers Schulz

Von Roſſitten kommend, iſt der Segelflieger
Ferdinand Schulz am Sonnabendnach-
mittag nach einer Flugſtrecke von 80 km
auf dem nördlichſten Punkt der Kuriſchen Neh
rung gelandet. Damit hat er den bisherigen
Weltrekord im Streckenflug weit überboten.

Am Vormittag war er von den öſtlichen Dünen
er Nehrung in einer Stunde 3536 Minuten die

62 Kilometer lange Strecke nach Memel geflogen.

die Einweihung des Berkiner Groß
kraftwerkes „Klingenberg“.

Am Sonnabend vormittag wurde das Grob-
kraftwerk Rummelsburg „Klingenberg“leierlich dem Betrieb übergeben. Der Hirettor der

Verliner ſtädtiſchen Elektrizitätswerke, Dipl.Jng.
Rehmer, begrüßte die Vertreter der Zadtiſchey
Körperſchaften und der Stadtverwaltung, die
Witwe Geh.-Rats Klingenbergs, des Schöpfers
des Werkes, den Reichsarbeitsminiſter, den Reichs
innenminiſters, den Reichsverkehrsminiſter, den
preußiſchen Miniſterpräſidenten, den preußiſchen
Inmnenminiſter, den Oberpräſidenten der Provinz
Brandenburg, den Generaldirektor der Reichs
tahn, den Berliner Polzeipäſidenten ſowie die
Vertreter der techniſchen Hochſchulen, der Handels-
klammern und die zahlreichen Vertreter von Jn
duſtrie und Gewerbe.

Der Redner charakteriſierte kurz die techniſche
und wirtſchaftliche Bedeutung des Werkes als der
Hauptſtromquelle Berlins und gedachte
dankbar aller der Arbeiten des Geiſtes und der
Hände, die zur Vollendung des Werkes bei
getragen haben, der Opfer, die ſein Bau gefordert
hat und beſonders des verewigten Schöpfers des
Werkes Geheimrats Klingenberg.

Sodann ergriff der Berliner Oberbürgermeiſter
Böß das Wort. Er begrüßte zunächſt die an-
weſenden Miniſter und die übrigen Teilnehmer
und gab dann einen Ueberblick über die Ent
ſtehungsgeſchichte des Großkraftwerkes, das
er als Großkraftwerk Klingenberg
ſeiner Beſtimmung übergab. Anſchließend erfolgte
die feierliche Enthüllung der Gedenktafel
für den verſtorbenen Schöpfer des Was

Die miſſion.
Zur Erdffnung der Großen BVerli ner Kunſtausſtellung am 14. Mai

S

Mai,Am Sonnabend, dem 14. fand die Ersöff nung der diesjährigen Großen Berliner Kunſt
c c c

ausſtellung in den Ausſtellungshallen am Lehrter Bahnhof ſtatt. Die Ausſtellung iſt aus allen
Teilen des Reiches ſtark beſchickt. Unſer Bild zeigt die Jury,
kommiſſion“, beim Beſtimmen und Aufhängen der Bilder:

die ſogenannte „Hänge
Prof. Spiro. W. Wauer.

Antoine. Feyerabend. Prof. Hauſchild.

Wie oft darf man ſich ſcheiden laſſen?
Ein gerechtes Urteil.

Vier Eheſcheidungen ſind wahrhaftig genug.
So dachte vor kurzem ein ehrenfeſter Neuyorker
Richter, namens Malray, deſſen Meinung die
Aufmerkſamkeit ſämtlicher ſcheidungsluſtigen
Amerikanerinnen in hohem Maße erregt. Es
handelt ſich um einen ſogenannten „intereſſanten
Fall aus der Neuyorker Geſellſchaft. Miß
Peggi Hopkins., eine anerkannte Schönheit,
fand ſich vor nicht allzu langer Zeit bei beſagtem
Richter ein. Sie hatte wie das bei dem heu-
tigen Pantoffelheldentum der Nordamerikaner
faſt ſelbſtverſtändlich erſcheint ihren Verlobten
gleich mitgebracht und verlangte energiſch,

zum fünſtenmal getraut
zu werden, nachdem ſie bereits vier Ehe-
ſcheidungen glücklich und „vorteilhaft“ überſtanden
hatte. Da bei den Yankees die Frau faſt immer
„ſchuldlos“ geſchieden wird, hielt der brave Mal-
ray in dieſem Fall endlich die Gelegenheit für

Männerwelt der Vereinigten Staaten zu brechen.
Er erklärte der Heiratswütigen: „Kraft meiner
richterlichen Befugnis geſtatte ich Jhre geplante
Eheſchließung nicht. Die erſte Scheidung iſt ent
ſchuldbar, wenn die Beteiligten merken, daß ſie
überhaupt nicht zu einander paſſen. Die zweite
kann ein reines Unglück ſein, das ſich aus dem
ſeeliſchen Leiden des geſchiedenen Teils nur zu
leicht entwickelt, wenn ſich abermals die gehegten
Erwartungen nicht erfüllen. Die dritte kann
ebenfalls durch eine Kette widriger Umſtände,
deren man nicht Herr iſt, notwendig werden. Aber
ſich dann noch ein viertes Mal ſcheiden zu laſſen
und dann

die Unverfrorenheit
zu beſitzen, noch obendrein eine fünfte Ehe ein
zugehen, überſteigt das Maß aller ſittlichen Be
griffe. Eine ſolche Gewiſſenloſigkeit einer vier-
mal „ſchuldlos“ geſchiedenen Frau fordert gerade
zu exemplariſche Beſtrafung. Alſo Miß Hopkins,
gehen Sie getroſt nach Hauſe. Jch verbiete
Jhnen dieſe Heirat.“ V.e e

gekommen, um eine Lanze für die entrechtete
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zur Zeit die
der S Entente verſammelt. Es

Eröbeben in Südſlawien.
Geſtern früh 344 Uhr verſpürte man in der ſüd-

ſlawiſchen Hauptſtadt Belgrad ein ſtarkes Erd
beben. Das Zentrum des Bebens liegt dreißig
Kilometer ſüdweſtlich von Belgrad. Die Bevölke
rung wurde aus dem Schlafe geweckt und ſtürzte
auf die Straße. Der angerichtete Scha-
den iſt groß, Menſchenleben ſind jedoch nicht
zu beklagen. Das Erdbeben iſt das ſtärkſte in den
letzten 20 Jahren.

Geſtern nachmittag folgten weitere 36 Erd-
ſt öße, ſo daß man noch mit weiteren Beben
rechnet. Es ſind Schornſteine eingeſtürzt und
zahlreiche Häuſer beſchädigt worden.
Der Alte Kornmarkt und das Außenminiſterium
zeigen im Mauerwerk einige Riſſe.

Starkes Erdbeben auch in Süditalien?
Nach einer Meldung der Erdbebenwarte Hohen-

heim bei Stuttgart wurde geſtern morgen um drei
Uhr 49 Minuten ein ſtarkes Erdbeben aufgezeich-
net, deſſen Herd in einer Entfernung von 1350
Kilometern liegt und in Süditali en (Cala-
brien) zu fuchen iſt. Es folgten noch einige Erd-
ſtöße kurz vor und kurz nach vier Uhr.

Weitere Verſchlechterung der Lage
im Mäiſſiſſippigebiet.

eceerLage im Miſſiſſippigebiet von Stunde zu
Stunde. Der Hauptteil des Staates Louiſiana

ußenminiſter von Rumänien, Jugo

Wie aus New Orleans (Vereinigte Staaten.

Bl S e
li l Orte Joachim sthal bei Karlsbad in der Tſchechoſlowakei ſtude h lawien und der Sſgechoſlowaket zu einer Tagung

n der Hauptſache um die Frage der Hi ng
lens.Wolegeſer Bild zeigt das Panorama des Radiumbades Joachimsthal bei Karlsbad.

iſt nunmehr ein 700 Meilen kanger und
100 Meilen breiter See, der ſich immer er
weitert. Es werden bald 50 Bau äufer
r einer Million Hektar Land unter r
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Der Start der amerikaniſchen Flieger erneut
verſchoben.

Uns wird gemeldet: Die amerikaniſchen Flie
ger Chamberlain und Bertrand haben
den Start zu ihrem Fluge Paris infolgeNebels erneut verſchoben an wird nicht

ehlgehen in der Annahme, daß dieſer „Nebel“
o lange anhalten wird, bis ſich die wegen des

ißlingens des franzöſiſchen Ozeanfluges ſehr
gereizte Stimmung in Paris wieder etwas be-
ruhigt hat.

Froſtſchäden im Burgenlanö.
Aus Wien wird gemeldet: Das Froſtwetter

der letzten Tage hat im öſterreichiſchen Burgen-
lande erheblichen Schaden angerichtet. Jn der
Gegend von Sauerbrunn bis Mattersburg iſtfaſt die geſamte Weinernte ver-
nichtet. Faſt alle Weinſtöcke ſind ſchwarz ge-
brannt. Der Schaden iſt bedeutend. An den Obſt-
bäumen konnte der Froſt keinen Schaden mehr
anrichten.

Schwere Froſtſchäden in Japan.

Nach Meldungen aus Tokio ſind die japani-
ſchen Maulbeerpflanzungen in Zentraljapan
durch ſcharfe Fröſte zum größten Teil ver-
nichtet worden. Der Schaden wird auf 20
Millionen M. geſchätzt.

der Durchmeſſer des

Die Hochzeit Pola Negris.
Die Trauung des bekannten Filmſtars Pola

Negri mit dem Prinzen Divani fand am Sonn
abendnachmittag in der Schloßkapelle von Rueil
Seraincourt in Paris
dem dreizehnten Jahrhundert ſtammt, iſt Beſitz
der jungvermählten Prinzeſſin geworden. Bei

eder Zeremonie, die im engſten Familienkreiſe
ſtattfand, waren der Vater und die Schweſter des
Prinzen, die Mutter der Künſtlerin und die
Zeugen anweſend. Das Paar reiſt morgen auf
einige Tage nach Deauville. Pola Negri geht ſo

tt. Das Schloß, das aus

dann nach Amerika, wohin ſie kontraktlich ver
pflichtet iſt.

Todesſturz vom Kirchturm.
Aus Hamburg wird gemeldet: Am Sonnabend

ſtürzte ein 50jähriger Klempnergeſelle bei Turm
arbeiten an der Nikolaikirche aus einer
Höhe von 35 Metern tödlich ab.

Wie man Rieſenbrücken ſpinnt.
Eine eigenartige Brücke iſt die Delaware

brücke in Philadelphia, eine Hängebrücke von ge
waltigen Ausmaßen und über 533 Meter mitt-
lerer Spannweite, die äußerlich den bekannten
Neuyorker Brücken über den Eaſt River gleicht.
Neu iſt die Bauweiſe, denn das Tragkabel
von 76 Zentimeter Dur
über die Brückentürme gelegt, ſondern über ſie
an Ort und Stelle hinweggeſponnen. 306 Drähte
wurden jedesmal zu einem Strang gebraucht, der
zunächſt mit Bandeiſen verſchnürt wurde. Richt

wurde nicht fertig

weniger als 61 dieſer Stränge ergaben erſt das
Tragkabel, das zunächſt als 6kantiges Stränge-
bändel über

Als die beiden Strängebündel, welche die Brücke
tragen ſollten, fertig waren, wurden ſie hydrau

die Türme von Ufer zu Ufer hing.

liſch mit einem Druck von 76,2 Ton zu einem
kreisrunden Kabel zuſammengepreßt, wobei ſich

loſen Strängekabels von
90 Zentimeter auf etwa 76 Zentimeter des
Fertigkabels verringerte. Es kann alſo jeder
mit dem beruhigenden Bewußtſein über die
Brücke gehen, daß ſein Leben an 37 332 ſtählernen

Fäden hängt. A. C J

Ein Pfarrer als neunfacher Lebensretter.

Aus Kop wird gemeldet: Der Pfarrerder kleinen Se Horſens hat
durch Geiſte nwart ſeine Frau, ſein
Dienſtmädchen und weitere ſieben
Perſonen des m vor dem Flam-mentode bewahrt. wachte plötzlich auf
und ſah helle Jan Al rebrannte das achgeſ lichterloh. Aſſter
eigener Lebensgefahr rettete er das auf
dem Boden ſchlafende Dienſtmä das an
cheinend bewußtlos war. Dann brachte er ſeine

au ins und danach die anderen ſtel
wohner Pfarrhauſes. e

Räuber in ekner katholiſchen Krhe. Wie De
Morgenblätter melden, wurde in Berlin in der
Nacht zum Sonnabend die katholiſche Jnvalkden
kirche im Jnvalidenhaus von Einbrechern heim
geſucht. Sie erbeuteten eine vergoldete Mon
ſtranz, einen ſilbernen, innen vergoldeten Kelch,
mehrere Meßkelche, ein ſilbernes Ziborium und
verſchiedene Meßgeräte, die Privateigentum des
Reichsarbeitsminiſters Brauns ſind.

Reue Unterſchlagungen eines Berkner Wohl
fahrtsvorſtehers. Rachdem wir erſt vor kurzem
von großen Unterſchlagungen in einem Berliner
Wohlfahrtsamt berichten konnten, wird uns
heute gemeldet, daß das Mitglied der Wohl
fahrtskommiſſion des Bezirksamtes Berlin Mitte,
Kaufmann Wiegand, ihm anvertraute Wohl
fahrtsgelder unterſchlagen hat. Die Geſamt-

fumme ſteht noch nicht feſt, därfte aber mehr a
1000 Mark betragen

Große in einem Hofpal.Die Pförtnerin des St. Joſef-Hoſpitals in
Oberhaufen (Rheinland), Käthe Webex,
die zuletzt den Poſten einer kaufmänniſchen
Leiterin des Hoſpitals bekleidete, hat nach und
nach 70000 M. unterſchlagen. Als die Ver
fehlungen bekannt wurden, verſuchte ſie, ſich zu
hängen, was ihr jedoch mißlang. Sie iſt in
genommen worden.

Streik in einer Jngenteurſchuke. Nach einer
Meldung aus Mannheim ſind die Studierenden
der dortigen Jngenieurſchule in den Streik ge
treten. Als Grund werden verſchiedene Unzu
länglichkeiten, ungenügende Unterrichtsräume,
veraltete Lehrmittel uſw., angegeben.

Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Laſt
auto. Auf der Straße JnnsbruckHall ſtieß
ein mit drei Perſonen beſetztes Motorrad mit
einem Laſtauto zuſammen, wobei zwei Per
ſonen getötet und drei Perſonen ver betzt
wurden.

Brand auf dem Güterbahnhof. Jn der Güter-
bahnhofshalle in Noiſy de Sec bei Paris ſind
geſtern 20 beladene Waggons verbrannt. Der
Sachſchaden wird auf mehrere Millionen
geſchätzt.

Orkanverwüſtungen auf Jamgica. Wie aus
Kingſton auf Jamaica berichtet wird, hat der
Orkan, der kürzlich über Colombia hinwegging,
20 Millionen Bananenbäume zerſtört.

Scemmersprosson
Jetzt iſt es gen Sommerſproſſen, Leberflecke, gelbe

t r Sander zu beſeiligen
m orv un Unſchädlick und ſeit

weiſuru in allen
ahren bewährt. Mit genauer Anſorodont Verlaufoſtellen a

w.
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Statt besonderer Anzeige.

Heute früh entschlief sanft unsere geliebte Schwester, Schwägerin
und Tante

Schwester
Else Rissmann

l. Korinther 13 Vers 13

Im Namen der Hinterbliebenen
Margarethe Jacobi von Wangelin
Wilhelm Roessler, Generalmajor a. D.

Merseburg, den 14. Mai 1927.

Trauerfeier Dienstag, den 17. d. Mts., 4 Uhr decreitage in der Kapelle des
Staàdiischen Friedhofes,

2

Be

Jm Handelsregiſter 8 iſt unter Nr. 51 bei der
Firma Mitteldeutſche Heimſtätte, Wohnungs-
fürſorgegeſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Zweig-
ſtelle Merſeburg folgendes eingetragen: Dem
Dr. jar. Rudolf Hornickel in Magdeburg iſt derart
Prokura erteilt, daß er in Gemeinſchaft mit einemGeſchäftsführer vertretungsberechtigt iſt.

Merſeburg, den 13. Mai 1927. Das Amtsgericht.

Aus anderen Zeitungen.
Städtiſche Bekanntmachungen.

Gemäß 8 9 der Verordnung über die Regelung
der Arbeitszeit vom 18. März 1919 wird auf Antrag
von Jnhabern offener Verkaufsſtellen hiermit ge
ſtattet, daß an den 20 Connabenden, vom 14. Mai
bis einſchließlich 24. September ds. Js. die offenen
eſe?ſtenlen bis neun Uhr abends geöffnet ſein
ürfen
Lützen, den 13. Mai 1927. Die Polizeiverwaltung.

Die Kleinrentnerunterſtützung
wird am Dienstag, den 17. Mai, vormittags 8 Uhr, und
die Sozialrentnerunterſtützung am gleichen Tage,
vormittags 9 Uhr, in der Stadthauptkaſſe gezahlt.

Schkeuditz, den 12. Mai 1927. Der Magiſtrat.

lch habe mich als
prakt. Arzt und Geburtshelfer

e e r ree re a en u
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institut Boltz,
IImenau, Thür. S

1832

ab
Mittwoch, d. 18. Mai

Lichtspiel-Palast Sonne
3 Ab Dienstag, den 17. Mai, läuft O00 nur 3 Tage 090 D.

i. TNenzen unter Menschen

(Les wiserables)
Die Tage der Juni-Revolution, da das Volkvon Paris Barrikaden auftürmte und ſich

Z. Teil: a Recht erkämpfte!

Rach dem Roman von Victor Hugo, der kürzlich im
Merſeburger Korreſpondent abgedruckt war.
Dieſer zweite Teil iſt auch ohne Kenntnis des
erſten verſtändlich!
Außerdem das gute Beiprogramm!

Anfang 5 und 8 Uhr!
Am Mittwoch, den 18., Anfang 4 Uhr

Union Theater
Großer Theater- Abend

des Halliſchen Gaſtſpiel-Enſembles, Dir. Hermann e

ends 8 Uhr

Der größte Schlager der Saiſon:
Mein Herz hab' ich in Heidelberg verloren!

Ein Spiel von Lenz u. Liebe in Heidelberg in 5 Akten v. Thilo Schmidt.

Preiſe der Plätze Sperrſitz 1.50, 1. Pl. I. 2. Pl. 75 Pfg.Vorverkauf Dienstag u. Mittwoch 11--*/2 1 Uhr an der Theaterk ſſe.

ſein S

S

S

S
S

Auswärt. Theater
Neues Theater w Leiyng.

Dienstag, 7,30 Uhr„Das Rheingold.
Altes Theater in Leipzig.

Dienstag, 8 Uhr:
„Volpone.“Operettenhaus in Leipzig.

Dienstag, 8 Uhr:
„Adrienne“

söchauſpielhaus in Leipzig.

Dienstag 8 Uhr:
„Salon Léonie.“

tädtiheater in Halle.

Dienstag, 7,30 Uhr:
„Eomont.“Walhalla in Halle.

Dienstag, 8 Uhr
„Die Welt ſteht auf

dem Kopf.“
Lichtſpiele in Halle:

Ufa, Leipziger Straße.
„Hoch klingt das Lied

vom braven Mann
W „Die Geſpenſter

Uſa, Alte Promenade

„Potsdam“ das Schick
ſal einer Reſidenz.

De „ORu“ geſch.
die Garantiewarke in Fuß-
bodenlackfar en. Allein
verkauf für Merſeburg
NeumarktHrogerie H. Weniger
Ritte.Drogerie W. Mahlfeldt.

lieſchüfts Frößnung!

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich
mit dem heutigen Tage das

Vergnügungslokal Tivoli
übernommen habe. Das mir früher entgegen
gebrachte Vertrauen bitte ich mir auch in meinem
neuen Unternehmen gütigſtzuteilwerdenzulaſſen.

Biete aus Küche und Keller das Beſte.

Otto Seym.

re l ſw

Leuna Nenrössen
niedergelassen,

Telephon Mersevurg 792
Sprechstunden 9 10 Uhr, 56 Uhr
ander Mittwoch u. Sonnabend nachmittag

Der inſeriert, verkauft
Ernst Roeckl, Herseburger Str. 52.
e

Fort mit Giften und schadlichen Arzneien bei
Gicht, Ischias,Rheumatismus Nervenschmerzen,

owie Schlaflosigkeit.
ren bei Alteren hart-Milte näckigen Leiden durch

unser neues schnell wirkendes Spezial-Mittel.
Langwierige Tee- und Einreibekuren sind da-
her nicht mehr nötig. Leicht und angenehm
einzunehmen. Zahn- und Kopfschmerzen ver-
schwinden in l Minute.

Täglich eingehende Dankschreiben be-
zeugen die kaum glaublich überraschende
Wirkung, trotzdem alles andere nicht ge-
holfen hatte. Garantiert unschadlich. Preis
KM 7., pr. Nachnahme. Prospekt kostenlos.

Schäfer, Ast Co. E. m. b. H.
Hamburg II, Herrengraben 29.
Laborator. f, giftfreie Volksheilmittel.

fallabona ſuder
Dureh Trockenbehandiung in 28 Mi- 4
nuten die scohönete Frigur keine Nas-
waschung). Reinigt und entfettet. Die
Haarwellen bleiben erhalten. För Tanz
und Sport unentbohrlich. Beeonders go-
eignet für Buhblkopf. Minonentaeh
orprobt. Weieeon Sio Naohahmungen zu-
rück. Zu haben in Strou- u. Runddoeen
von M. an in Friseurgeschäſten,
Parfümerien, Drogerlon und Apotheken

Glilen geſucht!
Filial-Konzern ſucht an beſter Ge
ſchäftslage Läden zu mieten.
Angebote unter C. 637/27 an die
Exped. dieſer Zeitung.

afJhcClWelcher penſionierte Veamte

iſt gewillt, ſeinen Wohnſitz nach
herrlich gelegener Kleinſtadt mitbeſten klimatiſchen Verhältniſſen

zu verlegen.

Tauſchwohnung wird zur
Verfügung geſtellt.

Gefl. Zuſchriften unter C. 636/27 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

FIADdddddddvdvdzI

Am
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Landbrot
und Vollkornbrot, unübertroffen
in Qualität, habe ich neu eingeführt.

Alle Gebäckarten
in hbekannter Güte,

auf Wunsch ab 9 Uhr vorm. frei Haus.

M. eMarkt Nr. 26 Fernruf 631

n n W

Wohnungstauſch.
Eine 3-Zimmerwohnung
geg. gleiche od. 4-Zimmer-
wohnung zu tauſchen ge-
ſucht.

Angebote unter 632/27
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl
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Eliſabeth

Am Flügel:

in der Städt. Turnha

Zum Beſten des Ehrenmals! O009000
von

Schumann
bayr. Kammerſängerin, Wien (Staatsoper)

Profeſſor Karl Alwin
Kapellmeiſter an der Staatsoper (Wien)

WMontag, den 30. Mai abends 8 Uhr
lle, Wilhelmſtraße.

Kart. zu 5, 3,2 u. 1.50 RM. i. d. Buchhandlgn. Pouch
u. Stollberg u. ſow n. Platz vorh. iſt, a. d. Abendkaſſe.

Reſtaurant
Hohenzollern
Morgen Dienstag

öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.a

Hälterſtraße 4 Fervſpr. 100/101

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

Formulgre
Tagebuchbogen
Mietverträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Einkommen-
ſteuer-Voranmeldungen

Unfallanzeigen
Frachtbriefe
Schreib- und
Konzeptpapiere
ſowie Zahlungsbefehle

inpfiehlt die

Merſeburger Oruck n.
Verlagsanſtalt 6. m. b. 9.

Gute

Möbel
Preife konkurrenzlos

auch Zahlungs
erleichterung.

Zetzſche, Halle z

Triftſtraße 22.
Linie 7, Halteſtelle

Lutherlinde.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Jrm-

gard, T. d. Polizei-Ober
Wachtmeiſters G. Feuſtel;
Werner, S. d. Aushilfs-
Betr. Aſſ. H. Demann;
Sigrid Antonie, Tocht. d.
Ob.-Inſpektors E Kampf-
rad. Getraut: Der Reg.
Baumeiſter W. Kimmel
und Frau Annemarie geb.
Stieberitz; der Schloſſer
Kurt Kunze und Frau Elſe
geb. Steigemann.

Stadt. Getauft: Helmut,
Sohn d. Beamten Wege-
leben; Rolf, Sohn des
Technikers Maſchmeyer.

Getraut: Der Kaufm.
L. Daumann mit Frau H.
geb. Müller der Kaufm.Angeſt. F. W. Weiß mit
Frau A. M. T. geb. Tielke;
der Buchdrucker K. A.

Fahlbuſch mit Frau F. P.
geb. Tielke. Beerdigt:
Die Tochter des Bauarb.
Harniſch; der Maler Ganz;
die Witwe Peuſchel.

Altenburg. Getauſt:
Jngeborg, Tochter des
Schloſſers Alſcher

Engliſch
f. Anfänger u. Fortgeſchrittene

durch John Robſon gebild.
Engländer, erfahr. Lehrer.

Zuſchriften erbeten unt.
C. d u an die Exped.

g

Vertreter

für Stadt und Land,
gute Exiſtenz, ſucht

Richter, Berlin W 57,
Potsdamer Straße 80 a.

Rührige
Mitarbeiter

für Lebens u. Sterbegeld-
verſich. unter ſehr günſ.
Bedingungen von alter
ſolid. Lebensverſich. An-

Auf ſchriftl. Anfrage
r geſucht.

ff. unter C. 633/27 an
koſtenloſes Angebot. W Exped. d. Bl.
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